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Notwehr.
bite? ,?"evarischen Vundesgenoffen der M 
Taus-.? Siegesreigen. Heine
tausend Unger erschlug As
schmni-o Rechtsbelehrung der

über das, was Notwehr sei, we
o lle n ^ E '^ ^  man einen Schutzmann wie ei

dürfe, wenn er sc 
überschreite. Das Frohlocken - 

ist ein die ganze rote Presse.
Kaue? ^ ° r  Zufall, daß noch niemand die K 
der gezogen und einen Schutzma
knallt h anfaßte, über den Haufen

g e k L ^ k t o r  L 7 ! 7  G ^ E
^  ^  Rechtsbelehrung kon-

Preis-  ̂ babs. Sofort schreit die demokratische 
s ö n i7 ^ ^ - ^ "  bis Versaba auf, als sei sie per- 
keit 7  den Fuß getreten: die Unabhängig- 
der Richterstandes sei in  Gefahr,

habe garnicht das Recht, Herrn 
fran7 ^ber Dinge feiner Prozeßpvaxis zu be- 
d!et-rr gar zu vernehmen. Das schreibt 
stän^-^ ^*ksse, die andauernd über die Selbst- 
> nöigkert der Landräte klagt und den Minister 
son auf sie hetzt. Der Richter allein

"^ausgesetzt daß seine Tätigkeit der 
vor Meinung" der Linken entspricht,
wenn , ^  Zurechtweisung behütet bleiben, auch 
unk > ^  Äußerungen falsch aufgefaßt werden 
u-fn^bsehbares Unheil anrichten. Das ist 
Psn^4  unmöglich. Der Justizminister hat die 
ruiiik das Recht, bei öffentlicher Veun- 
rias einzugreifen und sich das nötige Mate- 
er ben Richtern geben zu laffen, das hat
vrr- ^^ußeu immer, so noch bei den Harden-

zegen getan und dabei w ird es auch bleiben.

erk-7'i. ^^kwehr w ird in weitem Umfange an- 
Pui,7 - ^^a r die vermeintliche, die sogenannte 
E in k ' r ^ ^ ^ b * '  mo eine Gefahr nur in  der 
hab-« des sich Wehrenden besteht. Das 
rick>- " lk  kürzlich in  dem Fall des Fähn- 
R o t7 7 ^  ^k°ban erlebt. Dasselbe Recht der 
bell»; 7 m it allen Konsequenzen gäbe es auch 
Ob»'--«-weise dann, wenn ein Angehöriger der 
tia „ x nutzer Dienst, seiner Sinne nicht mäch- 

einen eindringt. Zm Dienst aber, wenn 
in /  T^^^hl handelt, befindet sich der Beamte 
klb'ist ^m ä ß ig e r"  Ausübung seines Amtes, 
saüw die Handlung aus irgend einer l l r -  

rechtmäßig sein sollte. Wenn der Ge- 
K2-7 7 - ^her infolge eines Schreibfehlers zu 
darf K u lle r geschickt w ird und dort pfändet, 
doch » 7 .  keiner Schuld bewußte K a rl M üller 
in M  die Treppe hinunterwerfen. Und wen„ 
S t^ k ^ b lt  auf Befehl die Schutzleute einzelne 
nilb> 7  von Passanten säubern, so dürfen diese 
N°a^ u>a deshalb, weil sie „friedlich ihres 
ist alsb ^^'ben", zum Revolver greifen. Das aber 
ge rick ,?^^ uns der Rechstbelehrung des Land- 
selm? bdrrektors Unger geschloffen worden. Er 
hat 7 7  mie er dem Minister mitgeteilt 
Pxk, ^chk so gemeint, aber die gesamte rote 
AUuisj k es so ausgelegt. Man muß also dem 
°rqa».? ? E a r  dafür sein, daß er sich der 
fen ««k ?en Volksverführung entgegengewor- 
8eriK7 - den einfachen alten Satz wieder auf- 

i.et biz. gehorche der Obrigkeit!

schad/7»^ ^ann ein Unschuldiger einmal zu- 
Poli-K kommen, wenn Lei Volksausläufen die 
anbist/ "M it Kettenschuppen unterm K inn" 
sucht e- Ordnung zu schaffen. Wer klug ist, 
lich ^  ^  vermeiden und bittet, wenn er wirk- 
abex i e t ^  ? ^ ir k  zu tun hat, um Geleit. Wer 
der ^ 8 i> m it einem Revolver in  der einen und 

- sbelehrung dos Landgerichtsdirektors 
scheu „ ^  der anderenTasche auf Schutzleute pür- 
davor 7  „  der pürscht sich ins Zuchthaus. Und 

der Justizminister die von den lite- 
-en Siegesstänzern Betörten bewahren.

Politische Taqesschmi.
Die Mittelmeerreise des Kaisers.

Der Kaiser tritt seine Mittelmeerreise noch 
in diesem Monat an. Die Kaiserjacht „Hohen- 
zollern" geht, wie aus Kiel berichtet wird, 
im Laufe dieses Monats nach Venedig ab. 
I n  Athen w ill man wissen, daß der öster­
reichische Thronfolger Erzherzog Franz Ferdi­
nand dem deutschen Kaiser, der in der ersten 
Hälfte des M ärz in Korfu eintreffe, einen 
Besuch abstatten werde.

Eröffnung des Landansschnssss für Elfaß- 
Lothringen.

Der Landesausschuß für Elsaß-Lothringen 
ist am Mittwoch in Straßburg zusammenge­
treten. Der Statthalter G r a f  W e d e l l e r ­
öffnete die Session mit Verlesung einer A n­
spräche, in der er u. a. der dem Reichstage 
vorliegenden beiden Gesetzentwürfe gedachte 
und die Hoffnung aussprach, daß das Ver- 
fassungswerk die Zustimmung von Bundesrat 
und Reichstag erhalten werde. Dann werde 
Elsaß-Lothringen sich auf allen der Landes­
gesetzgebung überlassenen Gebieten in gleicher 
Freiheit entfalten können, wie die Bundes­
staaten des Reiches.

Ein verständiger Nationalliberaler.
Am letzten Sonntage hielt der national­

liberale pfälzische Landtagsabg. C r o n a u e r  
in N e u s t a d t  a. H. eine Rede, in der er 
unter anderem ausführte: „M a n  darf in 
der Hitze des Gefechtes niemals vergessen, daß 
die Angehörigen des Bundes der Landwirte doch 
mit uns das nationale und liberale Gefühl 
gemeinsam haben, daß sie uns in vielen w irt­
schaftlichen Fragen sehr nahe stehen. Ich 
halle es für vollständig verfehlt, wenn man 
einfach blindlings immer auf den Bund ein- 
haut. Ich bin in fünf hartnäckigen W ahl­
kämpfen von den Bündlern meines W ahl­
kreises in der uneigennützigsten Weise unter­
stützt worden, und es verträgt sich nicht mit 
meinem Gefühl, gegen dieselben Männer un­
freundlich zu sein, allein deshalb, weil sie 
ihre Führer nicht im Stich lassen. Ich habe 
aus dem persönlichen Verkehr mit Bündlern 
der Wahlkreise Landau-Neustadt und Germers- 
Heim-Bergzabern die Überzeugung gewonnen, 
daß diese Leute so gut national und liberal 
fühlen, wie w ir selbst. Ich halte es für voll­
ständig verfehlt, Mißstimmungen festwachsen 
zu lassen und zu vergessen, wo der Feind 
eigentlich steht." Landtagsabg. Cronauer, 
der im Berufe L e h r e r  ist, hat bei der 
letzten Reichstagswahl im Kreise Bergzabern- 
Germersheim für den Bund der Landwirte 
und die nationalliberale Partei kandidiert.

Diamantentrust.
Aus Antwerpen kommt die Meldung, daß 

ein deutsä englisch-belgischer Trust im Ent­
stehen begriffen ist, der die Diamantenindustrie 
in den deutschen und englischen Kolonien 
Afrikas monopolisieren w ill. Dieser Trust 
soll gegründet werden, nicht um die Preise 
der Diamaten in die Höhe zu treiben sondern 
um den Preis des rohen Diamanten, der an­
dauernd schwankt, zu stabilisieren.

I n  der französischen Deputiertenkammer 
wird es demnächst große Debatten über die 
auswärtige Politik geben. Der Deputierte 
D u m a s (geeinigter Sozialist) kündigte die 
Absicht an, an den Minister des Äußern 
Pichon in der Kammer eine Anfrage bezüg­
lich des Gerüchtes zu richten, daß N u ß l a n d 
beabsichtigte, eine n e u e  A n l e i h e  aufzu­
nehmen. E r beabsichtigt, auf diese Weise eine 
Debatte über die allgemeine auswärtige 
Politik zu veranlassen. Diese Debatte sei 
erforderlich infolge des Gefühls des Unbe­
hagens, welches die Erklärungen Pichons und 
Aehrenthals nicht zerstreut hätten. —  Um 
den bereits angemeldeten Interpellationen 
zuvorzukommen, wird in einer von mehreren 
Blättern veröffentlichten offiziösen M itteilung 
darauf hingewiesen, daß die T r u p p e n v e r -

s c h i e b u n g e n  i n  R u s s i s c h - P o l e n  
im Einvernehmen zwischen dem russischen und 
französischen Generalstab erfolgt seien. Die 
vorjährigen Reisen des französischen General­
stabschefs nach Petersburg und des russischen 
nach P aris  hätten die Durchführung der er­
wähnten Maßnahmen Rußlands zum Zweck 
gehabt. —  Gegenüber der Meldung, der De­
putierte Dumas beabsichtige über den Plan 
Rußlands, in Frankreich eine neue Anleihe 
aufzunehmen, an die Regierung eine Anfrage 
zu richten, wird der „Agence Havas" an 
amtlicher Stelle erklärt, es bestehe keinerlei 
Plan, eine russische Anleihe in Frankreich 
aufzunehmen.
Am Jahrestage der Ermordung des Königs 

Carlos
wurden in mehreren Kirchen der Stadt 
L i s s a b o n  Messen abgehalten. Kundge­
bungen fanden nicht statt. I n  C o i m b r a ,  
wo gleichfalls eine Messe gelesen wurde, 
drangen zweihundert Personen in die Räume 
des katholischen und monarchistischen Klubs 
ein, zertrümmerten die Möbel und verbrannten 
die Bücher.

Der Oberste Portugiesische Gerichtshof 
hat den Beschluß des Appellationsgerichtes, 
der sich zugunsten Joao Francos ausgesprochen 
hatte, bestätigt.

Aus der englischen Arbeiterpartei.
Barnes wird infolge von Krankheit den 

Vorsitz in der Arbeiterpartei niederlegen. 
Ramsey Macdonald hat sich bereit erklärt, 
an seiner Stelle den Borsitz zu übernehmen.

Aus der Duma.
Die K a n a l i s a t i o n  P e t e r s b u r g s  

betraf die Tagesordnung der Neichsduma 
oom Mittwoch. I n  der Debatte über den 
zweiten Teil der Vorlage, der die Organi­
sation der Arbeiten der Regierung zuweist, 
wenn die Stadtverwaltung die ihr aufer­
legten Aufgaben nicht innerhalb der festge­
setzten Frist durchführt, betonten einige Abge­
ordnete, ähnlich bedeutende Anlagen in 
Städten müßten durchaus oon den Stadt­
verwaltungen selbst durchgeführt werden. Der 
Minister des Innern  Stoiyp'm trat für die 
Vorlage ein und sagte, mit Schmerz und 
Schani habe er die Vorwürfe vernommen, 
daß Rußland ein Herd für Infektionskrank­
heiten sei. M an könne nicht vergessen, daß 
in Fragen wie Kanalisation und Wasserver­
sorgung sich immer dieselbe Geschichte wieder­
hole. Der Minister verwies dafür auf Ber­
lin und die Stadtverwaltungen in England 
und Frankreich.

Zur Studentsnbeweguug in Rußland.
375 Studenten des Technologischen I n ­

stituts in T  0 m s k  die an einer nicht erlaubten 
Studentenversammlung teilgenommen hatten, 
sind vom Ins titu t ausgeschlossen worden.

Zum Präsidenten des finnischen Landtags 
ist der Jnngfinne Soinhufvud gewählt worden, 
zum ersten Vizetalman der Schwede Seder- 
holm, zum zweiten Vizealman der Altfinne 
Listo.
Französische Militärinstruktion in Griechen­

land.
Die erste Abteilung der französischen 

M ilitäm üjsion für Griechenland ist am Diens­
tag in Athen eingetroffen, die zweite wird 
zum Frühling erwartet. Der französische 
General Eydux, der mit der französischen 
Militärmission eingetroffen ist, um das griechi­
sche Heer zu reorganisieren, wird wahrschein­
lich zum Befehlshaber einer Division ernannt 
werden, sobald die Kammer das hierzu er­
forderliche Sondergesetz genehmigt haben 
wird.

Ein Zwischenfall auf Kreta.
Nach einer Meldung aus Knnea griffen 

am Mittwoch zwei christliche Arbeiter aus 
Smyrna aus rein persönlichen Gründen drei

Mohammedaner an und verwundeten zwei 
von ihnen leicht. Die mohammedanische Be­
völkerung verfolgte hierauf die Angreifer und 
verwundeie einen von den beiden schwer. 
Die Schuldigen wurden verhaftet.

Der Aufruhr in Arabien.
Der erste Teil des türkischen Expeditions­

korps ist am Mittwoch in Hodeida im Jemen 
eingetroffen. Der Oberscheik der Gemeinde 
Metuh kämpft gegen die Anhänger des 
Jmams Iah ia , doch sind seine M unitionsvor­
räte erschöpft. Hadschileh ist bedroht. Menakha 
wird gegen die Angriffe der Aufständischen 
verteidigt.

Nach einer amtlichen Meldung sind die 
türkischen Truppen zwischen Ebha und Ho­
deida neuerlich von starken arabischen S tre it­
kräften angegriffen worden. Info lge ihrer 
numerischen Schwäche waren sie im Nachteil 
und verloren eine Gebirgskanone. Die 
Araber machten eine Anzahl Gefangene. 
Rechtzeitig eingetroffene Verstärkung rettete 
die S ituation der Truppen, die nunmehr die 
die Araber m it einem Verlust von zwei­
hundert M ann zurücktrieben, während sie 
selbst 50 Tote und Verwundete hatten. Die 
Truppen haben Befehl erhalten, sich bis zum 
Eintreffen von Verstärkungen auf die Defen­
sive zu beschränken. Von Saloniki sind acht 
Gebirgsgeschütze und 18 Maschinengewehre 
nach dem Jemen abgeschickt worden.

Von der Revolution in Hondnras.
Von Regierungstruppen haben Puerto 

Cortez am Mittwoch geräumt. Damit be­
herrschen die A i H inger Bonillas die ganze 
atlantische Küste von Honduras.

Deutsches Reich.
Berti», 2. Februar 1911.

— Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Donnerstag im Berliner Schloß die Vortrage 
des Chefs des Generastabes der Armee v. 
Moltke und des Chefs des Militärkabinetts 
Freiherrn v. Lyncker entgegen.

— Die Ernennung des Kaisers zum Ehren­
doktor der deutschen Universität in Prag ist, 
wie in dem Diplom dargelegt wird, erfolgt 
in Anerkennung und Würdigung seiner Ver­
dienste um die wissenschaftlichen Forschungs­
institute und seiner S tiftung anläßlich der 
Jahrhundertfeier der Berliner Universität.

— Von der Kronprinzenreise wird aus 
Lucknow gemeldet: Die gestrige Automobil­
fahrt des Kronprinzen ging rund um die 
Stadt. Der Kronprinz besuchte auch Residenz, 
wobei er von einem Veteranen aus dem 
indischen Aufstand geführt wurde. E r zeigte 
großes Interesse und ließ sich mehrfach über 
Einzelheiten aus der Belagerungszeit be­
richten, machte auch mehrere photographische 
Aufnahmen. Die in Allahabad erscheinende 
„Pioneer M a il"  drückt ihr Bedauern darüber 
aus, baß der Kronprinz, der sich während 
seines kurzen Aufenthaltes so beliebt gemacht 
habe, seine Reise abbrechen müsse. —  Vom 
Norddeutschen Lloyd wird mitgeteilt, daß 
irgendwelche Bestimmungen über eine etwaige 
Benutzung eines Neichspostdampfers für die 
Heimreise des Kronprinzen bis jetzt nicht be­
kannt geworden sind.

— Das „Militärwochenblatt" meldet: 
Neumann-Cose!, M ajor und Flügeladjutant 
Seiner Majestät des Kaisers und Königs, 
kommandiert zur Vertretung des Komman­
danten des Zeughauses in Berlin, unter Be­
lastung in dem Verhältnis als Flügeladjutant 
uno unter Beförderung zum Oberst!., zum 
Kommandanten des Zeughauses in Berlin 
ernannt.

— Wie die „D . Tztg." erfährt, w ird der 
Ministerialdirektor im Landwirtschaftsministe­
rium Exzellenz Dr. Thiel am 1. A p ril d. I s .  
in den Ruhestand treten.

— Nach dem „Reichsanz." ist der bis­
herige ständige Hilfsarbeiter im Neichskolonial- 
amt, Negierungsrat Professor Zoepfl, zum



Geheimen R eg ierungsrat und V ortragenden 
R a t im Reichskolonialamt ernannt worden.

—  Eine Konferenz über wichtige m ilitäri­
sche Eisenbahnfragen hat am D ienstag der 
„G erm ania" zufolge im B erliner G eneral­
stabsgebäude stattgefunden. Die sog. Linien- 
kommandanten, verschiedene G eneralstabs­
offiziere au s  dem Reiche und die Präsidenten 
der Eisenbahndirektionen w aren hierzu einge­
troffen.

—  Zum  dritten P fa rre r  der Kaiser-W il­
helm-Gedächtniskirche in B erlin  wurde von 
den vereinigten Gemeindekörperschaften fast 
einstimmig der theologisch liberale P fa rre r  
Em anuel Heyn au s G reifsw ald gewählt.

—  Die städtischen Kollegien in Ansbach 
haben den B etrag  von zehntausend M ark für 
eine Veteranenstiftung bewilligt.

—  D as Erlöschen der M aul- und Kaulen- 
seuche ist gemeldet vom Biehhofe zu F rank­
furt a. M . am 1. F eb ru ar 1911.

— Die erste städtische Seefischhalle G roß- 
B erlin s ist D onnerstag  früh in W ilm ersdorf 
eröffnet worden.

Bielefeld, 2. F ebruar. Der Oberpräsident 
von Westfalen, v. d. Recke, wird in Kürze 
aus Gesundheitsrücksichten sein Abschiedsge­
such einreichen.

A u slan d .
 ̂ Neapel, 1. F ebruar. D er König von 

Sachsen begab sich am Abend wieder an 
B ord des D am pfers G roßer Kurfürst, der um 
M itternacht nach Egypten in S ee ging.

Provinzialnachrichten.
Dirschau, 2. F eb ru a r. (Schrebergärten) sollen 

demnächst auch hier errichtet we« gen. I n  Aussicht 
genomm en ist ein P latz am  Schneedannn von 
18 000 hm . D as G anze, um säum t von einem 
2 M eter hohen Drahtgeflechtzann, w ird mit ge­
schütteten W egen ausgestattet, zur Beschaffung des 
W asserbedarfs w ird eine P u m p e  gebaut. I n  der 
M itte  befindet sich der 400 Hin große Spielplatz. 
Vorgesehen sind 60 bis 100 Parzellen  zürn P ach t­
preise von 7,50 Mk. pro 100 Hin. J e  nach B e ­
lieben und B edürfn is weist die Zeichnung S te llen  
zu 100, 150 und 200 Hin aus. D er A nbau von 
Gemüse, Obst und Beerensrüchten und Kartoffeln 
soll die G arten inhaber jü r ihre A ufw endungen an 
Pachtsum m e und A rbeit entschädigen.

Pelplin, 1. F eb ru a r . ( K i r c h l i c h e  P e r ­
s o n a l i e n . )  Versetzt sind die H erren ^Vikare 
W rycza au s  G r. Schliewitz a ls  2. V ikar nach 
Briesen, v. Czapiewski au s Bischewo a ls  2. Vikar 
nach Tuchel, Golembiewski au s M eve nach Z a r- 
nowitz, Schwedowski au s Borzyszkowo a ls  2. Vikar 
nach Danzig-Altschottland, S trogu lsk i au s Dunzig- 
Altschottland nach Osterode, v. Wiecki au s  Osterode 
a ls  2. Vikar nach O liva, Sobiecki au s  G r. Schön- 
w alde nach G r. Schliewitz. H err P sa rro e rw a lte r 
S tru z y n a  au s  Pogntken ist a ls  V ikar nach B o r­
zyszkowo, H err P sa rro e rw a lte r Muchowski au s 
Quaschin a ls  1. V ikar nach Kulmsee versetzt. H err 
Vikar Dembek au s Kulmsee ist a ls  Lokalvikar in 
T illau  angestellt.

Zoppot, 3. F eb ru a r . (Verkauf des G u tes 
Koliebken an Z oppot.) V or einer Reihe von 
Wochen w urde das zwischen Z oppo t und A dlers­
horst belegene G ut Koliebken —  bekannt durch 
seinen schönen P a rk  m it Aussichtspunkten an der 
oberen M eereskante —  von dem jetzigen Besitzer, 
H errn  v. Zitzewitz, der S tad tgem eiude Zoppot 
zum K auf angeboten. Heute nachmittag soll die 
S tad tverordneten-V ersam m lung zu Z oppot bereits 
über den Ankauf von Koliebken beschließen. An 
sie kommt die Sache, welche bisher nicht auf der 
T ageso rdnung  gestanden hat, ebenso überraschend 
heran, wie in voriger Woche der Ankauf von 
K arlikau. D er M ag istra t in Z oppot aber hat sich 
m it H errn  v. Zizewitz bereits über den K auf zum 
Preise  von rund  1 M illion  M ark geeignet und 
w ird, wie gestern nachmittag beschlossen, der S ta d t ­
verordneten-V ersam m lung diesen K auf in einer 
dringlichen V orlage empfehlen.

Königsberg, 2. Februar. (Z w ei Selbstm orde und 
ein tödlicher Uuglücksfall) haben sich gestern hier ereignet. 
I n  später Abendstunde erhängte sich am D ien stag  in 
seiner W ohnung in der Nikolaistraße der ehem alige 
M aschinenmeister Appel. FamUtenzwistigkeiten sollen die 
Ursache des Selbstm ordes des im 70. Lebensjahre 
stehenden M a n n es  gewesen sein. —  A m  D ien stag  
Abend begab sich der hier wohnhafte Friseur Kampf 
geschäftlich zu einem  V ergnügen. A ls  er bis M ittwoch  
früh nicht nachbaust zurückgekehrt w ar, ging seine Frau  
nach dem aus dem Steindam m er Kirchenplatz belegenen  
Geschäftslokal, um nachzusehen, ob er vielleicht dort str. 
S ie  fand die T ü r des L adens zw ar zu, aber nicht fest 
verschlossen, dagegen den ganzen R aum  mit G a s  ange­
füllt. Aus dem B oden  lag , nur ganz schwache L eb en s­
zeichen von sich gebend, der F riseur; ob er sich selber 
das Leben hat nehmen wollen oder das Opfer eines  
Unglückssalles gew orden ist, w ar bisher nicht festzustellen. 
I n  hoffnungslosem  Zustande brachte m an ihn ins  
Krankenhaus. —  D a s  Genick gebrochen hat der in 
Kirschappen im Landkreise K önigsberg ansässige Besitzer 
M . Er fuhr am M ontag  mit einer L adung Getreide 
nach der etw a zw ei M eilen  entfernten M ü h te; a ls  er 
am Abend noch nicht zurückgekehrt war, ging man ihn 
suchen, fand aber auf der Chaussee nur den W agen  
stehend vor. B a ld  darauf aber brachte ein Besitzer a u s  
der Um gegend die Leiche des V erm ißten; er ist allem  
Anschein nach auf der Heim fahrt eingeschlafen, vom  
W ogen  gefallen und hat so durch einen Gemckbruch 
seinen Tod gefunden.

BroinLerg, 1. F ebruar. (Beleidigungsklage.) 
Gestern gelangte vor dem Schöffengericht eine B e­
leidigungsklage des bekanntlich in  Untersuchungs­
haft befindlichen Polizeiinspektors B äthe gegen den 
Kriminalkommissär v. Heybowitz zur Verhandlung. 
H. hatte  den B . eines Sittlichkeitsvergehens beschul­
digt, w eshalb bei der V erhandlung die Öffentlich­
keit ausgeschlossen wurde. D as U rte il lautete auf 
60 M ark Geldstrafe.

E um binnen, 31. Ja n u a r . (Feuer.) Heute Nacht 
b rannte  die Dompfrvollspinnerei des H errn Vrückner 
nieder. D ie Maschinen sind zum größten T eil un ­

brauchbar geworden; der Materialschaden an R oh­
produkten und am Fabrikgebäude beträgt etw a 25 
bis 30 000 M ark. Vrückner ist versichert.

L ola ln aclir ic litk n .
Thorn, 3. Februar 1911.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  K ö n i g  l. 
E  i s e n b a h n d i r e k L i o n.) Versetzt s in d : 
B ahnm eisterd iätar B leßm ann  von Dirschau nach 
Rothfließ (Bez. K önigsberg), Eisenbahn-Obersekre- 
tä r  Block von Dirschau nach D anzig, E isenbahn- 
assistent Albrecht von Jllo w o  nach Danzig. E r ­
nann t sind: Kommissarischer Eisenbahnsekretär 
Tietz in Dirschau zum Eifenbahn-Obersekretär. 
Pension iert sin d : G eheim er B a n ra t M ay  in D an ­
zig, E iienbahn-O bersekretär Wilken in Konitz, 
B ahnm eister Petersen in Schlochau, Eisenbahn- 
assistent Klietsch in Konitz.

—  ( E n t r i c h t u n g  d e s  S  ch eck s te m p e ls . )  
Der H err Reichskanzler hat im E inverständnis 
mit dem preußischen H errn F inanznünister inbezng 
auf die Entrichtung des Scheckstempels folgende 
Entscheidung getroffen : Bestätigungsschreiben a u s ­
w ärtiger Girokunden (Bankkunden) über den 
E m pfang eines au s K ontokurrentgnthaven bar 
übersandten G eldbetrages unterliegen a ls  dem 
Scheck gleichstehende Q uittungen nach T arisnnm m er 
10 Absatz 3 des Reichsstempelgesezes vom 15. J u l i  
1909 der Neichsstempelabgabe.

—  ( K ä l b e r s e u c h e  n.) Die Landw irtschafts­
kammer rä t  den L andw irten  gegen die zurzeit in 
in unserer P ro v in z  herrschenden Kälberseuchen be­
sonders zu hygienischen M aßnahm en . Neben 
gründlicher Desinfektion vor und beim G eburtsakt 
empfiehlt es sich zur V erhütung  der Ansteckung 
durch das M au l des neugeborenen T ieres M au l- 
körbe au s  Weidengeflecht und zur V erhütung der 
Ansteckung durch den N abel des K albes mit A l­
kohol durchtränkte N abelbinden (nach Pfeiffer) 
vorn bakteriologischen In s titu t der Landw irtjchasts- 
kammer D anzig, S an d g ru b e  21, zu beziehen. 
Außerdem hat sich zur Bekäm pfung der Kälver- 
ruhr in den meisten F ällen  die Im p fu n g  der 
K älber m it K älberruhrjernm  oder der tragenden 
Kühe m it K älberruhrbazillenextrakt und gegen 
ansteckende Lungenbrustfellentzündung die Im p iu n g  
der K älber mit Pnenm onieserum  und P neum onie- 
bazillenextrakt gut bew ährt.

— ( D i e  G r ü n d u n g  e i n e s  l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  H a u s f r a u e n v e r e i n s  g e ­
p l a n t . )  Auf Veranlassung und E inladung des 
landwirtschaftlichen V ereins T horn hatten sich M it t­
woch Abend Damen und Herren vom Groß- und 
Kleingrundbesitz im A rtushof versammelt, um über 
die Begründung eines landwirtschaftlichen H aus­
frauenvereins zu beraten. Die Notwendigkeit eines 
landwirtschaftlichen H ausfrauenvereins, verbunden 
m it einer Verkaufsstelle, wurde allgemein anerkannt 
und soll die Vorsitzerin des V erbandes westpr. H aus­
frauenvereins, F rau  P fa rre r  Zimmer-Neukirch, 
K reis Neuenburg, gebeten werden, am 11. Februar, 
nachmittags 4Z4 Uhr, im A rtushof einen V ortrag 
über die Zwecke und Ziele der H ausfrauenvereins 
und die Errichtung einer Verkaufsstelle in T horn zu 
halten  W ir möchten auch an dieser S telle auf die 
landwirtschaftlichen H ausfrauenvereins hinweisen 
die in der P rovinz Ostpreußen und in den letzten 
Ja h re n  auch in  unserer P rovinz sehr gut gearbeitet 
haben. S ie  helfen der H ausfrau  vom Lande ihre 
Erzeugnisse abzusetzen, find aber auch bei den S ta d t­
frauen beliebt, weil jederzeit die Erzeugnisse des 
Landes in  dieser Verkaufsstelle gut und preisw ert 
zu haben sind.

— (T  H ö r n e r  e v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e r  
B l a u k r e u z v e r e i n . )  W ie aus den kirchlichen 
Nachrichten zu ersehen, findet am S onntag  Abend 
6^/s Uhr in  der A ula der Mädchenmittelschule, Ge­
rechtestraße 4, E ingang Gerstenstraße, wieder ein 
Fam ilienabend, verbunden m it K aisergeburtstags- 
feier, statt. D a das P rogram m  ein neues Deklama- 
torium  über die F rage: „Die M ita rb e it der F rauen 
und Jung frauen  im blauen Kreuz" en thält (von 
F rauen  und Jung frauen  vorgetragen), sei besonders 
auf den Fam ilienabend hingewiesen. I m  übrigen 
bietet das P rogram m : V ortrage von vier Ehören, 
Terzette, So los, Deklamationen, Ansprachen rc 
E in tr it t  Erwachsene 10 Pfg., K inder 5 Psg., dafür 
Kaffee unentgeltlich.

—  ( E i n e  T h e a t e r v o r s t e l l u n g  f ü r  
d i e  K r i e g e r v e r e i n e )  findet am M ontag den 
20. d. M ts . statt. Z nr Aufführung gelangt „Hujaren- 
siebsr". Eintrittskarten sind schon jetzt bei Herrn P o lize i-  
inspektor Z elz zn haben.

—  ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u s  dem 
T heaterbnrean: H eute, Freitag den 3. Februar bleib! 
das Theater geschlossen. S onnabend  den 4. Februar, 
8  Uhr zum letztenmale „D er N odelzigenuer". Operette 
in 3 Akten, die hier bei ihren Auffiryrurrgen besonderes 
Interesse erregte, da die Sportkostünre, welche im 
Atelier des hiesigen S tadttheaters angefertigt sind. 
einen ganz besonderen Nerz ausübten. D ie hübschen 
T an z-E in lagen , weiche Herr Ballettm eister Rosenoss 
einstudiert hat, werden auch bei dieser Aufführung die 
alte Anziehungskraft ausüben. Diese Aufführung 
findet zu Voikspreisen statt. S o n n ta g  den 5. Februar, 
Nachmittag 3 Uhr zu halben Kasseupreisen unw ider­
ruflich letzte Aufführung der Operette „D ie schönste 
F rau", in 3 Akten von Minkomski. S o n n ta g  Abend 
7Vy Uhr erste W iederholung von „M adam e Butterfly"  
(D ie kleine Frau Schm etterling), große Oper in 3 Ak­
ten von Gracomo P u ccin i. B e i der gestrigen Erst- 
aufführung w ar das Publikum  vom  ersten brs letzten 
Akt von der spannenden H andlung und der herrlichen 
Mrrsik gebannt und nach Verklingen des letzten T o n es  
löste sich der B eifa ll in stürmischen H ervorrufen. D ie  
neue A usstattung —  für Thorn eine Sen sation  —  
nim m t das A uge besonders gefangen, so dürfte auch 
die zw eite Vorstellung den E rfolgen des ersten A bends  
gleich kommen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  W egen K ö r p e r v e r ­
l e t z u n g  hatte sich der Inspektor B ertoleit au s Dtetrichs- 
dors zu verantworten. Am  17. Septem ber v. J s .  hatte 
der Angeklagte die Scharwsrkerin H edw ig Grzendicki, 
welche an der NernignngsM t s dine seinen Anordnungen  
nicht nachkam, durch mehrere Ohrfeigen und Stockschläge 
gezüchtigt und schließlich ganz von der Arbeit verwiesen. 
B ald  darauf wurde er von der M utter uud einer ältern 
Schwester der H edw ig zur Rede gestellt und mit Schim pf- 
worten beleidigt. A ls  er sie vom Hofe »erw ies, drangen 
sie auf ihn ein und schlugen mit H olzpantoffeln auf «hu. 
Dabei wurde der Angeklagte am Kopfe verletzt. N un  
griff er zum Stocke und schlug auf die beioen Frauen  
ein, bis sie die Flucht ergriffen. Auch jetzt noch erhielten

sie einige Schläge auf den Rücken D er Angeklagt^ 
w ar w egen Körperverletzung vom  Schöffengericht in 
Culmsee zn 15 Mark Geldstrafe verurteilt. G egen  
dieses Urteil hatte F rau  Grzendicki B erufung eingelegt. 
E inen bestimmten A ntrag w ußte sie nicht zu stellen. 
S ie  sagte, sie habe sich nur darüber geärgert, daß der 
Angeklagte sie in der ersten V erhandlung Lügnerin ge­
nannt habe. D er Vorsitzer gab seiner Entrüstung dar­
über Ausdruck, daß solche Leute sich von W inkel- 
konsnlenten aufstacheln lassen, um den Gerichten unnütze 
Arbeit zu machen. D ie B erufung wurde verworfen  
und die Kosten des V erfahrens der Nebeuklägerin auf­
erlegt D ie S tra fe  des Angeklagten wurde aus 3 Mark 
herabgesetzt. —  G leichfalls in zweiter Instanz wurde 
nochmals über dre am 2. Oktober l9 1 0  in Kostbar statt- 
gesnudene P rü g ele i verhandelt, in deren F o lg e  ein 
Menschenleben zu G runde ging. S c h w e r e r  K ö r ­
p e r v e r l e t z u n g  hatten sich dabei die Arbeiter M ax  
Zühlke, Friedrich Zühlke a u s Kunkel, der Schuhmacher- 
lehrling W ilhelm  Zühlke a u s P odgorz, sämtlich Brüder, 
und ihr V etter, der Eifenbahnarbeiter Zühlke a u s  P o d ­
gorz schuldig gemacht. B e i jenem T anzvergnügen hatte 
der Eijenbahnarbeiter Fritz au s P odgorz dem Z w eit-  
ongektagten Friedrich Zühlke, welcher mit bedeckten Kopfe 
tanzte, den Hut w egge issen. D er darüber entstehende 
S tr e it wurde durch den W irt Pansegrau  geschlichtet. 
A ls  ober um 10 Uhr Feierabend geboten w ar, fielen 
draußen die vier Angeklagten über Fritz her und schlugen 
ihn mit Stöcken derart, daß er das B ew ußtsein  verlor. 
D ann ergriffen sie die Flucht. Verschiedene junge Leute 
folgten ihnen. D abei fielen mehrere Nevolverjchüsse. 
E iner derselben streckte den Arbeiter R a ts  tot nieder. 
Der SachverhalL ist nicht aufgeklärt, und das Verbrechen 
bis heute ungesühnt geblieben. D a s  Schöffengericht 
hatte M ax u n d  W ilhelm  Zühlke zu je einem Jah r urrb 
Friedrich und Erich Zühlke zu je 6  M onaten  G efängnis  
verurteilt. D ie Angeklagten leugneten hartnäckig jede 
Schuld. S i e  wollen überhaupt bei der P rü gele i nicht 
beteiligt gewesen sein. A llerd ings kann auch Fritz, der 
dam als angetrunken w ar, nicht mit Bestim m theit an' 
geben, wer ihn geschlagen hat. Aber zwei Z eugen  be­
kunden die geniernsame Täterschaft der Angeklagten. 
Daher wurde die B erufung  verw orfen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3.

—  ( G e s u n d e  n) wurden ein P ortem onnaie  
mit In h a lt und eine Brosche. N äheres im P o liz e i-  
sekretariat, Z im m er 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein gelb und weiß ge­
fleckter H und. N äheres im P olizeijekretanat, Z im m er 49

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  De r  Wasser-stand 
der Weichsel b etrug  bei T h o r n  heute 0 .7 8  M ete r, er 
ist seit gestern m n 10 Z e n tim e te r g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S t r o m  von 2 ,8 0  au f 3 Z 0  
M e te r  g e s t i e g e n .

* G rabow itz. 3. Februar. (A m tseinführung. Kaiser- 
geburistogssejer.) A m  S o n n ta g  V orm ittag fand dre 
feierliche Einführung des für den Drewenzbezirk ge- 
wühlten P farrers Herrn Huff in sein neues A m t durch 
Herrn Superintendenten W andle statt. D er F eier  
wohnten bei die Herren Landrat D r. M eister, D io isions-  
Pfarrer M üller-T horn und Pfarrer E udem ann-P odgorz. 
Der schön ausgeschmückte B etjaa l war bis aus den 
letzten P latz gefüllt. A n  die kirchliche F eier schloß sich 
ein Festm ahl nn S a a le  des Bielitz'schen Gasthauses, 
woran auch zah lrei' s Besitzer mit ihren D am en teil­
nahmen. Herr La- iat D r. M eister brachte eine Kaiser­
hoch au s. Herr G emeindevorsteher Kirchenältefter Heise 
gab seiner Freude Ausdruck, daß die seit 3  M onaten  
verwaiste P la n ste lle  wieder besetzt sei, und brachte im 
N am en der G em einde ein Hoch auf Herrn Pfarrer Hufs 
und die Frau  Pforrerin arrs. Aberros fand in denr- 
selben S a a le  die Kaiser-geburtstagsfeier statt, eingeleitet 
durch einen von Fräulein  Heise schön gesprochenen 
P ro lo g . D ie Festrede hielt Her? Lehrer Z uve. Ein 
Festgedicht, von F räu lein  W olter ebenfalls sehr schön 
vorgetragen, lebende B ild er und theatralische Ausfüh­
rungen gaben der Feier den rechten, sinnigen Charakter. 
Der T anz hielt dann die Festleilnehm er bis zum frühen 
M orgen  in Feststimm ung beisammen.

Shakespeare-Vortrage.
Von Professor D r. D i b e l i u s  - Posen.

I.
Shakespeares Leben. Die K önigsdram en.

Der Vorstand des T horner Lehrervereins hat 
m it der W ahl des Professors D r. D i b e ! i u s  von 
der Kaiser-W ilhelm-Akademie Posen für einen 
V ortragszyklus über Shakespeare einen glücklichen 
Griff getan. Der gestrige erste V ortrag  in  der 
Knabenmitt"lschule Lot durch die B ehandlung der 
Entstehung des D ram as in  England eine äußerst 
wertvolle Ergänzung nicht nur der Wissenschaft über 
Shakespeares Leben und seinen E influß auf die R e­
form des T heaters, sondern auch der deutschen 
TheaterliLeratur im allgemeinen. Von jeher hat 
das deutsche Volk, so hob Herr Rektor L o t t i g  in 
einer dem V ortrage vorcmsg henden Ansprache her­
vor, mehr wie andere Völker sich in das S innen  und 
Denk n der fremden Dichter vertieft und m it bei­
spielloser Gründlichkeit die Produktionen der au s­
ländischen T h ea te rlite ra tu r sich zu eigen gemacht. 
So konnte es kommen, daß viele fremde Dichter von 
Bedeutung in  Deutschland eine Heimstätte fanden 
und zumteil oder zu Zeiten hier besser gepflegt 
w ürd n a ls  von ihrer eigenen N ation, w as im be­
sondern von Shakespeare gelte. M it Vollständig­
keit und erschöpfend das Thema zu behandeln, so 
begann nun Herr Professor D r. D i b e l i u s  seinen 
V ortrag, sei an drei V ortragsabenden natürlich eine 
Unmöglichkeit, wie Vollständigkeit in  der Wissen­
schaft eine heikle Sache ist. Um den Ursprung des 
modernen D ram as kennen zu lernen, genüge es 
aber, m it der A rt der frühesten Produktionen auf 
dem Gebiet „T heater" vertrau t zu werden. D as 
Theater ist aus liturgischen Kiechenhandlungen ent­
standen. I n  der M itte  des 13. Jah rh u n d erts  schon 
versuchten die Priester m it den kirchlichen H and­
lungen eine Nachahmung der biblischen Geschichte zu 
verknüpfen. I n  folgender Zeremonie t r i t t  diese 
Nachahmung besonders hervor: Nach dem G ottes­
dienste, vor dem großen H allelujah des Chors, 
w andelten drei Priester vom A lta r au s durch das 
Kirchenschiff nach dem A lta r zurück, wo ein v ierter 
Priester die F rage an  sie richtete: W en suchet ih r?  
Die A ntw ort lau tete: W ir suchen C hristus, den 
Gekreuzigten. Nach der Segenspendung und Über­
reichung des Palm enzw eiges fiel dann der Chor in 
das H allelujah ein. Diese „dramatischen Szenen" 
dehnten sich bald auf alle wichtigeren biblischen V or­
gänge aus und nahmen durch die Bestrebung, alles 
möglichst genau nachzuahmen — auch lau t lärmende 
Salbenverkäufer und Geldwechsler gehörten schließ­
lich zu den an den „Zerem onien" beteiligten P e r ­
sonen — zuletzt einen Umfang an, daß die Kirche doch 
nicht mehr der rechte O rt für diese V eranstaltungen 
zu sein schien. I n  der M itte  des 14. Jah rh u n d erts  
begegnen w ir großen religiös-literanschen A uf­
führungen, die, alljährlich einm al und zwar im 
F reien  veranstaltet, eine unbeschreibliche B e­
geisterung im Volke erweckten. D as starke Auf-

nu-ymeraLenr oes Volkes ließ die dramatische Ver­
sinnbildlichung aller biblischen Vorgänge bald der­
a r t überhand nehmen, daß die Idee , rein religiöse 
V orgänge zu dram atisieren, immer mehr Abneigung 
fand und der den folgenden dramatischen Schöpfun­
gen zugrundegelegte S toff in immer lockerer werden­
den Zusammenhang m it der R eligion stand, ja , der 
religiöse Zug ging zuletzt gänzlich verloren. D as 
erste dramatische Schaustück m it vollständig frei er­
fundenem S toff t r a t  zu Anfang des 15. Jah rh u n d erts  
auf- es w ar aber nicht englischen, sondern hollän­
dischen Ursprungs. Zu Ende desselben Jah rh u n d erts  
hören w ir zum erstenmale von fahrenden Schau- 
spielertruppen, die aber derart überhand nahmen, 
daß sie zur w ahren Landplage und überall nicht 
eben freundlich aufgenommen wurden. Diese 
Truppen bildeten sich zumeist aus Handwerkern jeg­
lichen Fachs und die M angelhaftigkeit ihrer künst­
lerischen Befähigung mag der der Vühneneinrichtung 
wohl nicht viU  nachgegeben haben. T afeln  m it den 
Ausschriften „Hier ist der W ald," „hier steht das 
Schloß" usw. bildeten die E inrichtung des S p ie l­
platzes. E inen Fortschritt in dieftr Beziehung b il­
deten die zu A nfang des 16. Jah rh u n d e rts  auf­
tauchenden, un ter dem Schutze von Herzögen und 
hohen A delsfam ilien stehenden Schauspielertruppen; 
ihre Bühnen^inrichtungen w aren weniger prim rtiv, 
ste w aren kurze Z eit spater sogar mit den modernsten, 
künstlerischsten H ilfsm itte ln  vertrau t und der I n ­
ha lt der H andlungen gewann zusehends an W ert. 
Zu einer solch n T ruppe gesellte sich, nachdem er 
1588 nach London gekommen w ar, Shakespeare, nach­
dem er eingesehen hatte, daß ihm §u d"in von seinem 
V ater geerbter Geschäftstalent die Liebe zu einem 
Berufe fehlte, aus dem der V at"r, der ursprüngliche 
Handwerker und K aufm ann, der es dann b is zum 
Bürgerm eister von S tra tfo rd  brachte, hervorge­
gangen. Shakespeare fand hier. w as ihm Be­
friedigung verschaffen konnte; neuen der Tätigkeit 
a ls  Sp ie ler betätigte er sich rastlos schöpferisch. E r 
machte es zunächst wie die Anderen, nu r m it 
größerem Erfolge, indem er die alten  Stücke frisierte 
und sie m it den dam als beliebtesten Effekten: viel 
M ord und Totschlag ausstattete, womit er riesigen 
Erfolg hatte. S e in  „Andronikus", das blutigste und 
tollste Schauerdram a der L ite ra tu r, ließ in ihm 
das Dichtergenie entdecken und die beispiellosen E r­
folg? im Publikum  — in gleichem M aße aber auch 
die hämische Bekämpfungswelse seiner zahlreichen 
„Konkurrenten" — . spornten ihn zum V orw ärts- 
streben an. Von ungeahnter W irkung w ar für seine 
D ichterlaufbahn das in der Renaissance-Zeit auf­
tauchende P roblem  des Übermenschentums. Amerika 
wurde entdeckt, es entstand eine märchenhafte V or­
stellung von dessen Bewohnen, neue Weltmächte 
w aren auf den P la n  gekommen, das 15. J a h r ­
hundert hatte England einen neuen Adel gebracht 
— all dies? Erscheinungen fachten lodernde Feuer in  
Shakespeares Geist an. Alle ethischen Anschauungen, 
die Ehrfurcht vor dem Althergebrachten gerieten ins 
Schwanken und es gab eine ungeheure Umwälzung 
allüberall. M it diesem Übermenschenproblem hat sich 
Shakespeare in seinen Königsdram en befaßt. I n  
Heinrich IV . und Richard I I I .  schuf Shakespeare 
Gestalten und H andlungen, die m it sprechender 
Deutlichkeit seine Auffassung vom Übermenschentum 
widerspiegeln; deutlicher a ls  in der Szene, wo sich 
der Herzog von Jork  und Heinrich IV . gegenüber­
stehen, kann das Problem  des Übermenschen, wie es 
dam als im Volksgeiste lebte, nicht entwickelt w er­
den. I m  D ram a Richard I I I .  macht sich das S treben 
Shakespeares noch mehr W ahrhaftigkeit in  den 
F iguren  der Übermenschen bemerkbar. Richard I I I -  
der Krüppel, der in der reifen E rkenntnis, daß er 
allein die Fähigkeit des Herrschens unter den von 
seinem die Krone tragenden, leichtfertigen Vatev- 
inbetracht gezogenen M ännern  besitzt, weiß m it 
übermenschlicher List und Grausamkeit alle und 
alles aus dem Wege zu schaffen, w as ihm hinderlich 
erscheint. Shakesp are versteht es nun vortrefflich, 
der das übermenschentum verkörpernden F igu r das 
U nw ahrhaftige, übermenschliche zu nehmen, indem 
er das G e w i s s e n  reden läßt. M it geradezu 
meisterhafter Psychologie zeigt Shakespeare im 
letzten Akt dieses D ram as in der E rfüllung des 
Fluchs der eigenen M u tte r über Richard den Sreges- 
zug oer N a tu r; m it der W erbung Richards um die 
Hand der Prinzessin A nna an der B ahre ihres von 
ihm gemordeten V aters  schafft Shakespeare eine 
Bravourszen-l', wie ste eindrucksvoller und szenisch 
vollendeter kein Werk der neuen L ite ra tu r auszu­
weisen hat Shakespeare zeigt in seinen Königs­
dramen, wie das Problem  des Übermenschentums 
in  der L ite ra tu r w ohl die schönste und packendste, 
jedoch die tragischste und schaurigste V orlage zum 
D ram a darstellt. — Der In s tänd ige  meisterhafte 
V ortrag  löste Lei den Hörern lau ten  aufrichtigen 
B eifall aus. E s steht zu hoffen, daß die kommenden 
beiden V ortrage einen noch größeren Zuhörerkreis 
ausweisen werden a ls  er sich gestern zu dem ersten 
V ortrag eingefunden hatte.

Aus der Chronik des Fürstentums 
Monaco.

------------  (Nachdruck verboten.)

A ls das kleine Volk der M onegasken vor kurzem 
ernsthafte M iene machte, sich gegen seinen Fürsten 
zu erheben, mußte es sich viel S p o tt vom übrigen 
Europa gefallen lassen. Denn die Vorstellung einer 
R evolution in  einem Lande, das genau anderthalb 
Q uadratk ilom eter groß ist und eine Bevölkerung 
von noch nicht 20 000 Menschen hat, reizt unwillkür­
lich zum Lächeln. D abei hat das Fürstentum  M o­
naco einm al in  seiner V ergangenheit eine ganz 
richtige R evolution erlebt, und an diese längst ver­
gessene Tatsache erinnert ein französischer Schrift* 
steller, Henry R oujon, jetzt in  einem Buche, das 
er „D am es d 'A utrefois" nennt und in  dem er einer 
P rin zesin  von M onaco einen besonderen Abschnitt 
widmet. A ls die Kunde von dem Ausbruch der Ne* 
volution in  Frankreich nach M onaco gedrungen war, 
spürten die Monegasken den Ehrgeiz, es ihren Nach* 
bar gleich zu tun. S ie  nahm en gegen ihren Fürsten 
H oratius I I I .  eine so drohende H altung ein, dnv 
er es vorzog, das W eite zu suchen. M onaco erklärt 
sich nun für unabhängig. Z u r Feier des Ereignisses 
hielt m an in  der K athedrale einen Dankgottesdiens 
ab, ließ vierzig Freudenschüsse abfeuern, beschloß den 
T ag m it einer Beleuchtung der S traßen  und Häuser, 
und ganz nach dem V orbilde der P arise r konnten 
auch in  M onaco einige übereifrige Freiheitshelden 
es sich nicht versagen, dem Schlosse ihres gestürztes 
Herrschers einen Besuch abzustatten, bei dem es den 
M öbeln übel erging und einiges Silbergeschirr aüs
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rassischen R a n ,!^ ; , , ^ / ^ a n d .  Doch der mona- ren W ohnraum en eine richtige und gleichmäßige 
öeschied'n l--« ^ in e  lange Lebensdauer Tem peratur haben. D ie E rfahrung hat gelehrt, daß
List d ie  wurde von ihrer Schwesterrepu- ain norm aler Mensch sich in  einer Luft von 15 Grad
u n d 'a n i - n » " ^ ^ ^ "  s^ sich so begeistert hatte, höchst R eaum ur am wohlsten fühlt. Jem and, der in  dieser

^egen in die Trans? ^ sozusagen aus dem mus herabgemindert wird. Solch ein Frierender 
Nutende Summ?«  ̂ ommen. Obwohl er be- bedarf aber nur der körperlichen Bewegung, um das 
Wagen Ds.i-k« . ^  plltrrotlsche Zwecke hergab, Gleichgewicht wieder herzustellen. Für mäßig ar-
aufzufallen ^^nerschaft abschaffte, um nicht bettende Menschen genügt schon eine Zimmer-
anderen i"k' er eine Haussuchung nach der temperatur von 12 Grad Reaumur. Angestrengt
lick» ergehen lassen und wurde schließ- Arbeitende sind schon mit einer Temperatur von

^ unt?v . -  - "  ° 10 Grad und darunter zufrieden.
J e  heißer das Z im m er geheizt w ird, desto 

trockener und verdünnter w ird die Lust, sie entzieht 
daher beim Atmen dem menschlichen B lu t zuviel 
Feuchtigkeit, sie reizt die Lungen und erschwert das 
Atmen. Auch das Aufstellen von Schüsseln ist hier 
keine genügende Abhilfe. E s kommt eben nichts 
der frischen Luft gleich; nur sie allein hat die Z u­
sammensetzung, welche der Gesundheit dienlich ist.

D a nun aber der Ofen in  unserem V aterlande 
nicht zu entbehren ist, so w irft sich von selbst die 
F rage auf: „Welcher Ofen ist der beste" Die A nt­
w ort lau te t kurz und klar: „Der Kachelofen!" E r 
hat die größten Vorzüge. Der gebrannte Ton, aus 
dem die Kacheln gemacht sind, hat eine vierzigm al 
schwächere W ärm eleitungsfähigkeit, a ls  das Eisen 
Der Kachelofen nim m t die Hitze zwar langsamer an. 
a ls  der eiserne Ofen, aber dafür gibt er sie auch 
viel gleichmäßiger und anhaltender wieder ab. 
Und das ist es gerade, wobei es bei Zimmerheizung 
ankommt, daß man die strahlende W ärm e nach 
K räften vermeidet Auch die glänzende Außenseite 
des Kachelofens verhindert das schnelle Verstrahlen 
der W ärm e, da blanke Oberflächen die Hitze stets 
weniger schnell abgeben, a ls  rauhe. So  bleiben zum 
Beispiel auch Kaffee und Tee in einer blanken 
Kanne länger warm , a ls  in  einer rauhen, un- 
glasterten, da die W ärm e am liebsten und leichtesten 
an Ecken. Kanten und Unebenheiten entweicht.

Am ungesundesten ist der Gebrauch von eisernen 
Öfen, zumal wenn stark geheizt werden muß Diese 
Öfen strahlen zu stark und erkalten zu schnell; ihre 
Erw ärm ung ist nicht gleichmäßig genug. Eiserne 
Öfen, welche sehr schnell heiß und glühend werden 
baben auch noch den großen Nachteil, daß sie einen 
Dunst erzeugen, der auf die D auer die Kopfnerven 
angreift. Der glühende eiserne Ofen läß t sogar 
durch die glühenden Stellen giftige Gase entweichen, 
namentlich das gefährliche Stickoxydgas oder Kohlen­
oxydgas, welches schon so viele Menschenleben ge­
fordert hat.

Jeder geheizte Ofen ist m it diesem SLickgas 
gefüllt, und zwar umsomehr, desto schlechter er zieht. 
Obwohl man vielfach die Beobachtung gemacht hat, 
daß geschlossene Räum e, in  denen eiserne Öfen in 
mehr oder weniger glühendem Zustande sich befan­
den, eine ganz bedenkliche Menge jenes giftigen 
Gases enthielten, und daß dieses die Ursache des 
Kopfschmerzes und Ubelseins w ar, von denen die 
Bewohner befallen wurden, so findet man dennoch

L W -W «;Palast» sechs Monate später in seinem
Euillmino "  wenigstens dem Messer der
widerfukr ^limmeres Schicksal
von Movn? ^  dchwregertochter, jener Prinzessin 
8°deE n  E>'My Roujon in seinem Buche
PrinV ^ h n  des Fürsten Horatius.
v°n S t a i n n ^ ^ E '  " "  "E  Theresa Franziska 
Serzoas « Honen und klug-n Tochter des
vermäkit von Choiseul-Steinville,
flüchtet om.Anfang der Revolution ge-
nach Pari- " ^  ihren zwei kleinen Töcht rn
rate? be! ,̂ ^^^Lokehrt und wurde des Hockwer- 
wahrten 1 V  """ Wenige Frauen Le-
F°s«g?it ^  Todes so viel Mut und
l'ch und"'^  Anklageschrift zu lesen, w-igerte sie 
Msänqenen N m ^ 'E b  nahm st« von ihren Mit- 
scheinen oor dem Gerichte zu cr-
des „femme Monaco", dem Antrage
an, 8 Tberm^" Anklägers Fouquier entsprech nd, 
flüsterte verurteilte. Ein Freund
Soffnun« .. Si. anzugeben, sie wäre guter
in das G » ^  "  fo lg te  ihn. Doch kaum war sie 
Kouquitt eine«"« .zurückgebracht, so richtete sie an 
^Hnete in ^  °ls „sehr eilig" kenn-
A'cht aus 'r? ^  die Unwahrheit widerrief,
habe ste ib^en^M sterben, so schrieb sie.
fondern nur u m ^ n d r e s e r  Lüge beschmutzt.
Mit einem mr ^oar — das sie sich inzwisch n 
d°M abgeschnitten hatte -  vor
"Echtnis ib -̂n und es als einziges Ver­
ben Pries ^"der zu hinterlasirn. Hätte sie 
Kndt w^m^'E^udzwanzig Stund m später abge- 
'Uido; dem ^  ^"rettet gewesen. Am g. Ther- 
>hr Ende die Schreckensherrschaft
das P lu to » .,^ t^ ^ ie g  sie als deren letztes Opfer 
Chronik des  ̂re lieht also. daß es in der
seines 5» "emen Fürstentums Monaco und 
Capiteln °uch nicht an heroischen
— ^ ^ F r e ilrch — es ist schon lange her.

Hnzung «ni, Z i« m e r lü > n « w i^ r .
Schütte.  Bewohner befallen wurden, so sinoe

M t??^sundheit des in Schulen und anderen öffentlichen Lokalen
den^ r-^schaffenheit der von der solche gefährlichen Heizvorrichtungen.
« 8 ^ " !  " "  s - - M ° d < ° n » » « -, m»» d , „ - -  w -<
irankt er, D a ^ u m ^ r ,^ ^ ^  öesund, in schlechter er- 
M  wichtiges K ^ i t » ^ ^  uuch die W ohnungshygiene 

Die n,.?? ^ ^ ?u . der prrvaten G esundheit- 
^ t  aber v e rb !« ,.» ^  ^ m e r  frisch und rein sein. 
k ?  Aiensck»„dr cht, w as immer geschieht, wenn 

Selb? w»« »oschlosienen Räum en zusammen 
a'Uei Stube einzelner Mensch sich in
»?ft im gesckln^^' ^ A r b t  er auf die D auer die 
ju n g e m  E n n  durch seine Aus-
A n H  bei i^ e m  m. ' bedenkt, daß jeder 
M r a u m e s  e i n 7 ^ m ^ L , d e r  Luft seines Aufem- 
d °^ r aber M enge Sauerstoff entzieht,

gesüttL » '  A usatm ung eine m it Wasier- 
Luft v ^  „ 5"d °n  schädlicher Kohlensäure 

m ^ r l u s t  f° ist es klar. daß die
? ?  v i e l e s  f e u e r t  ^ d e n  mutz Trotzdem 
^ueueruua W ohnungen die ausreichende Luft- 
och wett schij^ ^^och lässig t. Die Sache wäre 

eine f7r7m--n'°''!" ° H e  Z utun der Be- 
m>  wie im geheime V en tila tion  im
?n  S äusnn  7 ^  stattfände. Ob wohl in den 
l,sUchtung°a ° ."  ^ in e  besonderen V en tila tions- 
Z  dennoch in ?.°«d°n stnd, hä lt sich die Zim mer- 
» A n  daher i!m» ^ m  erträglichen Zustande. E s 

d»"' «eich" n»n?"dw elche natürliche Vorgänge da 
m ? ^ ° 7 u 7 d  ^"enn" n iem als ganz dicht schließen- 

So i ? t l u r  ernen steten Luftwechsel 
sich b ^ , "  ^  T at, denn jede W and läßt 

aus °uch findet vom Boden des

weniger; da herrscht die Zentralheizung vor. S ie  
bietet viele V orteile, ist aber nicht ganz frei von 
Nachteilen, obwohl man von der früheren Form  der 
Heißluftheizung abgekommen ist und fast nur noch 
Heißwasser- oder Niederdruck-Dampfheizungen be­
nutzt. Der größte Übelstand bei der Zentralheizung 
ist aber immer noch der, daß die Luft zu trocken 
wird. M an muß daher stets Schalen m it Wasser zur 
Verdunstung aufstellen. E s ist zwar kein voller 
Ersatz, aber er genügt doch, um tiefer gehende Übel 
zu vermeiden Keine Zimmerheizung kann eben die 
guten W irkungen der frischen Luft ersetzen. Die Luft, 
die w ir atm en, bedarf der Durchsonnung, schon des­
halb, um sie von schädlichen Beimengungen zu 
reinigen. Die Sonnenstrahlen sind die besten Luft­
reiniger, die heilsamsten und billigsten Desinfektions­
m ittel. D eshalb gelten auch A rbeits-, Schlaf- und 
W ohnzimmer, welche n iem als von der Sonne be­
schienen werden, m it Recht a ls  ungesund.

Die richtige V entila tion , welche die unreine Luft 
durch frische, durchsonnte ersetzen soll, w ird in  ihrem 
hohen hygienischen W erte immer noch zu wenia 
gewürdigt. Manche Menschen glauben sogar, daß 
die Zuführung von frischer Luft den K indern und 
Kranken schädlich sei. So  wird denn in Kinder- 
und Krankenzimmern oft stark geheizt und schwacb 
gelüftet D as ist ganz falsch gehandelt; denn erstens 
erzeugt das B lu t der Kinder schneller und lebhafter 
W ärm e, a ls  das der Erwachsenen, zweitens sind die 
Kranken in ihrem Bette genügend vor W ärme- 
verlust geschützt, und d ritten s erw ärm t sich frische 
Luft sehr schnell, viel schneller a ls  alte, ver­
brauchte Luft.

Sehr viel kommt es darauf an. rechtzeitige zu 
beizen M an  muß nicht erst anfangen m it der 
Feuerung, wenn man das Zim m er betritt, das muß 
stundenlang vorder geschehen. D as ist nicht nur 
angenehmer, sondern auch billiger, da in der E ile

2 -  die L n .  ist der M örtel, weniger
^ n d e ^ s - b i e  K alk-"  u n d ^ ^ c h s t e in e  "uckte Andern auch b iM asr. da in der E ile
A  8«r keine Luft durch w eil das W aüer " e i l t  unnötig viel M a te ria l „ e rb ra u s t
^ h n u n n "  verstovft D aher riecht es in seuckit,-« E rhaltung  einer anaemesi-nen und elcicb
^ u u n a e n s te tc  s c h i ^ .  undeshkrrsch t e 7 n e d u m ^  7 7 ' " ' "  ^ 'n u ^ n -ä r in - .  Nt und bleib t eine 6<nmt

°..r r-ÄArL-W'
d '^ v d r  x)- der oberen Fenster. Jed e r gut

. . . L ' - ! ' » ; ? - » k 7 . » ' ' L L ' ' L ! L » L > :  L - '« -

richtiger Gesundheitsvflege. D eshalb 
es sich, im Zimmer stets ein Thermometer

14 bis

^ud nicht von außen" ŵ e Ilhäftigten Arbeiters Klei

in Angesetzt7 ^ . ^he-zte Luft ist stets anders zn- 
Kliin^" .?vaien. Wir sind aber 

zu» » t angewiet»« 7  r̂e Zimmerheizung im 
T^altuno iin?' ^'"7 7  unbedingt notwendig ng unserer Gesundheit, daß wir in nnse-

M a n n i a s a l a a e s .
(A b g e s tü  r z t.) Am R ande des kleinen Teiches

.̂.... wurde am Mittwoch die ver-
----  ---- des auf der Hampelbaude be­

schäftigten A rbeiters K leiner aufgefunden. K leiner 
dem Heimwege von der 

,------- ____  tief über eine Felsw and
abgestürzt.

( I n f o l g e  v o n  U n t e  r s p ü l n n g) ist 
in der Nacht zum D onnerstag  in B re sla u  
das au s B ohlen  bestehende Bollw erk des 
O de.nsers an der Larenzgasse eingestürzt. 
D onn erstag  Nachmittag um 5 Uhr stürzte 
dort die Seiteurvand der Kamm garnspinnerei

von ScySker m it einem voran angebauten  
eisernen Krähn zusamm en. D ie Unterspülung  
greift weiter um sich, sodatz noch mehr E in ­
stürze zu erwarten sind. E s  wird der V er­
such gemacht, durch Versenken von Sandsäcken  
die G efahr zu beseitigen.

( U n t e r s c h l e i f e  i n  H ö h e  v o n  e i n e r  
M i l l i o n  M a r k )  sind, wie sich jetzt herausstellt, 
im Laufe des vorigen Ja h re s  bei der B erliner 
V ankfirm a Richard Landsberger aufgedeckt worden. 
S ie  wurden von einem Angestellten begangen, dessen 
P rokura schon vor einiger Z eit gelöscht worden ist. 
Schwierigkeiten der F rrm a stnd dam it nicht ver­
bunden.

( E i n e  S c h u l e  f ü r  V e r k ä u f e r i n n e n )  
wollen die B erliner Spezialgeschäfte errichten. S ie  
klagen, daß die jungen Damen zu wenig kauf­
männisch vorgebildet sind.

( S t r a n d u n g  e i n e s  D a m p f e r s . )  Der 
F lensburger Dampfer „Luise", K ap itän  Bösel, m it 
Gerste von Hamburg nach Anklam bestimmt, stran­
dete am D ienstag  bei B arhöft. Der B ergungs­
dampfer „Rügen" befindet sich an der Unfallstelle; 
aber die B ergungsarbeiten sind bei dem herrschenden 
Nordsturm zurzeit nicht auszuführen. V ier M ann 
der Besatzung sind durch das R ettungsboot der 
S ta tio n  V arhöft geborgen worden.

( S p ä t e  A u f k l ä r u n g  e i n e s  M o r d e s . )  
I n  Herne wurde 1908 das Dienstmädchen A nna 
Lang a ls  Leiche im K anal gefunden. Jetzt hat sich 
ein holländischer A rbeiter Lei der Polizei gemeldet, 
der aussagte, daß die M ord ta t von drei holländischen 
A rbeitern ausgeführt worden sei. S ie  hätten  das 
Mädchen am K anal angetroffen, überfallen und ver­
gew altigt, w orauf einer das Mädchen m it dem Kopf 
solange unter Wasser hielt, b is  es to t w ar. Die 
S taatsanw altschaft hat bereits eine Untersuchung 
eingeleitet

( S c h w e r e r  U n g l ü c k s f a l l  L e i  e i n e r  
Ü b u n g . )  B ei Übungen, die im Golf von Spezia 
m it Torpedogeschossen vorgenommen wurden, ging 
eins der Geschosse vorzeitig los. D rei Unteroffiziere 
wurden getötet, zwei weitere Personen anscheinend 
leicht verletzt.

( T ö d l i c h e s  E i s e n b a h n - U n g l ü c k  i n  
S p a n i e n . )  B ei dem Eisenbahnunfall zwischen 
Oropesa und Torreblanca sind zwei Personen getötet 
und mehrere verletzt worden.

( D e r  V u l k a n a u s b r u c h  a u f d e n P h i l i p -  
p i n e n . )  Nach neueren Angaben beträg t die Z ahl 
der bei dem jüngsten vulkanischen Ausbruch bei 
T a a l und der dam it verbundenen Springw elle um s 
Leben gekommenen Personen etw a sechshundert.

( S e l b s t m o r d  i m  G e f ä n g n i s . )  D er 
auf V eranlassung der deutschen R egierung  
am 18. d. M ls .  w egen Fälschungen im B e ­
trage von 7 9 0 0 0  M ark verhaftete P ferd e­
händler P h ilip p  Feibusch in N ew orlea n s hat 
im G efän gn is Selbstm ord verübt.

Gedankensplitter.
D ie  Zeit mit ihrem stetigen Schw eigen  lehrt uns  

mehr a ls  die Menschen mit ihrem stetigen R eden. D ie  
Zeit ist ein Organ des leh enden G ottes. S a ttler .

A u s  des B n sen s T iefe strömt Gedeihen der festen 
Duldung und entschlossener T at. Nicht Schm erz ist Un. 
glück. Glück nicht im m er F reude; wer sein Geschick er­
füllt, dem lächeln beide. W . von H um boldt.

W a s  die V ater sungen,
D a s  zwirschern muntere Jungen .
O , möchten sie zum Schönen.
Sich  slüh und frisch gew öhnen. G oethe.

Neueste Nachrichten.
Abreise des Kronprinzen nach Kalkutta.
L u c k o w » 2. Februar. Der deutsche Kron­

prinz wohnte heute Nachmittag einer Gedenk­
feier für die verstorbenen Offiziere und M ann­
schaften der Royal-Dragoner bei. Am Nach­
mittag erfolgte die Abreise nach Kalkutta.
Verbesserung der Wohnungsvsrhältnifse staat­

licher Arbeiter und Beamten.
B e r l i n , 3. Februar. Dem Abgeordneten­

haus ist ein Gesetzentwurf wegen Bewilligung 
weiterer Staatsm ittel zur Verbesserung der 
Wohnungsverhältnisse von Arbeitern die in 
staatlichen Betrieben beschäftigt sind, und von 
gering besoldeten Staatsbeamten zugegangen. 
Der Staatsregierung wird hierzu ein weiterer 
Betrag von 12 M illionen zur Verfügung ge­
stellt.

Die russischen Truppsnverschiebungen.
P a r i s .  3. Februar. Der Deputierte Du­

mas äußerte einem Berichterstatter gegenüber, 
Minister Pichon habe auf die Ankündigung, daß 
Dumas auch die Gerüchte über den Stand der 
franz sifch-russischen Allianz sowie die Frage 
der russischen Truppenverschiebungen an der pol­
nischen Grenze in der Deputisrtenkammer zur 
Sprache bringen werde, erklärt, daß er eine 
Interpellation darüber nicht beantworten 
werde.

Französischer Senat.
P a r i s ,  3. Februar. Der Senat hat den 

Nachtragsetat betr. militärische Operationen in 
Marokko mit 2SV gegen 1 Stimme ange­
nommen. ^

Dampferkatastrophs.
M a d r i d ,  3. Februar. Nach einer dem 

„Jnrparcial" zugegangenen Meldung ist der 
Dampfer „Abanto" in der Nähe von Segunto 
untergegangen. Die ganze Mannschaft soll er­
trunken sein. Das Meer hat bereits sechs 
Leichen an den Strand geworfen.

Schneestürme in Canada.
L o n d o n , 3. Februar. Wie das Reutersche 

Bureau aus Ottava meldet, haben schwere! 
Stürme und starker Schneefall in vielen Teilen 
Canadas Züge aufgehalten und den Verletz? 
lahm gelegt. I n  Montreal und Ottava mutz­
ten die Stratzenbahnen den Betrieb einstellen.

Folgen der Kälte.
S  e w a s t o p o l . 3. Februar. Zufolge der 

Kalte kommen massenhaft Wölk» in die Vororte.

Das Unwetter in Südrutzland.
B a t u m , 2. Februar. Grober Sturm und 

schwere See haben hier viel Schaden angerich­
tet. Eine grotze Zahl kleiner Schiffe wurde 
vom Sturm auf Land gesetzt. Das Gefängnis­
gebäude ist unterspült, sodatz der Einsturz be­
fürchtet wird. Die Tslegraphenlinie Zndien— 
Europa ist an vielen Stellen beschädigt worden.

Die Pest.
C h a r b i n »  3. Februar. Gestern stnd drei­

undzwanzig Pestkranke gestorben, unter ihnen 
zwei Europäer. Heute ist der Arzt Dr. Michel» 
Sanitätsbeamte und ein Soldat erkrankt.

Die Revolution in Mexiko.
N e w y o r k . 3 .  Februar. Wie aus El Paoso 

gemeldet wird, sprengte die Polizei von Zuarec 
(Mexiko) das Regierungsgebäude in die Luft, 
um zu verhindern, datz es in die Hände der Auf­
ständischen falle, die immer weiter gegen die 
Stadt vordringen.

N e w y o r k ,  3. Februar. Ein Telegramm 
aus E l Paoso meldet, datz gestern ein erbitter­
ter Kampf zwischen den Truppen (Kavalliere) 
und den Aufständischen stattfand. Bon den 
Dundestruppen fielen 36» von den Aufstän­
dischen nur 6 M ann. Zuarec mutzten nach El 
Paoso fliehen. Es wird befürchtet, datz die 
Stadt von den 1SV6 Aufständischen jeden 
Augenblick besetzt werde.

Die Schiffssubfidienvorlage.
W a s h  i n g t o n » 3. Februar. Bei der Ab­

stimmung der Schiffssubfidienvorlage stimm­
ten neununddreitzig Senatoren dafür und neun- 
unddreitzig Senatoren dagegen. Der Präsident 
gab den Äusschlag zugunsten der Annahme.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 3. Februar 1911.
Wetter: Tauwetter.

M r  Getreide, Hüycitrilchte und Olsaaterr werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usance,,,ästig vom Läufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Lgr. 

R egulierungs-Preis 196 Mk. 
per Februar 196^/, B r., 196 Gd. 
per April— M ai 199 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 783—810 Gr. 200— 205 Mk. bez. 
inländ. bunter 7 1 8 - 7 7 4  Gr. 180—199 Mk. bez. 
inländ. roter 681— 764 Gr. 170— 196 Mk. bez.

N o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Lgr. 
inländ. 6 8 Z -7 4 4  Gr. 146 Mk. bez.
Regulierungspreis 146 Mk. 
per Februar— M ärz 146 Mk. bez. 
per M ä r z -A p r il  1 4 8 ^  Mk. bez. 
per April— M ai 151 Mk. bez.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 641 -686 Gr. 146— 156 Mk. bez. 
transito 106— 112 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Lgr.
inländ. 1 4 2 -1 5 1  Mk.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88-/0 fr. Neusahrw. 9,02^/, Mk. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 3,40— 9,45 Mk. bez.
Roggen- 8,45 Mk. bez.

Der Borüand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . 
Russische Banknoten per Kasse. 
Wechsel auf Warschau . . .^ ............  " " a.Deutsche Reichsanleihe 3 ' / ,°
Deutsche Reichsanleihe 3
Prenstische Konsols . . ,
Prenstische Konsols . . .
Thorner Stadtanleihe 4 .  .
Thorner Stadtanleihe 3'/2"/» . .
Westprenstische Pfandbriefe 3 ' / ,  "/<,
Westprenstische Pfandbriefe 3 "/„neu!. II 
Rumänische Rente von 1894 4 - /g  .
Russische unifizierte Staatsrente 4-/<>
Polnische Pfandbriefe 4 ' /, "/o . . .
Graste Berliner Strastenbahn-Aktien
Deutsche Bank-A ktien.......................
Diskonto-Komrttaildil-Anteiie . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-AkLien .
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . . .

W eizen loko in Newyork. . .
„ M ai 1 9 1 1 ....................
„ Ju li . . . . .
„ Septem ber...................

Roggen M a i .......................
J u l i ............................

„ S eptem ber...................
S p ir itu s: 70 er loko . . . .
Bankdiskont 5 °/o, Lombardzinsfuß 6 o/y, Prioatdiskont Z«/g °/o

3. Febr.

93,—
200,—
266,20
196,20
124,—
128,10
268,70
232.90
184.90 
168.50
98-/4

204,75
2 0 5 , -

158^25

2. Febr.

85,20
216,45

94.50  
84,90
94.50  
84,80

89,80
8 1 ,-
92,40
94.60
9^.90

200,—
266.76
196.70
1 2 4 , -
129,—
268,80
233.—
184.90
168, -
98"

204,75
205,25

138^25

D a n z i g , 3. Februar. Getreidemarkt). Zufuhr 53 in- 
ländische, 33 russische W aggons

K ö n i g s b e r g .  3 Februar (Getreidemarkt) Zufuhr 
71 inländische, 32 russische W aggons exkl. 6 W aggon Kleie 
und 12 W aggon Kuchen.

H <> ><» r ». 2. Februar. Niiböl stetig, verzollt S9,5V'
.yosjee ruhig. >>!uj»g — Sack. Pelru.cuu, amerik. spez. 
Gewicht v . ü E  loko fest. S,50. W etter: bewölkt.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
von, 3. Februar, früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t u r :  — 6 (ttrad Cels.
We t t e r ^  trübe. Wind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mui.

Bom  2. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur 
-s- 2 Grad Gels., niedrigste —  7 Grad Cels.

Maffersliiilde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der ^
W eichsel Thorn . . 

Z aw ichost. 
Warschau . 
Chwalowlce 
Zakroczyn

B r a h «  bei Brombcrg 
R este bei Czarnikau . . . .

Tag m Tag w
3. 0,78 2. 0,88

3 1 . 1,60 30. 1,66
2. 3,30 1. 2,80

30. 1,34 29. 1,43
2. 5.42 1. 5,44
2. 1,70 1. 1,70
1. 0.58 31. 0,78

j l  KLllM KuM  Ü M 6 N3 U i
S1,L3.1;8koirrNiL8S3.r.
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Hierm it sprechen w ir Allen, die 
uns bei der Beerdigung unseres 
teuren Entschlafenen so herzliche 
Teilnahme bewiesen haben, insbe­
sondere dem Herrn P farrer LaLe- 

für die trostreichen Worte am 
Grabe und Sarge, sowie dem Un- 
terofffzier-Korps 6-176 für die Kranz­
spende unseren innigsten Dank aus.

G iirs k e  den 3. Februar 1911.

Wrve. VrvHLiroi' 
und Kinder.

^  Allen Freunden und Bekannten, ^  
^  die uns zu unserem Silberfeste M 
A  durch Gratulationen, sowie lobende ' 
A  Zuschriften erfreut und beehrt haben,

herzlichsten Dank.
Thorn 2 den 3. Februar 1911. K

k e M l l s r  ltilS Kai! ^

Bekanntmachung.
D ie  2. Erhebung des Schulgeldes 

fü r die M ona te  Januar, Februar 
und März 1911 w ird  in  der Kna- 
benmittelfchule am 

M ontag den 6. d. M ts .,
von morgens 8V2 U hr ab,

In der Bürgermädchenschule am
Mittwoch den 8. d. M ts .,

von morgens 8 U h r ab,
in der höheren Mädchenschule am

Mittwoch den 8. d. M ts .,
von morgens 10 U hr ab, 

erfolgen.
D ie  Erhebung des Schulgeldes 

soll der Regel nach in  der Schule er­
folgen. E s w ird  jedoch ausnahm s­
weise das Schulgeld noch am

Mittwoch den 8. d. M ts .,
m ittags zwischen 12 und 1 U hr, 

in  der Kämmereikasse entgegenge­
nommen werden. D ie  bei der Erhe­
bung im  Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden zwangsweise bei- 
getrieben werden.

T h o rn  den 2. Februar 1911.
Der M agistrat.

Arbeiter-Wchimz.
Im  Schutzbezirk W e i ß h o f  ist eine 

Waldarbeiter-Wohnung m it ca. 10 M o r­
gen Land von sofort zu besetzen. Be­
werber können sich schriftlich oder persön­
lich auf Oberförsterei Weißhof bei Thorn 
melden.

Thorn den 1. Februar 1911.
Der M agistrat._______

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a L o r o L l i r s k L  in
Thorn eingetragen: Die F irm a ist er­
loschen.

Thorn den 25. Januar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Königliche Nersörstmi Wek.
Am Mittwoch -en 8. Februar 1911.

von vormittags 10 Uhr ab, werden in 
Lrügvr's Gasthof zu Gr.-Wodek aus 
den Schutzbezirken Wodek, Äienberg, 
Waldhaus, GLünfließ und Getau zum 
Verkauf ausgeboten:

Kiefer: Etwa 250 Stück Bau- und 
Schneideholz m it rd. 200 km (Schwamm- 
hiebe), 430 Stangen 1.—3. Kl., 700 Dach- 
stöcke, 120 rm  Schichtnutzholz 3. K l. (1 m 
lang), 6 rm  Pfähle (1,8 m lang), 500 
im  Kloben, 100 rm  Knüppel. Reiser­
haufen nach V orra t und Bedarf.

Roterle: 18 rm  Kloben, 12 rm  
Knüppel.

Die Hölzer liegen meist in  der Nähe 
von Wodek und günstig zur Abfuhr.

O f f e r i e r e
doppelgesiebtes, staubfreies, kurz­

geschnittenes, gesundes

W r W M
franko Bahnstation Thorn-Mocker. 
Bei Entnahme v. 100 Z tr. L 2,40 M . 
bei Entnahme v. 50 Z tr. ä 2.45 M . 
kleinere Posten a Z tr. 2,50 M . 

Ständige Abnehmer erwünscht.

Näheres zu erfahren in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

jeabsichiigen Sie?
dem Deutsche» Wohlfahrts­
bunde beizutreten? Dann senden 
Sie Ih re  Adresse an unseren Ver, 
Lrauensmann Herrn sV. 2süker. 
Bäckerstraße 11.

echt», » M  L 'L 'L Ä L
gewerbsmäßige Stellen - Verm ittlerin, 

Thorn, BSckerstraße 11, 1,

Mvimiiltmicht
wird Kindern und Erwachsenen erteilt

Lindenstraße 3 a, 3.
« i

erbittet
Weichselbutterei Thorn.

Fröulem,
21, ev., sucht z. 1. 4. S te ll, in Thorn od. 
dess. Nähe im bess. Haush., wo Mädchen 
vorh. Selb. erfahr, im Nähen, Handarb., 
Kochen, evtl. Frisieren. LvrgL, Berlin, 
Linienstr. 266. ____ ______

Wres. rvailg. HmlsiMeil
sucht Stellung in  herrschaftlichem Hause.

Angebote unter O . L  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

l̂ Ech AtlieilMtgtliott j
Suche zum 1. 4. 11 einen verh. 

erfahrenen, soliden, selbsttätigen

kartnrr.
S o k u lL ,  Gutsbesitzer,

M alten , W p r.
Die LLL«Li»<Z6 sche Terraingesell- 

schaft, G. m. b. H., sucht

Huhrleute
M Asch einer Million Mel
von Gramtschen nach der Mellienstraße.

Angebote nimmt entgegen das Bauge 
schüft von ^AiNV88SL'.

W ir suchen für unsere Groß-Destillation

cim Lehlli»-
mit guter Schulbildung gegen monatliche 
Vergütung. ^

I V Z s n N e l  L  S o m m e r .

Energischer, rüstiger M a n n , m it 
gutem Leumund und besten Zeugnissen 
w ird  a ls

M W W e r
fü r  die M ü h le  Mocker gesucht 
von der
ThornerDampfmühleVerson LLo.,

Gerberstraße 12.
E inen unverheirateten, jüngeren, 

kräftigen

Meiler.
der auch m it Pferden umzugehen 
versteht, w ird  per sofort gesucht. N u r 
Leute, die gute Ausweise haben, finden 
Berücksichtigung. Meldezeit von 
bis V 38 U hr.

Weichfelbutterei Thorn.

Buchhalterin
fü r  dauernde S te llung  gesucht. Gest. 
Angebote m it Gehaltsausprüchen unter 
L .  O .  an die Geschäftsst. d. „Presse".

Aue BMaltem
per sofort gesucht. Angebote unter 
S .  S O  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". ______________

Suche fü r  1. M ä rz  ein

s ia s m m li,
sowie eine tüchtige

v. 8teroberA, Bkeitestr. 36.
Gesucht tüchtige

Zchicidttiii,
die gut näht, auf zirka 3 Wochen aufs 
Land. Frau KtL'NNinL, Rittergut 
Stuthof, bei Reinau, Kr. Culm._______

Aufwarterin gesucht
Brnckonstraße 18, 2.

tzeeraursnt ^  siestaurant 
„steicl>;Irrsnr". „tzeicdckrone".

U s u e n n - L i r k s n l k s
L I IN L  L L l O l l s ! " .

A uf Wunsch des Publikums bis zum 15. Februar prolongiert. Erstklassige Musik.
Hum or! —  Stim m ung! —  Laune!

Kir Gewerbetreibende, Industrielle, Techniker etc. 
XXXVIII. Mrg. 1911. Neueste XXXVIII. lslii-g. 1911.

auf Heu gebieten üer prM. Technik, 
Elektrotechnik, tler Sewerbe, Industrie, 
Lbemie, Lancl- unü kauswlriscdatt.

Herausgegeben und red ig ie rt un ter M itw irk u n g  h e r v o r r a g e n ­
d e r  F a c h m ä n n e r  von V r .  L^. V a n l n o .

k E  m V H I  Jahrgang 1911.
M i t  zahlreichen Illu s tra tio n e n . Jä h rlich  erscheinen 13 Hefte a 8 0 k  
----- 70 P f. -- -  95 Cts. E in  Jah rgan g  komplett geh. kostet 10 X  ----- 
8 M k . 50 P f. ----- 11 F r .  50 C ts. Gebunden 12 L  50 k  ---- 10 M k. 

50 P f. ----- 14 F r .
überraschende M a n n i g f a l t i g k e i t ,  Reichtum an p r a k t i s c h e n  A n ­
w e i s u n g e n ,  wichtige Erfahrungen aus der Praxis und praktisch-sachliche 
B e a n t w o r t u n g  v. technischen Fragen zeichnen diese Zeitschrift vor allen 
anderen aus. Dabei w ird in  derselben auf lohnende, konkurrenzlose, n e u e  
E r w e r b s a r t e n  stets hingewiesen, so daß die Zeitschrift tatsächlich ein 

u n e n t b e h r l i c h e r  R a t g e b e r  für alle Berufsarten ist.

Zu  beziehen durch alle Buchhandlungen, Postanstalten und direkt aus

A. Hartleben's Verlag in Wien, I, Seilerstätte 19.
Probehefte werden gratis und franko geliefert.

Ein

M ists  M i h t l l ,
auch Anfängerin, für das Kontor sogleich 
gesucht. Flotte Stenographie Bedingung.

Setbstgeschr. Bewerb. m it Angabe der 
Gebaltsanspr. unter M . 8. 3 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

sowie tüchtige Stubenmädchen für Güter. 
iLv ra  Aroerkoivski, gewerbsmäß. Stetten- 
vermittlerin, Schuymacherstr. 16._______

verlangt
Ziegelei-Park.

Ein junges Mädchen
fü r  den H aushalt w ird  verlangt.
F ra u  KrvlLluxvr, Geretstr. 11, 1, 

am Leibitschertor. ____

Junges Aufwartemädchen f. den 
V o rm . ges._______ T a ls tr. 21, 1, l.

von sofort verlangt
Natt1re8iu8, Altst. Markt.

Junges Aufwartemädchen von sofort 
gesucht.__________Strobandstr. 4, 1.

Geld». Wchekeil,
1 0 - 1 2 0 0 «  « » r k ,

1. S te lle , aus städt. Grundstück in  
C u l m  ges. Angeb. uut. H .  11. 11 
an die Geschäftsst. der „Presse".

Aus ein städt. Grundstück sind hinter 
Bankgeldersooo «snlr
per 1. 4. 11 oder auch früher zu 
zedieren. Angebote unter Ä L . L O O  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

38«« M ark
am 1. 4.11 zu vergeben.

Hofstraße 9, 2.

( G - Z i l  vtllülllfcil

3 Kutschwagen,
1 leichtes Coupö, 1 Paar neue, 1 Paar 
wenig gebrauchte Kutschgeschirre m it Neu- 
silberbeschlag, ferner 1 Klavier, Tafel­
format, sehr gut erhalten, sehr preiswert 
zu verkaufen. Schttlerstr. 8» 1 Treppe.

M. Hansgrundstück
m it Obstgarten uu t. günstig. Beding, 
zu verk. Näheres zu erfragen bei
L d lvrt, Mocker, Kapellenstr. 36.

Verkauf! Tausch!
Im  vorigen Jahre neu, modern gebaute

Dampfmolkerei
in großem, deutsch-kath Kirchdorf, direkt 
an Bahn und Kreuzchaussee, soll umstän­
dehalber bei 10 060 Mk. Anzahlung ver­
kauft werden oder gegen gutgehende 
Gastwirtschaft oder rentables Zinshaus 
oder größeres Grundstück resp. Gut ver­
tauscht werden. Guthaben über 32 000 
Mk., Preis 40 000 Mk., z. Z t. 600 L ite r 
täglich, ohne Konkurrenz in großem Um- 
kreise. Im  Sommer ca. 3000 Liter, evtl. 
darüber. Nähere Auskunft erteilt

N u K O  U e L L i n a i r i r ,  
Jonkendorf, Ostpe., 

____________Bezirk A l l  e n fte  tn .

Z «is!«-"" " '
siud b illig  zu verk.

Culmerstr. 11, 1, r.

A ll  Laden
in  der Schuhmacherstraße, Ecke 
Culmerstraße, von: 1. A p r i l  z. verm. 
Z u  erfragen

Altst. M a rk t 16, im  Laden.

Zwei Hofmohnuugeu
zu verm ieten________Schillerstraße 7.
3  Zim m er u. Küche, pt., v. 1. 4. 
zu verm. _______ Jakobstr. 9.
3  Zim m er nebst Zubehör fü r  330 
M a rk ._________ ______  Parkstr. 2.

Ein großer

GeschSstskeller
bestehend aus 2 Räumen, in  der Schuh- 
macherstr., Ecke Culmerstr., vom 1. A p ril 
zu vermieten. Z u  erfr.

Altstadt. Markt 16, im Laden.

zu vermieten Barrkstr. 8.
Z u  erfragen Araberstr. 9.

UtlHikimies

Bismarckheringe, 
Bratheringe, 
Sardinen, 
Dillgurken, 
Sauerkohl 

und sämtliche Kolonialwaren
empfiehlt

L Ä a  K a im iir s Z L l,
Hofstraße 5.

verein zur Fürsorge 
für entlassene Gefangene

Die

findet am
Dienstag den 7. Februar 1911,

nachmittags 6 Uhr,
im  Sitzungssaale, Zimmer N r. 22, im 

1. Stock des Landgerichts statt.

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechnungslegung.
2. Jahresbericht.
3. Vorstandswahl.
4. Verschiedenes.

Thorn den 2. Februar 1911.
Der Vorsitzende.

Erster Staatsaruvalt.

LMmrWstlicher
Hausfrauen - Verein.

Es w ird beabsichtigt, einen landwirt­
schaftlichen Hausfranen-Berein, ver­
bunden m it einer Verkaufsstelle für die 
Erzeugnisse des Haushaltes, Gartens und 
Federviehhofes, für Thorn zu begründen. 

Am
Sonnabend den 18. Februar er.,

nachmittags 4 '^  Uhr. 
w ird die Vorsitzende des Verbandes land­
wirtschaftlicher Hausfrauen - Vereine für 
Westpreußen Frau P farrer L i i A i n « * -  
N eubusch (Kr. Marienburg) im Artus- 
hose einen

Vortrug
halten über „die Zwecke und Ziele der 
Landwirtschaft!. Hausfrauenvereine". W ir 
fordern die Damen des Groß- u. Klein- 
grundbesitzes auf, an dieser Versammlung 
teilzunehmen. Die Herren werden auch 
sehr willkommen sein.

W ir bitten um möglichste Verbreitung 
dieser für die Hausfrauen äußerst wichtigen 
Angelegenheit.

Der Landwirtschaftliche Verein 
Thorn.

Verbrecher-Kelltt.
Sonnabend den 4. Februar,

von 6 U hr abends ab :

Sonnabend, 4. Februar,
abends 7 Uhr,

findet großes

statt, verbunden m it
scherzhaften Aeberraschungen.

Es ladet feine Freunde und Gönner 
ganz ergebenst ein

Laie Larnvda,
_____________ Brombergerstr. 36.______

KiilMtogrilKlM-WM

„ M e t r o p o l" .
Friedrichstratze 7.

Programm
von Sonnabend den 4. F e b ru a r b is  

D ienstag  den 7. F e b ru a r 1911.
1. Tierschau - Ausstellung in Buenos 

Aires, Natur.
2. Kellner N r. 5, amerik. Drama.
3. Unschuldig nach Sibirien ver­

bannt, Drama.
4. Der Schüler des Schauspielers, Humor.
5. Eine Landpartie, Natur.
6. E in mutiger A lter, Drama.
7. Die verliebte Köchin, Humor.
8. Die zerbrochene Puppe, indian. 

Drama.
9. Arabische Feste, Natur.

10. Tontollin i studiert Trompete, Humor.
11. Peinliche Schuld, Drama.
12. Truppe Zyhras, Varistee.
13. Naukes Neujahr, Humor.
14. Krankenhaus für kleine Tiere, Natur.
15. Geheimrat Biedermann macht einen 

Seitensprung, Humor.
16. Das holde vis-a-vis, Humor.
17., 18., 19., 20., 21.:

Lonbilder.
Industrie,

Paulsens J u l i ,  M a gnum  bonum, 
Kaiserkrone, Frührosen, W ohltm ann, 
Hero und alle anderen S orte n

Kartoffeln
zu Speise- und Saatzwecken kauft ab 
allen S ta tionen  zu höchsten Preisen 

und erbittet Angebote
0 ii8tav Drrtnriei', D an z i g,

K arto ffe lim port.
F e rn ru f 1769. -  F e rn ru f 1769.

Vmiil kr WoiiiMmBni^
M  m m M k N  M D

in Thorn.

Dienstag den 7. F e b ru a r, 
abends 8 Uhr,  ̂ ^

im  Restaurant Bader)
T a g e s o r d n u n g '

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht und Entlastung.
3. Beschlußfassung über Abschaffung

4. Beschlußfassung über 8 Uhr-Ladensch^
5. Verschiedenes.

Der L o r E :

Vereinigung der ZrcitS^
Sonnabend den 4 . F e b r i l ,

abends 9 U hr: .

Haupt - VerfamvrlnW
im CafH N r>L '8v lL .

Kein Landsmann fehle. .
Der V o M Ü >

S l i iS t - D W M
Sonnabend, 4 . Februar, 6 
Volkstümliche Vorstellung zu ha 

Preisen.
Zum letzten male!

Jer M M W A .
Operette in drei Akten von I o l  

S  n a g a.

Sonntag, 5. Februar, 3
Z u m  letzten m ale ! .rgt!  

N o v i t ä t !  N o v l r

Die Wsste
Operette in  3 Aufz. von G «ac 

M  i n k o w s k i.

M - ,

Abends? - / ,
Zum 2 . m ale! Zum

M im e  BiitteO
(Die kleine Frau Schm etterlings o 

Große Oper in 3 Akten von G i a c  
_____________ P u c c i n i .

Christl. Verein junger ^
Tuchmacherstraße 1. 

Sonntag, nachm. 2 U h r: K nab en^ .
lung, abends 7 ^  U hr: Fragen

Montag, abends 8V„ U h r: W elß'^ 
Gebetsstunde.

Dienstag, abends 8 U h r: G esangA ^^ 
Mittwoch, abends 8 U hr: Po>

chor. «-.and!^
Donnerstag, abends 8 U hr: 2  

tigkeits-Unterricht.
Sonnabend, abends 8V2 U h r: 

Thorner evangelisch-kirchlilh 
Blaukreuzverein. 

Sonntag, abends ^^7 U hr:
abe.cd mit Kaisers-Geburtstagss^^
der Aula der Mädchenmü 
Gerechtestraße 4, Eingang 
E in tr itt :  Erwachsene 10 ^
5 Pfg., dafür Kaffee unent^el w ^

Christliche Gemeinschaft inner 
der evang. L a u d e s k iE ^

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e i
Bayenidenkmal. ^

Sonntag den 5. Februar, ^  D '  
U h r: Kindergottesdienst, ^ ^
Evangelisationsoersammlung. ^  v ^

Mittwoch den 8. Februar, abe"
U hr: B ibel- und Gebetsstunv -

— Jedermann herzlich w i l l k o l N ^ ^

ausreichend zu Bluse, Rock, plN 
sowie gute A n fe r t ig u n g  
D a m e n g a rd e ro b e , besonders 
Kostümen und Röcken, empste^

« la L iu lL S ,  M e l l ie n s t r ^ - ^

gelbgefleckt, lange Ohren, seu ^  
entlaufen. B a d e r s t r ^ - ^
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Nr. 3y Thor». Sonnabend den 4. zedrnar (<)(( 29. Zahrg.

ver Schlußstein.
Es w ird  uns geschrieben: 
^"^Verabschiedung der Wertzuwachssteuei 

1,1 oer Reichsfinanzreform der Schlutzstein ein 
^ , / ^ ^ o r d e n .  V ie le  von denen, die Jahre hin 

cch den unverdienten Wertzuwachs als geeig 
m i^^^Eeuerobjekt empfahlen, werden sich ge 
d i° Schwierigkeiten verschlossen haben

zu überwinden waren, ehe sich der ver 
unverdienten Wertzuwachs m it h in  

^SU cher Deutlichkeit sonderte. Aber dei 
Vorarbeit des Reichsschatzmts uni 

^ " r u e n  energischen Leiters sowie den h in  
kin« Bemühungen der Reichstagskommis

diese dornige Aufgabe schließlich dock 
t,.» ^ iried igend  geglückt und die Vollversamm 

Reichstags hat im  Ausfeilen von 
Schönheitsfehlern sich noch manch kleines Der: 
im ^  erworben. Nachdem die zweite Lesunc 
si>>n»„ ungewöhnlich lange Z e it von

n Sitzungen in  Anspruch genommen hatte 
sachdienlich, sich über die haupb 

fu c h s te n  Streitpunkte auf dem Boden eine- 
^ P ^ U iis s e s  zu verständigen. Aber nicht m in  
vi-n Anerkennung, daß die Konservati-
iHi-nn der Besteuerung der Landes-
ti-n ^  l^den Feilschen und Handeln ablehne 

n unk, m it ihren guten Gründen die Beant- 
lickio» ^  dieser staats- und verfassungsrecht- 

n <irage in  ihrem Sinne erzwängen. An 
ja  müßig, die Frage in  diesem Zu- 

aufzurollen. Aber nachdem e- 
inmal geschehen, mutzte die planlose Eleich- 
aacherei der Demokraten m it Nachdruck zurück- 

Dies ist denn auch geschehen 
e r i w e r d e n  es manche schmerzlich bedau- 
"s/°den. die große M ehrheit der nationallibe- 

lak Reichstagsfraktion auch bei diesem An- 
dpm der Seite der antimonarchischen Sozial- 

sehen zu müssen. Im  übrigen wirkte 
s tim ^d  erfreulich, daß sich bei der Gesamtab- 
z ^ u n g  über die Wertzuwachssteuer fast alle 
ki,sr?"'Men Parteien zusammenfanden. So er-

de  ̂ r Patrio ten  fü r die !
abs-i^ Baus erstrebten und geschlosl 

staub auch hier wieder nur die P ar 
^L^udsätzlichen Verneinung, 

re sn ^^ ' da das große Werk der Reichsfinai 
blm> ^  ??Uendet dasteht, lieg t ein kleiner R i 

°u> ihre V orläu ferin  gewiß recht nahe.  ̂
M r e  I M  sollte die sog. kleine Finanzrefo 
b r in ^  D ianen jährlicher Mehreinnahmen 
^  ergab aber nachher nur 111 M i l l
S tm .'^d  einzelne der damals angenommen 
de,--.»*« ^usbesondsre die Erbschaftssteuer, s 
9 eiti° Erweiterung sich später manche so I 

"a n  und die vielangeklagte Fahrkarti 
kunn 'dieses K ind  na tiona llibera le r F ina i
e r w a r i - ^ m " ^ ^  die Hälfte des ursprüngl 
E warteten Ertrags beschert. Trotz dieses F il 
M :.??aren die N ationa llibera len  auf i l  

. ang bei dieser kleinen Reform auß 
^  "ch stolz. Abg. Büsing feierte das W

Die Val-bergz.
i->ngnal-Roman von B. von der Goltz.

-------------- (Nachdruck »erboten
Erstes K a p i t e l .

W id e rn ? *  der Frühlingszeit. A u f d 
auf do« mE- dre lunge Saat in  zarten H a lm  
im M  wuchsen Gras und Blumen u
Tann>° L E^imte und trieb  es mächtig. 2 
den ^ .s ^ E e n  ih r dunkles K le id  m it hellgi 
Und ausgeputzt, das sah prächtig ai
2aub» »r" ^  B irken prangten in  frisch 
lichtn/ sonnigen Stellen war der Bob 
luaten"bs-^^" Leberblümchen und am Wegran 
empor Teilchen aus dunklen B la tte

Und -r^ e b e n e n  Gesicht prägte sich neb 
schien , d l u s t  Stolz und fester W ille
Nannte Herrschen geboren zu sein u
er im fein eigen a ls den Dg
U>ar er seines Königs führte,
einem ^ n e  denselben,' in  grauer Jop 
einem /?^chensträuschen im  Knopfloc 
sah n^azierstock in  der Hand, schritt ei 
den 2 /  klaren Augen um und gen 
das °er des Waldes. Von fernhe 
D ro s s o ? ^ ^ ?  eines Spechts, der Ru 
fe ie r t ^ u ^ / in  ^ h r , sonst unterbrach n i

Ctämn, ^  die Zweige der Bäume, g li t t  
"eu entlang und legte sich schim

Die -presse.
ibweiter Matt.)

im  Reichstage als große nationale T a t und 
ähnlich klang es auch im  Oktober 1906 auf dem 
nationa lliberalen Vertretertage zu Goslar. 
„E s  war eine große T a t"  —  sagte z. B . Abg. 
D r. Paasche —  „daß man in  der Kommission 
und im  Reichstage sich fast widerspruchslos dazu 
bereit erklärte, 200 M illion en  neuer Steuern 
dem Reiche zu bewilligen. Das ist in  der Ge­
schichte des deutschen Reiches und anderer S taa­
ten kaum jemals dagewesen." Abg. Bassermann 
wieder tra t den K ritike rn  gegenüber. Es sei 
leicht K r it ik  zu üben und m it ein paar Schlag­
worten B e ifa ll zu erzielen. Aber die K r it ik  
müsse auch Maß halten gegenüber Abgeordne­
ten, die jahraus jahrein ihre Schuldigkeit tun. 
Aber man müsse Verständnis fordern „ fü r  dieses 
Gefühl der Befriedigung und des hohen Stolzes, 
daß w ir  m it berufen waren, die deutsche 
Reichsfinanzreform über den Graben hinüber 
zu bringen." So die N ationa llibera len  im 
Jahre 1906. M it  wie größerem Recht können 
die M ita rbe ite r an der großen und erfolgreichen 
Finanzreform des Jahres 1909 voller Genug­
tuung auf ih r Werk blicken, das seine E rw ar­
tungen e rfü llt und zur Gesundung der Reichs­
finanzen geführt hat. Der Weg zu diesem Z ie l 
ging gewiß nicht über Popularitätshascherei. 
Aber jetzt nach Einfügung auch des Schlußsteins 
sei denen gedankt, die trotz der vorauszusehenden 
Steuerhetze bei ihrem Handeln den Grundsatz 
hochhielten: Erst das Vaterland, dann die
P a rte i!

D ie Sozialdemokratie hat an dem gesamten 
Werke der Finanzreform keinerlei A n te il. 
Auch die erweiterte Erbschaftssteuer, die doch 
das rote Parteiprogramm vorsieht, wollte ein 
großer T e il der Reichstagsfraktion selbst da­
mals nicht bewilligen, a ls die zweite Lesung 
die Möglichkeit bot, dieser Steuer im P rinz ip  
zuzustimmen. Damals hatten diese Volks­
beglücker freilich die Ausrede zur Hand, die Be­
sitzsteuer sei fü r den Reichstag lediglich das 
Sprungbrett, von dem aus er zur Bew illigung 
von 400 M illion en  neuer indirekter Steuern ge­
lange, und wer dieses Sprungbrett mitbefestige, 
sei fü r den nachfolgenden Sprung verantw ort­
lich. D ie Reichswertzuwachssteuer war eine 
offenkundige Besitzsteuer und in  ihrer Beglei­
tung erschienen nicht neue Verbrauchsabgaben. 
Gleichwohl hat die P a rte i der Debel und Süde- 
kum auch fü r sie nur ein Nein übrig gehabt. 
Jetzt gebraucht ma die Ausflucht, der E rtrag  
der Wertzuwachssteuer müsse ja  Deckung fü r die 
neue M ilitä rvo rla g e  beschaffen und verbreitere 
dam it die Grundlage des M ilita r is m u s . Selbst 
der Notlage der Veteranen stehen die Vertreter 
dieser steuerscheuen P a rte i gleichgiltig gegen­
über. W ie sie gleich der bürgerlichen Linken 
1909 kein Verdienst an der Besserstellung der 
Reichsbeamten hatte, so kann sie sich jetzt beim 
Schlußstein der Neichsfinanzreform nicht rüh­
men, etwas Positives zur Abtragung der na­
tionalen Ebrenschuld an die Veteranen getan 
zu haben. E in  doppelter Dank dafür den M än-

seinen Füßen nieder. Herrgott! dachte der 
M ann, wie ist deine W e lt so schön.

E r ging weiter: eine Viertelstunde später 
vernahm er das Dellen eines Hundes und bald 
sah er einen breitschultrigen M ann im  grau­
grünen Rock des Jägers, m it übergehangen em 
Gewehr, umsprungen von zwei Hunden, vor sich. 
Beide M änner betrachteten sich bei dem gegen­
seitigen Gruß m it prüfenden Blicken. Plötzlich 
ging ein Leuchten über das Gesicht des Forst­
mannes und er r ie f heiter: „H err Leutnant von 
Stein, willkommen, seien S ie herzlich w i l l ­
kommen im  W alde!"

Der Angeredete stutzte, dann fragte er 
lächelnd. „Verkennen Sie mich nicht?"

„Nein, nein. M ein  Sohn dient a ls F re i­
w illige r bei den Jägern in  Wetzlar, er hat m ir 
das Kompagniebild geschickt, da sind S ie auch 
daraus."

„Fre ilich —  S ie  sind also der gräfliche Ober­
förster Uwe?"

„J a  wohl, Herr Leutnant. W ie kommen 
Sie aber hierher, in  unser liebes Pommern?"

„Ich  war in  Ostwald zur Hochzeit, der B räu ­
tigam ist mein bester Freund. Da ich v ie l von 
der Schönheit dieses Waldes hörte, so wollte ich 
ihn bei dieser Gelegenheit kennen lernen, mein 
Gepäck ist schon auf dem Bahnhof, morgen V or­
m ittag trete ich von dort die Rückreise an."

„Und nehmen Grüße fü r meinen Sohn m it? "
„Kann sie leider nicht bestellen. Von den 

Jägern in  W eklar b in ich zu den Grenadieren 
nach Kassel versetzt. Es Lam ganz überraschend."

„Schade."
„Der See hier im  Forst soll sehenswert 

sein?"
„Das ist er, heute ihn aufzusuchen ist zu spät, 

der Abend ist nahe."

nein, die bei dieser großen Reichsfinanzreform 
von Anbeginn bis zur Einfügung des Schluß­
steins das Staatsinteresse und des Reiches 
Macht und Ansehen im Auge behielten! Unsere 
Z e it braucht Männer, rückgratfefte Männer, die 
weder nach oben noch gegenüber dem König De­
mos katzbuckeln und bei jedem Räuspern auf 
dem Bauche liegen. Die die Reichsfinanzreform 
bewilligten, sind solche Männer, und diese Be­
währung in  ernstester Zeit, da ach so viele jäm ­
merlich umfielen, soll ihnen nimmer vergessen 
werden!

Reichsschulöbrrch.
Die Eintragungen in  das Reichsschuldbuch 

haben eine M illia rd e  M ark überschritten, also 
einen Stand erreicht, der mehr a ls 22 Prozent 
der gesamten eintragungsfähigen Reichsschuld 
ausmacht. Wenn auch dieses Fortschreiten an 
sich zu begrüßen ist, so w ird  doch von dem 
Schuldbuche noch nicht in  dem Maße Gebrauch 
gemacht, w ie seine Einrichtungen es verdienen 
müßten. Dies ist wohl auf eine noch mangel­
hafte Kenntn is von den großen Vorte ilen  zu­
rückzuführen, die m it der Benutzung des Schuld­
buches verbunden sind. Es soll daher auf diese 
nochmals kurz hingewiesen werden.

A ls  Vorte ile  bietet das Schuld-buch haupt­
sächlich die unbedingte Sicherheit gegen Verluste 
infolge Diebstahls, Feuers und auf sonstige 
Weise, ferner die Kostenfveiheit der E in tra ­
gung, die gebührenfreie laufende Verwaltung, 
die portofreie Übersendung der Zinsen. Das 
Reichsgesetz vom 6. M a i 1910 hat erhebliche Ver­
einfachungen in  dem Gebrauche des Schuld­
buches eingeführt, indem z. B. Buchschulden le­
diglich im  Wege der Barzahlung, auch ohne vor- 
hörigen Erwerb von Schuldverschreibungen, be­
gründet weben können. F ü r die Einzahlungen 
besteht möglichste Bewegungsfreiheit: sie können 
bei den m it Kasseneinrichtung versehenen 
Reichsbankanstalten, bei bestimmten öffentlichen 
Kassen sowie im  Postscheckverkehr bei den Post­
anstalten geleistet werden. Auch wach der E in ­
tragung ble ibt dem Gläubiger die Möglichkeit 
gewahrt, jederzeit über das K a p ita l zu ver­
fügen, da er die Ausfertigung von Schuldver­
schreibungen ohne Einschränkung fordern kann, 
allerdings gegen eine mäßige Gebühr.

Eine wichtige Erleichterung hat das erwähnte 
Gesetz auch dadurch gebracht, daß es gestattet, 
schon zu Lebzeiten eine zweite Person einzutra­
gen, die nach dem Tode des Buchschuldgläubi­
gers über K a p ita l und Zinsen zu verfügen be­
rechtigt ist. Erbschaftsregulierungen wie über­
haupt der Nachweis derE rbgualitä t werdenhier- 
durch wesentlich erleichtert und ve rb illig t. 
Einen wichtigen wirtschaftlichen Dienst leistet 
das Schuldbuch demjenigen, welcher ein In te r ­
esse daran hat, die Substanz des Vermögens 
bestimmten Personen, etwa dem Ehegatten oder 
K indern zu bewahren. F ü r solche zahlreichen

„N un  dann morgen früh, nach meiner Karte 
muß bald ein D orf kommen, dort w i l l  ich über­
nachten."

Sie waren während ihres Gesprächs rüstig 
vorwärts geschritten und traten jetzt aus dem 
Walde. A u f der Lichtung vor ihnen erstreckte 
sich ein D orf m it freundlichen Häusern um­
geben von baumveichen Gärten. „Da ist es ja ", 
r ie f der O ffiz ie r „und größer als ich annahm."

„Der schönen Lage wegen, haben sich in  
Ljohenwalde reich gewordene Holzhändler 
niedergelassen. Arbeiter sind freilich auch zu 
finden."

„Reichtum und A rm ut wohnen also dicht 
beieinander."

„W ie  überall. Wirkliche A rm ut findet man 
hier nicht. Die M änner finden immer A rbe it 
im  Walde, Frauen und K inder sammeln darin 
Beeren und Pilze zum Verkauf. Den Fleißigen 
geht es gut und wenn der Faullenzer Not leidet, 
so geschieht ihm recht."

„Ganz meine Ansicht."
„H err Leutnant, mein Wog führt hier ab, 

bitte, geben Sie uns die Ehre, bleiben Sie die 
Nacht bei uns. Meine Frau w ird  glücklich sein, 
den Lebensretter ihres einzigen Sohnes kennen 
zu lernen."

Der Oberförster sprach so herzlich, daß der 
O ffiz ie r freundlich erwiderte: „Gern nehme
ich Ih re  Gastfreundschaft an, aber als Lebens­
retter dürfen Sie nicht feiern: daß ich dem 
jungen Kameraden, als er in  dem tückischen 
Gebirgswasser zu versinken drohte, nachsprang, 
war nur selbstverständlich."

„Unser Dank w ird  unauslöschlich bleiben, 
das ist auch selbstverständlich."

U nw eit des Dorfes, rundum vom Walde um­
geben, lag die gräfliche Oberförsterei: das

Fälle, die sich aus dem ehelichen Eüterrecht er­
geben, kann die Benutzung des Schuldbuches 
warm befürwortet werden. Desgleichen ist es 
fü r Vormünder und Verwalter von Stiftungen 
und sonstigen Vermögensmassen, bei denen es 
auf Sicherheit und Stetigkeit ankommt, beson­
ders geeignet. Das bei den Posttnstalten vor­
rätige M erkblatt enthält nähere Angaben. X

Heer und Motte.
An Stelle des ledernen Säbelkoppels für Offiziere. 

Beamte, Deckoffiziere usw. der M a r i n e  wird nach 
einer Verfügung des Kaisers ein S ä b e l k o p p e l  mit 
einem 3 ^  Zentimeter breiten Leibgurt aus s c h w a r z ­
s e i d e n e m  M o i r e b a n d  und mit abnehmbaren, 
runden, geflochtenen T r a g r i e m e n  a u s  L e d e r  
eingeführt. Der Leibgurt des Säbelkoppels dient gleich­
zeitig als Leibgurt des Dolchkoppels. Das Auftragen 
der ledernen Säbelkoppel ist Offizieren und Beamten 
bis zum 1. Oktober 1911, Deckoffizieren bis zum 1. April 
1912 gestattet.

D i e K r i e g s v e r w e n d b a r k e i t v o n M o t o r -  
r ä d e r n  wird augenblicklich von einer Spezialkommission 
untersucht. Es soll ein besonderes M o t o r f a h r ­
r a d  k o r p s aufgestellt werden.

Das Unterseeboot „Mariotte", das g r ö ß t e U n Le r> 
s e e b o o t  d e r  W e l t ,  mit einer Wasserverdrängung 
von 1100 Tonnen ist am Donnerstag in C h e r b o u r g  
vom Stapel gelaufen.

W i e d e r  e i n  D r e a d n o u g h t  f e r t i g .  I n  
Canning Town ist Mittwoch Nachmittag das auf den 
Themse-Eisenwerken erbaute neue Dreadnought-Schlacht- 
schiff „Thunderer" vom Stapel gelassen worden, dessen 
Bau erst vor zwölf Monaten von der Admiralität in 
Auftrag gegeben worden ist.

Die preußischen Städte nach der 
letzten Volkszählung.

Aufgrund der Orts- und Kontrollisten, die im Laufe 
des Monats Januar beim königl. preußischen statistischen 
Landcsamt in Berlin eingegangen sind, veröffentlicht 
dieses jetzt das Ergebnis der letzten Volkszählung vom 
1. Dezember 1910 für sämtliche preußischen Städte mit 
40000 und mehr Einwohnern. Wenn auch die vor­
läufig ermittelten Bevölkerungszahlen keinen Anspruch 
auf volle Zuverlässigkeit machen können, eine solche erst 
nach genauer Sichtung und Kontrolle des gesamten 
Materials in einigen Wochen möglich sein wird, so 
kommen die aufgrund der beiden erstgenannten ermittelten 
Listen, wie frühere Ausnahmen zeigten, dem endgiltigen 
Ergebnis immerhin so nahe, daß sie für viele Zwecke 
der Verwaltung und Wissenschaft vollkommen aus­
reichen.

Insgesamt waren am 1. Dezember 1910 in Preußen 
281 Städte mit 10000 und mehr Bewohnern vorhanden, 
gegen 263 im Jahre 1905, 245 im Jahre 1900, 223 im 
Jahre 1895, 205 im Jahre 1890 und 196 im Jahre 
1885. Die Zahl der größeren Städte Preußens wächst 
demnach schnell weiter. Großstädte (mit 100000 und 
mehr Bewohnern) wurden im ganzen 32 gezählt, davon 
enljallen nur 5 aus die Ostprovinzen und zwar Breslau 
mit 511891 (1905: 470904) Einwohnern, Königsberg 
245853 (223 770), Stettin 236145 (224119), Danzig 
170347 (160090) und Posen 156696 (137211).

Die P r o v i n z W e  st P r e u ß e n  nimmt unter den 
281 preußischen Städten mit 10000 und mehr Be­
wohner» 13 für sich in Anspruch. Neben der Provin- 
zialhauplstadt D a n z i g ,  die an 19. Stelle rangiert, 
sind es E l b i n g  (an 53. Stelle) mit 58631 (1905: 
55 627) Bewohnern, T h o r n  (65. Stelle) 46 230 (43 730), 
G r a u d e n z  (69. Stelle) 40314 (35953), D i r s c h a u  
(173. Stelle) 16896 (15738), Z o p p o t  (191. Stelle) 
15 033 (11800), M a r i e n b u r g  (205. Stelle) 14 010

schmucke Wohnhaus zeigte helle Fenster und 
über der Haustür ein mächtiges Geweih. H in ­
ter dem Hause lagen die Wirtschaftsgebäude, 
vor demselben ein Rasenplatz, seitwärts ein Ge­
müse- und Blumengarten. Unter der Kastanie, 
vor dem Hause, hatte F rau  Uwe den Tisch zur 
Abendmahlzeit decken und alles auftragen 
lassen, was sie in  der Speisekammer hatte: 
Fische, Schinken und Eier, dazu B ro t, Bu tte r 
und kräftiges B ie r. Zu ihrer Freude schmeckte 
es dem Gaste prachtvoll, was er fre im ütig  aus- 
sprach. Beglückt sah sie in  sein schönes stolzes 
Gesicht und fragte: „M orgen schreibe ich an
unsern Jungen, der w ird  staunen! Schade, daß 
er nicht h ie r ist."

„Das bedaure auch ich. Sein Jahr ist im  
Herbst um, wohin geht er dann?"

„E r  kommt zu uns. Der Herr Erlaf w ill  
ihn zu seinem Sekretär haben und daneben 
soll er im Revier meines Mannes förstern."

„G ra f S to lz?" fragte kühl der O ffizier.
„Nein, Graf Waidberg, die Besitzungen 

grenzen hart aneinander."
„Und welche ist die größere?"
„Das Areal ist gleich groß," antwortete der 

Oberförster, „aber der Besitz unseres Grafen 
b ring t mehr ein."

„Und woran lieg t das?"
Der Oberförster zuckte die Achseln. „V ie l­

leicht w e il unser Graf hier lebt und sich um 
seine Beamten kümmert. H ier geht es vorwärts 
—  in  Stolz —  nun man sagt, daß dort der 
Wohlstand zurückgeht."

„S to lz  ist doch M a jo ra t? "
„A llerd ings. Das M a jo ra t b le ibt bestehen 

in  guten und bösen Zeiten —  aber der M a jo ­
ratsherr kann Schulden machen."



(13095), M ä r t e n  w e r d e t  (229. Stelle) 12982 
(11828), K o n i t z  (241. Stelle) 12010 (11014), C u l m  
^247. Stelle) 11717 (11665), C u l m s e e  (265. Stelle) 
106)2  (10004), P  r. S t a r g a r d  (270. Stelle) 10417 
(10485) und D t .  E y  la u  (276. Stelle) 10087 (9531).

Von den Nachbacprovinzen ist O st P r e u ß e n  unter 
den größeren Städten Preußens nur 10 mal vertreten. 
Auf Königsberg folgen Tilsit 39011 (37148), Allenstein 
33070 (27422), Jnsterburg 31627 (29055), Memel 
21470 (20887), Gumbinnen 14539 (14196), Osterode 
14359(13948), Braunsberg 13599 (12 999), Lyck13430 
(12397) und Rastenburg 11947 (11 889). Die Provinz 
P o s e n  hat 9 Städte mit mehr als 10000 Bewohnern, 
und zwar neben der Provinzialhauptstadt gleichen 
Namens Bromberg 57585 (54231), Schneidemüh! 
26129 (21624), Hohensalza 25608 (24231), Gnesen 
25340 (23 794), Lissa 17156 (16 021), Ostrowo 14761 
(13115), Krotolchin 13063 (12665) und Rawitsch 11529 
(11403). Die Provinz P o m m e r n  ist mit 14 Städten 
mit 10 000 und mehr Bewohnern vertreten. Außer 
Stettin zählen dazu Stralsund 33 981 (31808), Stolp 
33767 (31154), Stargard 27545 (26907), Kolberg 
24 786 (22856), Greifswald 24680 (23 767), Köslin 
23247 (21474), Anklam 15 282 (15 625), Swinemünde 
13916 (13 272), Lauenburg 13 833 (12502), Demmin 
12 377 (12536), Nenstettin 11833 (10 785), Pasewalk 
10 914 (10520) und Gollnow 10280 (9194).

In  den einzelnen Städten ist die Bevölkerungsver­
änderung in den letzten fünf Jahren sehr ungleichmäßig 
gewesen: in 269 Städten ist eine Zunahme erfolgt, in 
12 Städten eine Abnahme. Die größte Zunahme unter 
den ostdeutschen Städten hat Z o p p o t  mit 27,40 Pro­
zent zu verzeichnen, dann folgt die jüngste Negierungs- 
Hauptstadt A l l e n s t e i n  (20,60 Prozent). I n  Danftg 
beträgt die Zunahme nur 6,41 Prozent. Als einzige 
westpreußische Stadt hat nur P r .  S t a r g a r d  einen 
R ü c k g a n g  (—  0,65 Prozent) in der Bevölkerungs­
ziffer auszuweisen.

Provinziarnachrichteu.
s Briesen, 2. Februar. (Männerturnverein. Vortrag 

über ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege.) In  der 
gestrigen Hauptversammlung des Männerturnvereins 
erstattete der Vorsitzer den Jahresbericht. Dem Verein 
gehören 90 Mitglieder und 31 Zöglinge an. Das 
Sommerfest mit Preisturnen, ein Fußmarsch nach 
Schönste, die Beteiligung am Krelstru äsest in Grau- 
denz und die Veranstaltung des Sellke-Abends sind aus 
der Tätigkeit des Vereins besonders hervorzuheben. Die 
Iahresrechnung schloß mit einem Kassenbestcmde von 
130 Mark ab. Der langjährige Vorsitzer, Kreisausschuß- 
assistent Lemke, lehnte die aus ihn gefallene Wieder­
wahl ab. Auf seinen Vorschlag wurde Gymnasial- 
direktor Dr. Lemme zum Vorsitzer, Gymnasiallehrer 
Klarhöfer zum Turnmart und Buchhändler Ruzinski 
zum stellvertretenden Turnwart gewählt. Wiederge­
wählt wurde Kaufmann Nadatz zum stellvertretenden 
Vorsitzer, Gegenbuchsührer Strecker zum Kassenwart, 
Bureaugehilse Dobbeck zum Schliftwart und Friseur 
Geling zum Zeugwart. Zu Rechnungsreviforen wlhlte 
die Versammlung Magistratsassistent Mieske und Kauf­
mann Nerger. Es wurde in Aussicht genommen, mög­
lichst bald eine Altersriege und eine Damenriege zu 
gründen. Die heutige Sitzung des landwirtschaft­
lichen Kreisvereins, in welcher Herr Amtsrichter 
H e i d e n h a i n  aus Strasburg einen Vortrag über 
ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege hielt, war sehr 
stark besucht; Geistliche und Lehrer aus allen Teilen des 
Kreises bildeten den größten Teil der Zuhörer. An- 
schaulich und ergreifend schilderte der Redner die aus 
der Bevölkerungsstatistik sich ergebende fortschreitende 
Entvölkerung des platten Landes und die damit einher- 
gehende ungeheure Schwächung der nationalen Wehr­
kraft. Um dem Einhalt zu tun, müßten die wirtschaft­
lichen, sozialen und kulturellen Zustände auf dem Lande 
so gestaltet werden, daß ein Vergleich des Landes mit 
der Stadt nicht in allen Punkten zu ungunsten des 
Landes ausfalle. Förderung der Wohlfahrt sei etwas 
ganz anderes und viel nachhaltiger als Förderung der 
Wohltätigkeit. Redner führte dann im einzelnen aus, 
wie zur Erreichung des erstrebten Zieles überall und 
von jedermann auf dem Lande beigetragen werden kann. 
Besonders empfahl er den Anschluß an den deutschen 
Verein für ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege in 
Berlin, dessen Geschäftsführer Professor Sohnrey ist. 
Herr Superintendent D o l i v a  empfahl noch besonders 
die Fürsorge für die schulentlassene Jugend und die 
Veranstaltung von Volksunterhaltungsabeuden; er erbat 
dazu die Mitwirkung der Lehrer. Herr Professor Frei­
herr v. d. G o l tz - Wittenburg wies auf die große 
Zweckmäßigkeit der Selbsthilfe neben der so oft in An­
spruch genommenen Staatshilfe hin. Herr Landrat 
V o l c k a r t  empfahl besonders den Ausbau schon be­

stehender Einrichtungen (Diakonissenstationen, Büchereien, 
Fortbildungsschulen, Haushaltungsschuleu, Genossen­
schaften). Auf einen im Frühjahr im hiesigen Kranken­
hause stattfindenden Helserinnen-Kursus (Ausbildung in 
Säuglingsfürsorge, Tuberkulosebehandlung usw.) machte 
Herr Medizinalrat Dr. H o p m a n n  aufmerksam.

Schwetz, 1. Februar. (Vom Automobil überfahren.) 
Der Besitzer M artin  M üller aus Wilhelmsmark ist 
gestern Abend 9 Uhr auf der Provinzial-Chausjee van 
einem nach Bromberg fahrenden Automobil überfahren 
worden. M üller war sofort tot. Er hinterläßt Frau 
und mehrere Kinder.

v Graudenz, 3. Februar. (Schaufenster-Konkurrenz. 
Ausbau der elektrischen Straßenbahn.) Eine Schau­
fenster-Konkurrenz wird der hiesige kaufmännische Ver­
ein Ende M ärz hier veranstalten. —  Der Ausbau der 
elektrischen Straßenbahn nach der Culmer Vorstadt soll 
bereits in nächster Zeit in Angriff genommen werden, 
da für die Inbetriebnahme der neuen Linie der 1. M a i 
d. Is .  in Aussicht genommen ist. Die ganze Bahn­
strecke hat eine Länge von 1850 Meter. Die Gesamt- 
kosten betragen 153 000 Mark, hiervon entfallen auf die 
Straßenbahuanlage selbst 54 000 Mark, auf vier neue 
moderne Motorwagen 49 000 Mark, aus den Umbau 
von 13 alten Wagen 30 000 Mark und aus die E r­
weiterung des Straßeubahnschuppens 20 000 Mark. 
Das Elektrizrtätswerk hat sich entschlossen, die Strom ­
leitung, die für 250 Volt eingerichtet ist, für 600 Volt 
umzubauen, da bei der jetzigen Stromstärke ein Verlust 
von mehr als 40 Prozent entsteht. Sowohl die neue 
wie die alte Straßenbahnlinie sotten mit 500 Volt aus­
gestaltet werden.

*  Kreis Graudenz. 2. Februar. (Feuer.) Am Sonn- 
tag den 29. Januar, morgens 5 Uhr, brach auf dem 
Ritterguts K l. - E l l e r n i tz, Herrn Klettner gehörig. 
Fetter aus. Drei Scheunen, Schafstall, Reitbahn und 
Leuteviehstall wurden ein Raub der Flammen. 200 
Fuder Weizen, 150 Fuder Sommerung, 100 Fuder 
Klee und viel Stroh ist verbrannt. 700 Schafe und 
20 Leutekühe gelang es unter sehr schwierigen Umständen 
zu retten. Drei Feuerspritzen waten 24 Stunden mit 
Löschen beschäftigt und noch heute brennt der Schaf- 
dünger. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. 
Es wird Brandstiftung vermutet.

Strasburg, 1. Februar. ( Im  Schlafe erstickt) 
ist in vergangener Nacht in Niedeck der Maschinist 
Sulimma von hier. S . hatte in seinem Schlajraum 
einen schadhaften Ösen, aus dem Kohlendnnst ent­
strömte, welcher den Tod des S . herbeijührte.

Tuchel, 1. Februar. (Ertrunken.) I n  dem nahe 
der Stadt gelegenen See Glemvoczek ertrank 
gestern der 10jährige Schüler Fritz Blaczek.

Marienwerder, 2. Februar. (Zu den Brand­
stiftungen in der Marienwerder Oberniederung). 
Die Westpreußische Fenersozietät hat bis zu 500 
Mark Belohnung demjenigen zugesichert, der den 
oder die Urheber der bei dem Besitzer Hoeg in 
Stangendors abgebrochenen Brandes ermittelt 
und dergestalt zur Anzeige bringt, daß eine rechts­
kräftige Verurteilung erjolgen kann.

Marienburg, 1. Februar. ( In  der gestrigen 
außerordentlichen Stadtverordnetenversammlung) 
wurde der Ankauf des 5 ^  Hufen großen ehema­
ligen Behrendtschen und Andresschen Bisitztun s 
in Sandhos, jetzt Ruhm und Schneidemühl-Neu 
teich gehörig, für 315000 Mark beschlossen, ebenso 
der Ankauf des daueben liegenden Grundstücks 
des Herrn Raschö-Sandhof für 33600 Mark. Zur 
Anschaffung von totem und lebenden Inventar 
für diese drei Grundstücke wurden 27 000 Mark 
bewilligt. Die Übernahme dieser drei Grundstücke 
erfolgt am 1. September.

Dirschau, 31. Januar. (Eisenbahnunfall.) 
Heute früh gegen 8 Uhr stieß aus Bahnhof D ir­
schau der von Marienburg einfahrende Güterzug 
mit einer aus demselben Gleis entgegenkommenden 
Lokomotive zusammen. Durch den Anprall sind 
zwei Wagen mit je einer Achse entgleist. Der 
Zugführer ist im Packwagen gefallen und Hai 
Hautabschürfungen an der Wange erlitten. Um 
8,30 Uhr waren die Aufräumungsarbeiten be­
endet.

Danzig, 2. Februar. (Der Provinzlalansschnß 
der Provinz Westpreußen) trat heute vormittag 
im Landeshause unter dem Vorsitz des stellver­
tretenden Vorsitzers, Oberbürgermeister Kühnast- 
Graudenz, zu einer Sitzung zusammen, der auch 
OberpräsidenL von Iagow mit seinen Dezernenten 
beiwohnte.

„Dieser F a ll ist bei dem Grafen Stolz aus­
geschlossen, m an.hört nur das Beste von ihm."

„Jawohl —  aber er hat einen Sohn —  und 
der junge Graf verbraucht Unsummen. Güter, 
die für die Töchter der Majom tsherren von 
Stolz angekauft waren, mußten verkauft wer­
den, um die Schulden zu bezahlen,"

„W ie war das möglich?"
„Es war noch nicht gerichtlich festgestellt. Für 

die W itw e ist eine bestimmte Einnahme nach 
den Statuten bestimmt und als Wohnsitz ein 
kleinenSchlößchens, Waldhaus genannt' es liegt 
unweit des großen Schlosses, einsam im Walde, 
ein bedeckter Gang verbindet es m it dem Wohn- 
hause des Kastellans, der das Schlößchen und 
den Garten in Ordnung zu halten hat."

Frau Uwe, die m it dem Dienstmädchen den 
Tisch abgeräumt hatte, setzte sich jetzt m it einen: 
Strickzeug zu den Herren. „Der Abend ist wind­
still und warm," sagte sie heiter, da bleiben 
w ir wohl hier. D ie Sonne ist untergegangen, 
aber die Wolken hat sie purpurrot gefärbt und 
m it Gold gesäumt."

Der Offizier blickte von dem strahlenden 
Himmel auf den W ald, der regungslos dastand 
und der tiefe Friede, der auf diesem Stückchen 
Erde ruhte, nahm Besitz von seinem Herzen. 
Wünsche, Hoffnungen und hochfliegende Pläne 
legten sich zur Ruhe. „Ja ," erwiderte er, „hier 
ists schön, hier hält einem das Glück umfangen."

„Ganz recht," lächelte Frau  Uwe, „w ir woh­
nen mitten im Glück," und als er sie fragend 
ansah „unser G raf heißt m it seinem vollen N a ­
men Glück zu Waldberg."

„E in  schöner Name, ist der Träger glück­
lich?"

„Dauerndes Glück ist keinem Menschen be­
schreiben, Schmerz und Tränen lösen es ab," ent­
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gegnete leise die sanfte Stimme der Frau, im 
Schlosse herrschte eitel Wonne —  da kam der 
Tod und nahm die beiden prächtigen Söhne des 
Grasen, kurz nacheinander, am Scharlach, den 
Eltern fort. Da war statt des Glückes Trauer 
und Wehklagen eingezogen. Nach und nach er­
hoben sich die gesenkten Augen wieder gen 
Himmel, Glauben und Vertrauen erstarkten in 
den Herzen der geprüften E ltern  von neuem 
und sie erfüllen die Pflichten, die ihnen Gott 
auferlegt hat, treulich."

„Es ist noch ein Kind da", schaltete der Ober­
förster ein, eine Tochter, ihr geht das M a jo ra t 
verloren, das fä llt dereinst an die stammver­
wandte L in ie Stolz zu Waldberg."

„ Is t es nun gut, daß w ir M ajorate haben?" 
fragte nachdenklich der junge Offizier.

„Ganz gewiß. Besitz verleiht Macht und 
Ansehen. Große Herren sind Stützen des Thro­
nes, die brauchen w ir im Lande, auch ist es 
etwas.herrliches um den Besitz, der sich von Ge­
schlecht auf Geschlecht vererbt. F ü r die jünge­
ren Kinder ist es miunter schwer, aber der E in ­
zelne muß um des Ganzen willen leiden, das 
war von jeher so und wird immer so bleiben."

„Sie haben recht. Einzelne Härten könnten 
jedoch abgeschafft werden, dem Majoratsherrn  
müßten, im Hinblick au f die jüngeren Kinder, 
mehr Pflichten auferlegt werden. Ich habe mich 
gewundert, kein Glied der beiden Fam ilien in 
Ostwald zu finden."

„Unsere Herrschaften waren verhindert; 
Graf Stolz verkehrt wenig m it den Nachbarn, er 
ist fast immer in B erlin ."

„W ie stehen die beiden Grafen m itein­
ander?"

„Freundschaftlich —  verwandt sind sie eigent-

AAntgsderg, 31. Januar. (Wiedergefunden) 
haben sich die beiden am Sonnabend verschwun­
denen Mädchen Gertrud de Camp und Helene 
Paschke. Sie hatten sich eine in der Schule er­
haltene Verwarnung zu Herzen genommen, daß 
sie beschlossen, nicht noch Hause zu gehen, sondern 
zunächst Verwandte des zuerst genannten M äd­
chens in der Gegend von Tapiau aufzusuchen. 
Den etwa 38 Kilometer langen Weg bis Tapiau 
haben sie zu Fuß zurückgelegt und dort übernach­
tet. Sonntag früh sind sie von den Eltern zurück­
geholt worden.

Aus Ostpreußen, 2. Februar. (Vom M a- 
surischen Kanal.) Ueber die endgültige Gestaltung 
des Mimischen Kanalprojektes wurde in einer 
Ausschußsitzung des Ostprenßischen Prooinzialver- 
eins zur Hebung der Fluß- und Kanalschiffahrt 
mitgeteilt, daß das spezielle Bauprojekt gegen­
wärtig im Ministerium vorliegt und daß mit dem 
Von wohl noch in diesem Jahre begonnen werden 
dürste. Einzelne Änderungen des Bauprojektes 
sind bei der Bearbeitung in technischer Beziehung 
nötig gewesen. So ist der Kanalweg teilweise 
geändert worden, um Verkürzungen eintreten zu 
lassen, und technisch hat man es zweckmäßig er­
achtet, statt der vorgesehenen acht Schleusen deren 
zehn anzulegen.

Hohensalza, 31. Januar. (Zu einer imposanten 
nationalen Kundgebung) gestaltete sich die Kaisers- 
geburtstagsseier, die der deutsche Vereinsbund im Stadt- 
park veranstaltete. Festaesänge des Männergesangvereins 
und der Liedertafel, tu nerische Vorführungen der Turn­
vereine und Kommerslieder wechselten angenehm ab. 
Die Festrede hielt Rek or Knop.

Bromberg, 30. Januar. (Vom Deutschen Ar- 
beiter-Wohnungsbanverern.) Das der Witwe M .  
Paschke in Iagdschütz gehörige Grundstück von 6 
Morgen wurde vorn Deutschen Arbeiter Wohnungs­
bauverein rn Bromberg angekauft. Es sollen da- 
seiost 10 Arbeiterwohnhäuser errichtet werden, von 
denen die Halste bereits vergeben ist.

Vromberg, 1. Februar. (Besitzwechsel.) Die Dampf- 
ziegelei Schwedenböhe, die bisher Herrn August Kiepert 
gehörte, ist durch Kaus in den Besitz des Sohnes Fritz 
Kiepert übergegangen.

R Fordon, 2. Februar. (Nicht genehmigt) hat der 
Bezirksausschuß die von den städtischen Körperschaften 
aufgestellte M a  kistondsordnung und die Gebührensätze 
für die Erh düng von Marktstandsgeld. Die festgesetzten 
Mmktstandsgetder sollen zu hoch sein.

Lissa, 1. Februar. (Ein schneller Tod) ereilte 
den 70 jährigen Lehrer und Kantor a. D. Trier 
aus Gojanomo. Er hatte bei Verwandten in 
Rawitsch einen Besuch gemacht und fuhr abends 
allein in einem Eisenbahnabteil 3. Klasse noch 
Gojonowo zurück. Während der Fahrt erlitt er 
eitien Schlagansall, der seinem Leben sofort ein 
Ende letzte.

Landsberg a. W ., 30. Januar. (Am Geburts- 
tage des Kaisers) tauschten wie üblich die Artillerie- 
Abteilung in Landsberg a. W . und das 2. baye­
rische Feldartillerit.Regt. in Landsberg a. Lech 
Telegramme aus. Landsberg a. W . sandte folgen, 
den Gruß: „W ir wissen, daß heut Landsberg 
beide sich einen in der Festesfreude, die jedes 
deutsche Herz durchglüht. Drum seid gegrüßt vom 
Nord und Süd. Hurra, Haus Wittelsbach." 
Landsberg a. Lech erwiderte: „Hurra der Kaiser! 
So klingts auss neue vom Lech zu Euch in alter 
Treue!"

Stolp, 31. Januar. (Orthopädisches Turnen.) Es 
wird beabsichtigt, in Stolp für jkrophulöse Schulkinder 
das orthopädische Turnen einzuführen. Vorläufig wird 
der Unterricht noch von privater Seite erteilt, jedoch 
haben der Magistrat und Stadtverordnete einen Benrag 
von 400 und der Kreis einen solchen von 300 M a l k in 
Aussich« gestellt. Eiu Antrag, der sich mit der Gründung 
eines Instituts besassen wird, soll demnächst die Stadt- 
oäter beschäftigen.

Lokalnachrichttn.
Z ur Erinnerung. 4. Februar. 1907 -j- Wirkt. Geh. 

Oberregiernngsrai Dr. T . Bädiker, ehemaliger Pläsident 
des Reichsversicherungsamtes. 1907 -f Friedlich Wetter­
mann, bekannter Verlagsbuchhändler. 1903 1- Fürst 
Moritz Lobkowitz auf Schloß Naudnitz. 1897 Wüten­
der Straßenkamps in Kanea aus Kreta. 1871 f  Her-

lich nicht. Wollen S ie die Familiengeschichte 
hören?"

„ M it  Vergnügen."
„Liebe Frau , erzähle, das verstehst du besser 

als ich."
Frau  Uwe legte ihr Strickzeug in ihr Arbeits­

körbchen und begann. Ih re  Stim me war lieb­
lich und was sie erzählte, paßte zu dem traum ­
haft schönen, dunkler und dunkler werdenden 
Abend und fesselte den Gast. „Vor vielen Jah r­
hunderten lebte in der Burg, oberhalb des 
Waldsees Jesko, der Ahnherr der W aldbergs; 
seine beiden Söhne Raimund und Eitelwein. 
teilten nach seinem Tode den Besitz. E itelwein  
blieb oben in der Burg und nannte sich, seinem 
hochfahrenden Sinne gemäß, Stolz zu W ald ­
berg!

Raimund baute sich unten am See ein be­
scheideneres Heim, traulich und hübsch und 
nannte sich Glück zu Waldberg! Anfangs leb­
ten die Fam ilien  in friedlichem Verkehr, das 
änderte sich jedoch im ZeiLenlaufe und artete 
einmal sogar in offene Feindschaft aus. Das 
kam so. I n  Stolz waren drei Bruder und eine 
Schwester, in  Glück nur zwei Bruder, der jüngste 
Manfred liebte die holde Senta in der Burg  
und sie ihn, aber ihre Bruder wollten davon 
nichts hören und verlobten sie, trotz Tränen  
und B itten, m it dem mächtigen Herzog von Har- 
dang. I n  der Nacht vor der Hochzeit, als die 
Wachen trunken waren, wollte Manfred die 
B rau t entführen, so hatten es die Liebenden 
verabredet. Z itternd und doch hoffnungsvoll 
wartete. Senta bis zum Morgengrauen, ach ver­
geblich! D a schlich sie an den schlafenden 
Wachen vorbei, den Berg hinab, am See fand sie 
ihren Liebsten —  er w ar tot. Gedungene

mann, Fürst von Pückler-Mnskau, deutscher Schrift* 
stellet. 1867 Großes Erdbeben auf Kephallenio, Zer­
störung von Argostolis. 1849 Niederlage der Ungarn 
bei Viz-Akua. 1814 Gefecht bei Chalons sur Marne. 
1695 t  Georg von Dersflinger zu Gusow, berühmter 
Feldherr des großen Kurfürsten.

Thorn, 3. Februar 1911.
—  ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  J u s t iz .)  

Der Rejerendar Herbert Scheunemann in Danzig 
ist zum Gerichtsassessor ernannt worden. Der 
Rechtskandidat Erich Kroll in Forsthaus Laska, 
Kreis König ist zum Referendar ernannt worden.

— ( D i e  L a n d e s v e r s i c h e r u n g s a n -  
st a l t  W e s t p r e u ß e n )  verfügte am Schlüsse 
des Rechnungsjahres 1909 über ein Gesamtver- 
mögen von 19733005,18 Mark. Die Einnahmen 
und Ausgaben balancierten mit 4093857,85 
Mark.

—  ( K i r c h e n k o l l e k  te.) Zum besten des 
evang. Waisenhauses in T illitz , Kreis Löbau, wird 
am Sonntag, 5. Februar, in allen evangelischen 
Kirchen unserer Provinz eine Sammlung statt­
finden.

—  ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e b e -  
a mt e . )  Magistrat M o g i l n o ,  Bürgermeister zuM 
13. September d. Is . ,  Gehalt 3600 bis 4800 Mark und 
freie Dienstwohnung, außerdem Nebeneinnahmen als 
Amtsanwalt und als Beamter der Feuersozietät z 
Meldungen bis 15. Februar d. Is .  an den Stadtver* 
ordueten-Vorsteher I .  London. —  Magistrat M ä r t .  
F r i e d ! a n d , Bürgermeister sofort, Gehalt 2000 bis 
3000 Mark, Wohnnngsgeld 250 Mark, für Dlenstuntosten 
1200 M ark: Meldungen bis 1. Februar d. I s .  an den 
Stadtverordneten - Vorsteher Garthets. — Magistrat 
R u m m e l s  b ü r g  in Pommern, Stadthauptkassen- 
buchhalter zum 1. A p iil d. Is . ,  Gehalt 1800 bis 2400 
Mark, Wodnungsgeld 240 M ark; Meldungen bis 20. 
Februar d. Is .  —  Magistrat F o r s t  in der L a u s i t z ,  
Bmeauassistent für das Steuerbureau sofort, Gehalt 
1300 bis 1900 Mark, steigend alle 3 Jahre um je 150 
Mark, Wohnungsgeld 10 Prozent des Gehalts, M ilttär- 
anwärter bevorzugt; Meldungen bis 5. Februar d. Is .  
— Magistrat S e c l o w , Bez. Frankfurt a. O., Bürger­
meister zum 1. April d. Is . ,  Gehalt 3000 bis 3600 
Mark und 750 Mark Nebeneinnahmen; Bewerbungen 
bald an den Stadtverordneten-Vorsteher Bublitze. - -  
Magistrat T i l s i t ,  besoldeter Stadtrat zum 1. April 
d. Is . ,  Gehalt 5000 bis 8000 Mark, steigend alle drei 
Jahre um je 600 Mark, Wohnungsgeld 800 M ark; 
Bewerbungen von Juristen bis 6. Februar d. Is .  an 
den Stadrverordneten - Vorsteher Justizrat Reiß. 
Gemeindevorstand M e h l s d o r f  bei Berlin, Bureau- 
assistent bald, Gehalt 1620; Meldungen bald erbeten.

— ( A u s b i l d u n g  v o n  E i s e n b a h n d e d t e n -  
st e t e n im S  a m a r i t e r d i e n st.) Z ur Durchführung 
eines eir,heiilichen Verfahrens bei der Ausbildung von 
Eisenbahnbediensteten im Samariterdienst hat die preuß. 
Eisenbahnverwaitung bestimmte „Grundsätze" aufgestellt. 
Der Eisenbahnminister erließ nunmehr Ausführungs- 
bestimmurrgen, worin namentlich die Ausbildung einer 
angemessenen Zahl von Erjendahuern verlangt und ihre 
Teilnahme an den Übungen der Sanitärskolonnett 
empfohlen wird. Um den Eisenbahnern als Mitglieder 
der Sanitätskolonnen die Teilnahme an den praktischen 
Übungen zu erleichtern, ermächtigt der Minister die 
Direktionen, sie für diese Übungen, soweit es mit dem 
dienstlichen Interesse vereinbar ist, vom Dienst unter 
Fortführung des Lohnes zu befreien. I n  ähnlicher 
Weise soll die Teilnahme an den Verbandstagen der 
Sanitätskolonnen erleichtert werden.

—  ( D e r V e r b a n d  k a t h .  L e h r e r  W e s t -  
p r e u ß e n s )  hielt tn D a n z i g  eine Vorstandssitzung 
ab, in welcher der 100jährigen Wiederkehr des Geburts­
tages Dr. Lorenz Kellrrer's, die aus den 29. Januar fiel, 
gedacht wurde. Eine große Feier wird tm Lause des 
Jahres gelegentlich der Delegiertenverjammlung in M a -  
rierrwerder veranstaltet werden, wo der bekannte Päda­
goge, der besonders aus dem Gebiete des deutschen 
Sprachunterrichts bahnbrechend geworden ist, als Re- 
gterungs- und Schulrat längere Zeit gewirkt hat. ZuM  
besten der Kellnerstistung sind Kellner karten, Bilder und 
Erinnerrrngsbüchlein herausgegeben worden. In  Stras­
burg Westpr. ist ein neuer katholischer Lehreroerein ge­
gründet worden und in Marienwerder eine Iugend- 
schutzkommiffion.

—  ( D e u t s c h n a t i o n a l e r H a n d l u n g s -  
g e h i l s e n v e r b a n d  H a m b u r g . )  Am  Sonntag 
den 5. M ärz d. Is .  findet in Thorn, Schützenhaus, der 
12. ordentliche Gar,tag mit folgendem Programm statt: 
Am Vorabend, S o n n a b e n d  den 4. M ärz, Dor- 
stondssitzung und Begrüßungvabend !m Artushof. Ar" 
S o n n t a g :  Besichtigung der Stadt, JahresoersamM-

Knechte hatten ihn erschlagen. S ie weinte, wng  
die Hände, jammerte laut, und flehte ihn an 
zu erwachen; als ihr Flcyen umsonst war, 
wurde sie wahnsinnig. Wenige M onate später 
starb sie, aber sie hat keine Ruhe im Grabe ge­
funden. Geräuschlos, m itunter laut klingend 
und weinend wandert sie, in weiße Schleier 
gehüllt, zwischen Glück und Stolz hin und her 
und sucht ihren Liebsten. Manfred, einen 
schwarzen M an te l um die Rüstung geschlagen, 
den breitkrempigen Hut tief in die S tirne ge­
drückt, ir r t  gleich ihr ruhelos umher. Beide 
suchen einander, äuf demselben Wege, und fin ­
den sich niemals."

„Eine traurige Sage," meinte der Offizier, 
gibt es noch welche, die sie glauben?"

„Ja. V ie le  behaupten, Senta gesehen ?u 
laben —  E inm al, als ich in tiefer Dämmerung 
meinem M anne entgegenging, sah ich eine 
weiße Gestalt und hörte ein jammervolles 
Schluchzen."

Das war ein Käuzchen", sagte trocken der 
Oberförster, und die weiße Gestalt w ar ein 
Nebelstreif."

„Du hast sicher recht und doch — "
„ Is t es romantischer, an den Spuk ö" 

glauben."
„Einer W aldfrau ist es zu verzeihen, wenn sie 

abergläubisch w ird," entgognete sie und dann 
sich ihrem Gaste zuwendend: „Herr Leutnant, 
wenn man jahraus jahrein im W alde lebt, 
dann lernt man seine Sprache verstehen unO 
hi^L gar vieles aus dem leisen Raunen der 
Bäume und dem Ächzen und Stöhnen der sturn^ 
gepeitschten W ipfel, was andern unverständlrcy 
bleibt."

(Fortsetzung folgt.)
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Ä.5i.D - >1
d-Mokrati/nmn^ ^  °r iür die Sozial-

pwpagand.st.lch lälig sei. nunmehr ausgelöst.

ist ^uu?S?k°*nn ^ (Eingebrochen und ertrunken!
T°ch,„ ömstchen 6 und 7 Uhr dte 18jährige
hier. <x>m„ H°"delsgärtners Baginskl von
dem als ankern ^"'^''.."Ergnügien sich gleichzeitig aus 
plötzlich da» e?? «° «h'lich bekonnlen Mnhlenieich. als 
K'"der ne7a,n b ihnen brach und ein Teil der
sechs Kinder in» M°7n Familie Baginski allein sielen 
die niutiae Drei kleine Bruder rellele
Versuch durch Schwimmen. Bei dem
i° kam ^ie b »»! »erilehen sie die Kräfte und
Schwestern k-n " in den Fluten um. Zwe,
gerettet. n», wurden von andern Leuten
Achten sfck ,« Reiche der Ertrunkenen zu bergen. 
Hierbei beherzte Männer an die Arbeit.
Kell eine Ln^ou.ch Arbelter Kmiaszewski. Er 
oben. dock Hand, streckte beide Arme nach
Nasser die - das über ihm zusammenjchiagende
bNglückte bebi-t^"^ Laterne aus. Der Ber.
dir Latklne ln»!; .^viel Geistesgegenwart, daß er 
Noch einmal ö '" 2  sich durch eilten kräfl.gen Stob 
durch Schwimnü ^be, fläche brachte, um sich dann 
steten sich ^  ^  Ee". Einige gröbere Knaben
ĉh besonder! cE' ^  dEN Rettuilgsarbeiten belellillen

Herr P o li^ is -,^?^ Mndarmerrewachtmeljrer Pagoties,
^rzigen Sckm-^"E und die hiesigen beiden barm- 
^  U n g lS s ^  o ! ' grober Volkshaufe umstand
denn als m' drunter auch recht herzlose Me.ltchen. 
^hn  zu r^u  ^°6o l.es  acht Mann anffmderLe, ewen 
>  Am .?^?Eläutragen, machten diese sich da- 
Dunkelten ?"dlsten die armen Eltern der E - 
finden und welche 'ich zurzeit in Posen be-

wurde" erst teteg.aphisch benach-
oassungstosj -̂s. 2m V. scheu Hause heirscht völlige 
" Riämps!,? ^ ' ,.El-"ge der gerelielen Kinder liegen 

die e . - ' . r .  S°h>r°iche» Geschwister schreien
L"rde die Ä ! l 7 ° .  Schwester. ^U m  7 '/. Uhr abendsMMMZ
? "ö«r Zuamm *-?. « Trotzdem wissen sich die

die weap»,0 x" ^^^!^offen und betreten immer wie- 
S '« r .n d ? E ,d A  Wosserstandes nie jest
^7 '! . l» N k S  °" i" >"-u
!?°r K,ieger°?öi"' ^ ""^k r^ ise  Thorn, 2. Februar. 
^  Lokal?»,. 5 "  E'amilchen und Umgegend) beging 
k'bur-- aaes «  °'!,'.7°''e'' S»rn Felske die Feier des 
r^'°nd°n estikm' ^ d l 'S '  unsere- Ka„ers. Der mi, 
N?" mit id -n ^ ° ° l  vermochte die Käme-
^!l«N kaum ^ntzehorigen und zahlreich erschienenen 

einia?«^ Eingeleiiet wurde die Feier
h - Pia.°d K°''ö°rtstuck^ ansgesiihrl oon der Kapelle 
^ouleu, m>..- 17 aus Thorn. Nachdem
^"ndeismz., l°'^kvmlschen einen simioollen Prolog 

Lehr« b-grützle der Barst»«,
v öeisteruna «.?  ̂ Erschienenen und brachte ei» iml 
^wgshe„n ^-^Enommenes Hurra aus den obersten 

V. Fall n, 5 Tdealerstücke, die von den Da- 
^idfser. T ' r  'E  P '? ' E. Wiese und den He.re«
' 7  wurde, E-rlach und Ro-d-c flotl ge-
k  - d „  Herren « ^  «r°b°" «ersall. Auch die Kon- 
,a» " '° i t  hervor ^1?. Schaffer rlese» die g.ögie
D  und Den Schluß bildete der Tanz. dem
!^ ^ D o 'g e n  h u w i^e n ^ '" '' SU»»»ung bis an den

.,..^>°r»er Siadlil,eaker.
^Utterfly.« Oper in 3 Akte» von Gia-

^  lUEnigsie^jj die Direktion mit dem neuen, 
jyp" ,,V!«idm„b Werke Puccinis bckunnl. der
k. der n iedera .nn^^ ö. h. Frau Butlervogel, wie 

chchetterlino Äscher» und englijcheil Zunge der

d-r ö» junm,nii^">^°' U'idel Mil dlesen das Drei- 
Aj» ^  als Verismus (Naturalismus),

das L  "Uter dem E.nstntz
Werk« sin^l'kdram a L-setzl hat. Pncc .us 

brua^N'U ButterNn»^ ..BohLine" und „Toska";
tzU.Uk 1904 der U  ' ,  dem Datum des 5. Fe-
An?>,Eu>'stl-rstm El°na -  die wie Cacmen
n,"-.^>ouftnk!.^.?b'°".lagt lst — gewidmet, erlebte

Zuccmi geniestt in dei 
emjchiebenjte und be 

der ^^"'len  zn sein, strenger als
>ker alten Schule noch nachgiebig

Elmagt ist — gewidmet, erlebte 
beuL^eu  Wel? d "n ducm.i ge...ellt in der

 ̂ ltatienis, 
der stch )

Wer und

L".»«dL7.
pao^^uuei, Gein, ' ilrengsleni Sinne, vor uns, ohne

? '° u d s t7 d '? ^  den Rul, der e

^-at nnn vorliehmer ais Mascagm. Unü ^Neg!w .. hoben mir r.. ......

von em
Panr ??''en G»,' . '  " , strengstem Sinne, vor n 
h o lb .^ o lz e n a ^  Melod.e,
die  ̂ bng erktäroü obgesehen, die sich indessen aus der 
Äln.? echten ouch ohne Ouvertüre, sür
!°d sich vM ?? n .° kein Platz „.ehr ist. Die
wo,.d""'Mu,m Handlung an, nur bedacht,
^ ö ° n z  e . m , / h ° ' v ° " i e t e n  zu laste». 
dki,?S-»,ge s -"«"«> angewandt werden, wie die 
dij„?" '^tt u n ^ ^ -  b̂UsPiet zwischen dem zweitetl und 

Troi,.» bissumerenden Tougänge der ge-
Ü bp^^orden,.^ 5 ""d  der Vw la in der Male,ei des 
U"d °r«b dstritig Handlung, ist allerüings
li-t» ^'ocojn «V ? !* ^e,fasser des Librettos, Jlllca 
rüst."' hoben Kipr^o^ ^  Verdi Texte ge-
Dik!. Nn rm^p o"'. die etgne Erfindungsk,«ll ange- 
Nikn ^^6 keinen geschrieben, das aus deu Namen 

bber dn« wachen kann, da es sich fast
chen^äier t.lt, -stlatte erhebt. Ein amerikanischer 
als er _ ^  Dosen in Verkehr mit eitlem Mad- 

"och drei^'-?d ^e u e  und Wiederkehr ve.spuchl; 
^eli Ü' gibt Fohren wiederkehrt, aber nnt einer 
Äwn^et, überlnN Mädchen den Tod, ihr Kind dem 
< 7 °N d  v o 7 ^ " d  -  dies wird hier ohne jeden 

. 6eschjld„. Poesie in der uüchtecnsten
öu gehen EZersasser haben, um doch etwas 

^ild°^ben do "^. Ob" Schauplatz nach Japan verlegt. 
d»i»7 dvtsijh E uilerditigs erreicht, farbenprächtige 
!̂ dl !  "'ehr öu könne», aber das Mnsikdrama hat 
ber -d ^ Gelck  ̂ gewonnen. Denn einmal ver-
^  w t H ' ' b" ^  eine Operettenstimmnng, die

etwa r ^ !^b r, und sodann wird die Handlung 
"Send nn^o .b" italreniichen Hafen verlegt, sehr 

griff» ^Estillch" ^ rührend sein könnte — dadurch nn- 
"on inn^o oiir, noch unseren landläufigen Be- 

^  Nicht ... "^chem Leben, eine. Gescha solch tiefes 
im ^ "0 "e n ,  weshalb die Tragik, wie sie be- 

dilu,?' etwa« ^nehmen der Dienerin zum Ausdruck 
bkt, Mhen wl/kt- Um so höher ist die Musik
gieür ^Nz Ô'E die Sonne auf wertlose Scher-

^ b  wi^ oeuer über die ärmliche Dichtung ans-- 
lm tiefsten davon gefesselt und ergriffen

werden. Schon am Ende des sonst ziemlich öden ersten'herkulisch geocrrrr^ entgegen, es ist Herr rm geheimen statt.
üben die Musik die Reindel selbst, der mich nach Wunsch und Begehr

Führung und gibt eine Tragödie in Tönen, zu der die 
Personen auf der Bühne sich fast nur wie Schatten­
bilder verhalten. Die Schlnßfzene des 2. Aktes, in der 
die Gescha mit Kind und Dienerin regungslos an der 
Tür der Rückkehr des Geliebten harrt und die Musik 
die Stimmung der Nacht malt, aus der uns Geister­
stimmen entgegentönen, das ist ein Gemälde von 
wunderbarem Nerz, eine Szene, wen», auch nicht 
spezifisch dramatisch, die allein schon den Erfolg sichert. 
Und das prachtvoll angelegte Zwischenspiel sowie die 
Tonmalerei des Schlußaktes bis zum traurigen Ende 
erhalten den Hörer m der tragischen Stimmung, trotz 
der Nüchernhett der Dichtung. Die starke, auch Wider- 
will'ge hinreißende Wirkung, die Puccinis Oper in der 
gestrigen Aufführung übte, darf sich unter den M it- 
wirkenden in erster Linie Herr Kapellmeister Fritsch als 
Verdienst anrechnen, der uns das Werk in seinen Fein­
heiten und seiner Tiefe voll erschloß. Er, mit dem ihm 
willig folgenden Orchester (61er), war es eigentlich, der 
das Drama, dessen Schwerpunkt in der Musik liegt, 
aufführte, dem Ganzen Stimmung und Leben gebend. 
Die Zeit, wo die Mitwelt auch den Dirigenten Kränze 
flicht, ist allerdings noch nicht gekommen. Diese, zwei 
Lorbeerkränze und zwei Bliimettspeltden, wurden, nicht 
unverdient. Frönt, von Nledeck zuteil, welche die Titel­
rolle innehatte, die zugleich eine Stern-Rolle ist, neben 
der alle übrigen, selbst die des „Seeoffiziers" (Herr 
Roland) zurücktreten. In  den kleineren Rollen waren 
beschäftigt die Herren Klinder („Konsul"), Bornträger 
l„Goro"), Transky („Fürst"), Frnth („Onkel Bonze") 
rrud die Damen Fräul. Eckermann („Dienerin") und 
Fräul. Adalbert („Gattin des Oiflziers"), die ihren 
Rotten gesanglich und auch, unter Spielleitung des 
Herrn Direktor Habkerl, in der schauspielerischen Dar- 
stellung gerecht wurden. Auch der Chor, der nur im 
ersten Akt, das Volk darstellend, erscheint, verdient 
Anerkennung; auffallend war, wie sehr die japanische 
Tracht die Schönheit hebt und aus den Choristinnen 
eine Galerie weiblicher Schönheiten machte. Die szeni­
sche Ausstattung war prächtig. In  der Landschaft 
kehlten auch die Leuchtkäfer nicht, die, durch kleine 
elektrische Birnen dargestellt, sehr naturgetreu über die 
Bühne schwirrten, plötzlich verschwindend und wiedecer- 
jchr nend. Das Haus, das in den besseren Plätzen aus- 
verkanst schien, spendete der Aufführung des originellen 
Tonwerks — das allerdings zum vollen Verständnis 
wiederholt gehört sein will — am Schlüsse starken, ehr­
lichen Beifall. c/

Luftschiffahrt.
Ü b e r l a n d s l u g .  Der Militäifliegor Haupimann 

B e l l a  » ge r  war vormittags 8 Uhr 45 Minuten i» 
B i n c e n n e s  aufgestiegen und landete ohne Unfall 
um 5 '/. Uhr in der Nahe von B o r d e a u x ,  nachdem 
er i» Ponilenoy und in Poitiers Zwischenlandungen 
vorgenommen hatte.

E in  L e h r s t u h l  f ü r  L u f t s c h i f f a h r t  ist 
durch Entschließung des bayerische» Kultusministeriums 
an der T  e ch » is ch e n H o ch s ch u l e in  Mü n c h e n  
neu errichtet wo,den. Dieser Sitz ist dem außerordeni. 
lichen Professor sür Physik und Meteorologie Dr. Robert 
E m o e  » angeboie» worden. Professor Emden soll 
gleichzeitig Borstand der Sammlungen für Fluglechnik 
werden.

Professor Dr. Eduard von Sich, 
der berühmte österreichische Geologe, beabsich­
tigt, das Amt eines Präsidenten der Wffener 
Akademie der Wissenschaften niederzulegen, das 
er seit dem Jahre 1897 innehat. Der große Ge­
lehrte ist hast 80 Jahre a lt und ist seit langen 
Jachren aus dem Lehrkörper der Wiener U n i­
versität geschieden. Nun werden ihm auch die 
Amtsgeschäfte als Präsident der Akademie und 
ihrer mathematisch - naturwissenschaftlichen 
Klasse zu viel, und er zieht sich völlig ins P r i­
vatleben zurück. Natürlich bleibt er aber M it ­
glied der Akademie, der er schon seit 44 Jahren 
angehört.

Der „Scharfrichter von Preußen".
Die „Deutsche Iuristenzeitung" veranstaltete 

letzthin eine Rundfrage über die Todesstrafe. Bei 
dieser Gelegenheit wurde von einem Vertreter auch 
der preußische Scharfrichter Reindel in Magdeburg 
aufgesucht und über seine Ansicht befragt. Hierüber 
bringt die Zeitschrift eine Schilderung, die umso 
interessanter ist, als man damit zugleich einen 
kleinen Einblick in  das äußere und innere Leben 
eines Mannes gewinnt, der lange Jahre ein so 
grausiges Gewerbe wie das eines Scharfrichters aus­
übte. Die Schilderung folgt nachstehend:

An der Grenze des Weichbildes von Magdeburg 
liegt die einsame kleine Steinkuhlenstraße. Dort 
stehen die letzten Häuser, und das Feld beginnt.
Hart am Wiesenrande, auf einer sanften Erhöhung, 
steht ein ebenerdiges Gebäude, dessen Vorgärtchen 
hohe Pallisaden umfriedigen. Dort wohnt in ab­
gelegener S tille  m it seiner Fam ilie Herr Ernst 150 Mark, außerdem liquidierte er für jeden seiner 
Reindel, ehemals „Scharfrichter von Preußen" und Gehilfen 20 Mark, sowie die Unkosten für die Reise 
Äbdeckermeister, jetzt ehrsamer Rentner, der seine für die Abnützung des Beiles und des Blocks; auf 
Tage in  Ruhe, Frieden und Glück hier schließt diese Weise bekam er für jede Vollstreckung rund 
Kreischend öffnet sich das Hoftor; Hundegebell er- 300 Mark Jetzt werden nur noch 100 Mark gezahlt, 
schallt, und schon kommt dem Besucher ein großer, Die Verständigung Zu jeder Berufung findet ganz

fragt. W ir treten in  das Haus ein und sitzen alsbald 
im gemütlichen warmen Zimmer, einer anheimeln­
den, reinlichen und netten Stube, wo vom Christ­
feste her noch der geschmückte Weihnachtsbaum auf 
dem Tische steht. Die Wände sind m it den Familien- 
bildern behängt; unter ihnen befindet sich auch auf 
dem Ehrenplätze das Diplom — einer Hunde­
ausstellung, der Preis, den Herr Reindel einstmals 
für edle Bernhardiner erhielt, und auf den er m it 
Stolz hinweist.

Da steht er denn nun vor m ir, massiv, breit, wie 
ein Bär. Angetan m it Lodenflaus und Jagdmütze. 
Das eine Auge hält er zugekniffen, das andere 
mustert scharf und mißtrauisch den fremden Gast 
Es liegt etwas Starres in diesem Blicke, eine un­
erklärliche Gewalt der Faszination, die erschauern 
macht. M it  dem Auge des Scharfrichters hat es auch, 
wie Herr Reindel erklärt, ein besonderes Bewandt­
n is: es w irkt auf den armen Sünder lähmend 
und fürchterlich . . .

Allmählich verliert der Hausherr seine Ver­
schlossenheit und beginnt zu plaudern. Vorerst er­
kundigt er sich nach B erlin ; er ist in B erlin  geboren, 
hat aber seine Heimat seit vielen Jahren nicht mehr 
gesehen Dann beginnt er von der Vergangenheit 
zu erzählen, seiner Familie, seinen Erlebnissen . . . 
Das Scharfrichtergewerbe hat sich bei den Reindels 
schon seit Generationen vererbt. Der alte Reindel. 
der vor wenigen Jahren hochbetagt gestorben ist. 
hat es zeitlebens betrieben. E r arbeitete nicht allein 
m it dem Beil, sondern auch m it dem Schwert und 
jener Guillotine, die König Jerome von Westfalen, 
Napoleons Bruder, aus Frankreich herüber hatte 
bringen lassen. Achtundsiebzig Jahre zählte der alte 
Reindel, als er seine letzte Hinrichtung vornahm 
(der Erzählende gebrauchte den Ausdruck „V o ll­
streckung"). und damals hatte er die goldene Hochzeit 
schon längst gefeiert . . .  Im  ganzen hat der Alte 
zweihundertunddreizehn Menschen vom Leben zum 
Tode befördert, zweihundertunddreizehnmal das 
Entsetzen und die fürchterliche Angst seiner Opfer 
mitangesehen. Reindel jun ior, vordem des Vaters 
Gehilfe, hat dann dessen Erbe angetreten. B e il und 
Block waren ihm in letztwilliger Verfügung hinter, 
lassen worden, zugleich auch die Memoiren, welche 
der alte Reindel in seinen letzten Jahren abgefaßt 
hat, und die Atteste über sämtliche Vollstreckungen. 
Ernst Reindel zahlte dann an seine Geschwister bei 
der Teilung des Erbes als Ausgleichssumme drei. 
tausend Mark aus.

Während der Erzählung holte er aus einem 
Schranke das B e il hervor. I n  einem länglichen 
schwarzen Kasten ist das Instrument aufbewahrt 
und ruht darin auf dunklem Samt gebettet. E r hebt 
es, und die blanke Schneide funkelt unheimlich im 
rötlichen Lichte der Wintersonne, die durch das 
Fenster hereinscheint. Der Schaft ist etwa einen 
halben Meter lang und schon abgegriffen. Die 
Klinge selbst ist blank und trägt den Fam ilien­
namen eingraviert: Friedrich Reindel, Scharfrichter 
von Preußen. Das B e il stammt aus dem Jahre 1838, 
ist die Arbeit eines Dorfschmiedes, und niemals 
während dieser langen Zeit ist der Stahl geschliffen 
worden; trotzdem aber hat die Schneide unverändert 
ihre Schärfe behalten. Es ist ein schweres Ins tru ­
ment und wiegt etwa fünfzehn Pfund.

Auf die Frage, ob es eines bestimmten Kunst­
griffes bei den Vollstreckungen bedürfe, schüttelt Herr 
Reindel verneinend den Kopf und erklärt, es gehöre 
dazu nur ein gewisses Augenmaß und die uner­
schütterliche Sicherheit der Hand. Niemals ist ihm 
eine Vollstreckung mißlungen, niemals hat er Furcht 
oder Unruhe verspürt. Auch haben ihn niemals 
Gewissensbisse gepeinigt; denn er hat sich immer 
als Vertreter des Gesetzes gefühlt, und aus seinen 
Worten spricht ein tief innerlicher und überzeugter 
Haß gegen alles Verbrechertum. „Der Scharfrichter 
selbst muß", so sagt er, „ein Mensch von der besten 
moralischen Führung sein, dies w ird auch von den 
Behörden verlangt; und wie er sich das geringste 
zuschulden kommen läßt, verliert er unweigerlich 
sein Am t". Trotzdem erklärt sich Herr Reindel nach 
all dem, was er gesehen und erlebt hat, als ein 
Gegner der Todesstrafe; sie w ird unter dem Aus. 
schlösse der Öffentlichkeit vollzogen und verliert aus 
diesem Grunde viel von ihrer abschreckenden
Wirkung. Die Strafe selbst w ird so human als 
möglich gehandhabt; soweit seine Erfahrungen 
reichen, tra t in allen Fällen der Tod augenblicklich 
ein, und für den schrecklichsten Moment hält er die 
wenigen M inuten, welche der Vollstreckung selbst 
vorangehen. Diese kurze Zeitspanne bildet die 
eigentliche Strafe. Der Delinquent ist fast immer 
wenn er zum Block geführt w ird, bereits mehr tot 
als lebendig und vollkommen willenlos. Aus 
nahmen kommen ja  allerdings vor. So erzählt 
Herr Reindel von einem Falle, wo der Mörder den 
M u t nicht verlor und den Staatsanwalt und die 
Gerichte in  wüsten Ausdrücken beschimpfte: er nannte 
sie Verbrecher und Mörder! I n  einem anderen 
Falle gelang es dem Delinquenten, noch im letzten 
Augenblick zu entkommen. Die Mauer des Hofes, 
wo die Vollstreckung vorgenommen werden sollte, 
hatte ein unvergittertes Fenster. Der zum Tode 
Verurteilte riß sich an den Stufen des Schafotts los. 
svrang durch das Fenster, und obgleich er bei dem 
Sprunge sich den Fuß verstauchte, gelang es ihm 
trotzdem, zu flüchten. Er wurde allerdings bald 
danach wieder gefaßt, jedoch nur zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt, da er einmal dem Scharfrichter 
entkommen war und das Gesetz eine zweite Justi- 
fikation nicht zuläßt. E in solcher Fa ll steht aber 
natürlich ganz vereinzelt da.

Das Gewerbe des Scharfrichters ist eigentlich ein 
ganz freies. Trotzdem er der Vollstrecker der gesetz­
lichen Justiz ist. steht er zu den Behörden in  einer^ 
ganz lockeren Verhältnisse. E r bezieht kein festes 
Gehalt, sondern w ird für jede einzelne Vollstreckung 
bezablt. Die Bezahlung war früher besser als jetzt; 
der Preis ist im Laufe der Zeit herabgedrückt wor­
den. Früher bekam der Scharfrichter jedesmal

Entweoer durch einen ein­
geschriebenen B rie f oder direkt durch einen Ver­
treter der Staatsanwaltschaft. Niemand, auch die 
nächsten Familienangehörigen, dürfen etwas davon 
wissen; und selbst die Gehilfen erfahren erst am 
Bahnhöfe, wohin die Reise gehen soll. Diese Maß­
regel w ird deshalb gehandhabt, um jegliches unlieb­
same Aufsehen zu vermeiden. Bevor der Scharf­
richter seine Arbeit ausführt, muß er von der Staats­
anwaltschaft Einblick in sämtliche Strafakte bekom­
men haben, sodaß er nicht etwa als ein blindes 
Werkzeug fungiert, sondern in  jedem Falle genau 
weiß, aus welchem Grunde er die Todesstrafe voll­
streckt. Früher gab es in  ganz Preußen nur einen 
einzigen Scharfrichter, eben den alten Reindel, der 
auch eine gewisse Popularitä t genoß. Jetzt hat der 
Stand mehrere Vertreter. Das väterliche Gewerbe 
hat der Sohn, der nun auch im 60. Lebensjahre steht, 
im Jahre 1900 aufgegeben und stch zur Ruhe gesetzt. 
Nachfolger wurde sein Schwager, ein Mann namens 
Engelhardt, der jedoch keinen einwandfreien Lebens­
wandel führte und deshalb vor fünf Jahren ab­
danken mußte. Sein Honorar wurde ihm einmal 
von Gläubigern m it Arrest belegt. Ih m  folgte K arl 
Gröpler, früher Reindels Gehilfe, der jetzt gleichfalls 
in  Magdeburg wohnt und nebenbei das sehr gut 
gehende Gesöhäft eines Wäschereibesitzers betreibt. 
Herr Gröpler, der erst vor kurzem in  K ie l zu tun 
hatte, wohnt nebst zahleichen anderen Mietern 
mitten in  der Stadt in  einem dreistöckigen Gebäude 
und ist ein Mann von durchaus harmlosem Aus­
sehen und freundlichen Umgangsformen. Herr 
Gröpler hat m it einzelnen preußischen Provinzen ein 
kontraktliches Abkommen. I n  den fünf Jahren 
seiner Tätigkeit hat er bereits vierzig Vollstreckungen 
vollzogen. M it  seinem früheren Lehrmeister ist er 
verfeindet.

Nachdem er seine M itteilungen beendet hatte, 
führte mich Herr Reindel noch in seinem Hause um­
her. M it  väterlichem Stolz zeigte er seine Kinder, 
ein fünfzehnjähriges hübsches Mädchen, das — wie 
der Vater m it Selbstbewußtsein konstatiert — be­
reits 130 Pfund wiegt, seinen kleinen, elfjährigen 
Sohn, der fleißig zur Schule geht und dem er der­
einst ein ganz beträchtliches Vermögen hinterlassen 
kann. Welchen Beruf der Knabe wählen soll. dar­
über hat sich der Vater noch nicht entschieden, jeden­
falls nicht den, den er selbst betrieben, allein nicht 
etwa aus moralischen Gründen, sondern „w e il die 
Sache nichts mehr trägt". Herr Reindel bewohnt 
m it Frau und Kindern drei Zimmer, die m it bürger­
licher Wohlhabenheit ausgestattet sind; es fehlen 
nicht einmal das Telephon und ein Klavier.

Mannigfaltiges.
( V o n  e i n e m L ö w e n  a n g e g r i f f e n )  

wurde am Atthifluß in Britisch-Ostafrika Sir- 
Georges Grey, ein Bruder des englischen 
Staatssekretärs. Der nicht tödlich verletzte 
Löwe spielte mit dem M ann wie eine Katze 
mit einer M aus. Es gelang, das T ier zu 
erlegen. S ir  Grey ist schwer verletzt.

( D i e  Pes t  i n  Os t a s i e n . )  I n  der 
Mittwochabendsitzung der r u s s i s c h e n  
D u m a  erklärte der Finanzminister im 
Namen der russischen Regierung auf eine 
Anfrage, daß in C h a r b i n  dieselben M aß­
regeln zur Bekämpfung der Pest angewandt 
würden, welche im November auf der Station 
Mandschurija getrosten worden seien und 
innerhalb sechs Wochen zu einem vollständigen 
Aujhören der Erkrankungen geführt hätten. 
Nach Ansicht berühmter Spezialisten könne 
die Wissenschaft keine anderen Maßregeln 
als die bereits von der chinesischen Bahn 
angewandten empfehlen. A ls  günstiges E r­
gebnis müsse es angesehen werden, daß in 
Charbin bisher von den Europäern nur die­
jenigen erkrankt seien, die sich der Bekämpfung 
der Pest widmeten. Der Hauptherd der 
Epidemie sei das Chinesenviertel F u d s i -  
a d i a m ,  das von Charbin durch Kordons 
abgesperrt sei. Eine Bekämpfung der Seuche 
auf chinesischem Gebiet sei sür die russischen 
Behörden aus politischen und technischen 
Gründen unmöglich. Die Chinesen ver­
breiteten das Gerücht, die Pest sei von den 
Russen nach der Mandschurei eingeschleppt 
worden, damit das Land veröde und dann 
von den Russen in Besitz genommen werden 
könne. Das Bestehen vieler Pestherde auf 
auf chinesischem Gebiet und die ganze Lebens­
weise der Chinesen machten es den russischen 
Behörden einfach unmöglich, die Verantwort­
lichkeit für eine Bekämpfung der Seuche auf 
chinesischem Gebiet zu übernehmen. Gegen 
die Verschleppung der Pest ins Reich durch 
die Eisenbahn seien alle Maßregeln getroffen. 
Alle aus Charbin eingeführten Waren würden 
desinfiziert, Springmausfelle würden nur 
nach sorgfältigster Desinfektion weiter beför­
dert, die Post gehe durch die Hände eines 
Arztes und werde nötigenfalls desinfiziert. — 
Nach der Rede des Finanzministers gab die 
Duma dem Wunsche Ausdruck, daß möglichst 
bald eine wissenschaftliche Untersuchuchung 
der Pestepidemie eingeleitet werden möge.

Achtung Hausfrauen!

V
« 2  ks'msis U g y o n n Z ls s  

A n ck io vv -? 3 8 i6 L '8 3 k lj6 lIe n -6 u tte » '.
Soli!Us8 6>-'suden.

Sollten in  keinem Haushalt fehlen.
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lV io rA s n  L o r m a b s r id  d e r! 4 . ^sdk 'iiÄ k ' Is i^ ls n  " s a g !

findet m it 800 bis 1000 Mark sichere 
konkurrenzlose Existenz durch Uebernahme 
eines

iMU" Kleinen Grundstücks
im großen Dorfe bei Thorn. Näh. durch

Svvr, Weck.
ZGlmilfiiiilktllkdkliiillePkiisiiiil.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Stkllkiigksiche
Erfahrenes junges Mädchen von 

außerhalb wünscht in besserem städt. 
oder ländl. Haushalt Stellung als
S tativ  oder M r t ia .
Auf Wunsch persönliche Vorstellung. 
Angebote unter D . Ul. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

A genten.
Ein nüchterner, junger Mann wird 

zum Einkassieren von Geldern, sowie 
Verkauf eines eingeführten Hausartikels, 
für ein größeres hiesiges Geschäft gesucht. 
Kleine Kaution erforderlich. Schriftliche 
Meldungen unter 8 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Verkaufs- «na 
Masso-Hgent

gegen festes Gehalt und Provision 
von sofort gesucht. Solide Herrn, denen 
es um dauernder Stellung zu tun ist 
und die eine Kaution hinterlegen können, 

wollen sich persönlich melden bei der

8iiWi' L A. NiimeliiiM 1.8.,
Thorn, Breitestrahe 32.________

Tüchtige

Stellmacher.
die an saubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt sind, sowie

Tischler.
polierte und fourniert, 

ausführen können, und

Schlosser
finden dauernde Beschäftigung bei gu­
tem Verdienst. *

LälWe WWüchbrik UM«.

welche polierte und fournierte Arbeit 
sauber ausführen können, und

AellMcherlehrlW
stellt von sofort oder später ein

Thorn 3, Brombergerstr. 110, 
Schmiede und Stellmacherei m it elektr. 

Betriebe.

können sich melden auf der 
Chansseeneubaustrecke G ollnb- 

Tobulka.

Kontoristin.
die stenographieren und Maschineschreiben 
kann, wird von sofort gesucht. Angeb. u. 
8 .  <L L ,. an die Geschähst, d, „Presse".

Junger O ffiz ie rs h a u s h a lt sucht 
zum 1. bezn. 15. 4. anständiges, 
sauberes

Mädchen
das im Kochen etwas bescheid weiß. 
Bursche vorhanden. Zu erfr. in der 
Geschäftsst. d. „Presse"._________

Für Rittergut Bartelshof hei P fe ils­
dorf, Kr. Briesen W pr. wird zum 1. 
A p ril 11 eine tüchtige, erfahrene

Wirtin
und ein sauberes Stubenmädchen ges. 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche 
an Frau v o n  z. Z t. Putzer-
nin bei Fritzow, Kr. Koloerg, Pommern.

Mich» okr jiiiMre Frau
findet in meiner Wäscherei tägliche und 
dauernde Beschäftigung.

'.FrmM'.
Friednchstr. 7, Eingang Blsma?ckstr.

Zaubere Aufwartefrau
f. d. Vorm. k. sich meld. K l. Marktstr. 9, p.

Eine Aufwärterin
für den Vorm ittag w ird verlangt

Mellienstr. 59. pari., r.
jährliche u. saubere A usw ärterin
H für die Mittagsstunden von sofort 
gesucht. Jnnungs-Herberge.

Konkursmarenlager.
Das zur LuerLonskl'schen Konkursmasse gehörige W a re n la g e r, be­

stehend aus:
Kolonialwaren, Weinen, Spiritussen, Zigarren, 
einigen Geschäftsutensilien und einem großen 
Musikautomaten,

taxiert aus 14625,97 Mk., soll am

Zreitag den 17. Februar d. )§ .,
11 Ahr vormittags,

öffentlich ineistbietend an Ort und Stelle im Geschäftslokal verkauft werden. 
Bietungskautiou 3000 Mark.
Den Zuschlag erteilt der Gläubiger-Ausschuß.
Die Taxe liegt bei mir aus, auch kann Abschrift derselben gegen Er­

stattung der Schreibgebühren von mir erfordert werden. Besichtigung des 
Lagers am Tage des Verkauftermins von 8 Uhr morgens ab. 

S t r a s b u r g  Westpr. den 2. Februar 1911.

Der Konkursverwalter.
Lorakard kkillpp. ____________

Maschmenbauschule Gvanöenz.
Gleichberechtigt m it den königl. Maschinenbauschulen.

S°m-ste-°nfang:
Programme kostenlos. —  Anmeldungen frühzeitig erbeten.

Lei Lslkms, Rdenma, KUsäersekrrrsrr, Lüsten, SeknaM u, LkZm-, ^  
Lals-, LoyksedmerL U8̂ v. werden mit vorLÜZliokem LrkolA angewendet Wk.

(100 anstral. Lukal.-Ool) 
in der

flasoke M . 2,— u. 1,—.

d a r m o l i t o r ^ o is t )  
mild in  der ^Virl^WK.

rissolis »k. 1 — u. 60 ei.
In den weleten ^.potbeken und vroAerlen kLuHiob.

k 'a v i 'H L a n ls ir : I?. L  O a ., S s v l ln  17. 31.

Fernsprecher 1503. — Telegr.-Adr.-/Landwirtschaftskammer, Danzig.

Bacillolkapseln, Aalbermaulkörbe, Nabelbinden,
10g Stück 8,0i) Mk., Stück 1,00 Mk. Stück 0.60 Mk.

W » Mäuse: Mäusetyphuskulture« j L U Z L
 ̂ Rattenvertttgungskulturen und Ergänzungspräpa- 

Grgrll M M L b N .  Z rat „Settla", Ratm und Rattengistbrot.
Serumspritze 7,00 Mk., Kulturenspritze 6,50 Mk., Verbindungsschlauch 1,50 Mk.

am Bakteriologischen Institut Dauzig, Sandgrube 21.

L u e v s rk L v t
des Schneidermeisters L. Laminski'schen Warenlagers 

Z rücken str. 27 "MD 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Kestellimgen nach Muß
werden unter Garantie für tadellosen Sitz schnell und 

billigst ausgeführt.

Aolim ix am 16.—18. 1911

L o H L U I L
10167 im OesamtbvtraZse

vvu

N L .

Liekuu^ am 22. Harr 1911
M  LM iM derger

3397 Oloivlune Lm kesamliverle 
vou

:  lS M  .
k I M .

O rrx .-D v k e  ^  1 N k . ,  11 l^osv 10 L lk .
?orto und leiste 30 extra empkioklt lind versendet

R s s » I 8,ottekik-6k8ekäft,
L s r U n  S O . 26» D r e s U e n e r s I r .  S. 

?ostan«eisungen bis 5 IM. kosten 10 llt. ?orto. Kaolin, ist teurer.

Oijxjual-1,086 L 3,50 Mark.

Steinschlöger,
Chausseeschotterschläger, für das ganze 
Jahr hindurch dauernde Beschäftigung 
bei hohem Akkordlohn, von sogleich 
g e s u c h t .

Lullus Lergsr,
Tiefban-A.-G., Bromberg.

Dompfaff, Stieglitze, 
Hänflinge, Zeisige

sind an uns herangetreten m it dem Ersuchen,

die B e w a c h u n g  auch nach dorthin zu verlegen.
D ie  Gesellschaft hat sich nunmehr entschlossen, bei genügender Beteiligung 

Beamte dortselbst zu postieren. M i t  der Organisation ist bereits begonnen.

Telephon Nr. 530. Inspektion Thorn.
» .  V .

Vrückenstr. 8.

-

K o s l a u r a n t  „ L s o k o n d a e k " ,
Thorn-Mocker Graudenzerstr. 119, Thorn-Mocker.

Sonnabend den 2s. d. M s.:

Großes TanzkrSnzchen
Spez. . Eisbein mit Sauerkohl,

wozu freundlichst einladet_________  ^  <tons1ow slLt.

Dem 8porblledenden?nd1Lnrn von Id o rn  2nr 
Lokl. LenntniZnalnne, das8 mein

ü e i t in z M t
nnnmekir anek In Leinen ^edenrLnrnen, -wie

M ' l s e l m M - «. LuselisllerrsM  

8  Ktk.
end§M s kerti^AeLtellt Ist.

^  8onnta§, naekm1tta§s von 3 -6  I7Iir:

Lrsiss Leiten mit klasik.
H oeka ek tnn A 8vo11

Uax klötL, Iborn-Noolrer,
I^1nden8tra836 45.

L rs M a s M k  kö it- unä lVsgkvVkkrSk
stellen permanent 2nm Verdank.

^  -  -  A H
. s  e . S E M

Solort zu «orliauseii!

H G L M S K
von zirka 200 Morgen, durchweg Weizen- und rotkleesähiger Boden, m it sehr 
guten Wiesen und alles massiven Gebäuden, zwischen See, Fluß und fiska­
lischer Forst gelegen, m it hochfeinem totem sowie lebendem Inventar, soll für 
den billigen Preis von 60 000 Mark» bei 15—20 000 M ark Anzahlung 
sofort verkauft werden. Arbeiter-Wohnhaus mit 4 Wohnungen, ebenfalls massiv, 
vorhanden.

Eigene Jagd sowie Fischerei-Berechtigung und freies Holz aus könig­
licher Forst gehört zum Gut.

Angebote, eotl. Besichtigung erbeten.

N . Jonkendors,
Bez. Allenstein Ostpr.,
Wie auch M ahl-M ühle dichtSchule direkt am Gute, sowie auch an der Grenze gelegen.

6000 Zentner

hat billig abzugeben

ktitr lllmtzr, TlMil-Mcktt.

" " 7 5 : L L ' L L ' ' ' '  5 « S M 1 z ° !V 8 m r e i i

zu haben Vrückenstr. 20, 1 T r.

preiswert abzugeben. Angeb. u.
3 7 8  an A r » 8 v n « t« L i ,  <L 
A .-G ., K ön igsb e rg  i.  P r .

für den Nachm. 
MeAienstraße 18, 3.

jüngeres Mädchen 
iD  gesucht

m it und ohne Amortisation auf städtische 
Grundstücke in allen Plätzen der Pro­
vinz Westpreutzen besorgt

6Müv WnL8, Zanzig.
Fernsprecher 318. Hundegasse 95.
Bankgeschäft für Grundbesitz 

und Hypotheken.
Schülerinnen
sion

hafte, gute Pen- 
G erberstr. 23. 1 T r .

Großer Geschäfts-UeNer
u. 2 H o fw ohnungsn  zum 1. A p ril 1911 
zu vermieten Cnünerstratze 12.

Zentral-

Neustädlischer Markt.

«kllks BglWIll, ll. ll.'. ^
Die geldgierige Bettlerin, Drama^^ft 
Drama auf e ner Lokomotive.
Rosen. -  E in Id y l l  aus vergans „  
Zeiten, gesp. vom königl. ThelUe e, 
Berlin . — Byland Fjord, Naturausna^. 
sowie weitere kebr interessante Ausnav. rs.

1Lolöener M
Thorn-Mocker. ^

Heule, Sonnabevvl
von 8 Uhr a b :

Jeden Sonntag
von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst

Ser W'->'
F ü r Speisen und G e l r E  

bestens gesorgt.
Täglich frischen r ,

Strenfelkuchen  ̂Uapl 
Kuchen, Kranzkack"' 

Anhaltskuchen
u. v. a. Sorten auf reiner Nat» 

gebacken, empfiehlt
Witt'8 Bäckerei. Sie-ba«S^

Empfehle meine

zum Stricken und Anstricken von
Strümpfen.. seid-'

Reine, unversälschte Wolle, ' 
weich und niä)t filzend, sowie an^ek. 
Baumwolle halte hierzu nm 
Die Arbeit ist, wie bekannt, A

Tborn. Katharinenstr^>^
Zur L. Stelle wird ein § ^

Hypothekendarlehn
von 6500 M a rt .piea 

auf Grundstück Thorn-M ocker V  
Ablösung alter Hypothek und 2, 
geld gesucht. Angebote unter 
an die Geschäftsst. der

28 bis so«»»
hinter Banken zur 2. Stelle aus 
erbautes Wohnhaus von sosor̂

gesucht. s.
Angebote unter 1 6 2 - t 

schästsstelle der „Presse". ^ — ^ 7 7 /1

^Zimmer-Wohlw^
vom 1. 4. 11 zu vermieten ^  6 ,^.

1 Aufwürteria
w ird  sofort gesucht ^  . AS. ^



Nr. F >. Tiwrn, Sonnabend den 4. Zebruar st>N. 29. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

der erste große hosball
WeU-v? e r p a a r  fand am Mittwoch Abend im 
könins-!,; den anderen Prunkräumen des
lade ^  n Schlosses in Berlin statt. Auf der Est- 
tan il„ i«»^"^^^nseite  sammelten sich die jungen, 
BlumpnA-" Damen, in ihren duftigen Gewändern, 
für n̂r Haar. Vor ihnen war der Platz
Admirns^m^N-vom Hochadel. die Generale und 
heim-», lu^ter, Staatssekretäre, Wirklichen Ee-
Bundp«^^c? E d  anderen Exzellenzen und die 
auf der § bbevol mächtigten, während gegenüber 

vor hohen Palmengruppen die 
diesem diplomatische Korps und die von
Die M ^M ^uhrten Fremden Aufstellung nahmen, 
wimm^rr»^ Saal-Galerie und die große Loge 
Kavali-„„ "5? i""Sen Offizieren, Diplomaten und 
Saale tanzen gedachten. Im  Weißen
dem den Stufen des Thrones, unt:r
rinas L°ei goldene Thronsessel aufgestellt,
geschlagen-^" baal zogen sich einstufige, rotaus- 

Emporen, mit Stuhlreihen besetzt. Die 
w u rd e n ^ "  Damen des diplomatischen Korps 
EemnMi» ^E m pore  rechts vom Throne geleitet, die 
AZürdenl""^" des Reichskanzler, der höchsten 
Damen" n»^*' dre Fürstinnen und die Exzellenzen- 
'hren mr-L und gegenüber vom Throne 
Singen H - N " " d  Lakaien Erfrischungen reichten.

1 c h w °^ r ' leib- 
Llau führte die Kaiserin, deren Robe
zu F r ^  » urar. Sie wandte sich zuerst
HU den"n>»' ^bthmann und den Fürstinnen, dann 
ôtickmkr- diplomatischen Korps und den

elW Botschafter, dann die Botschafter

genommen. Sparer begrüßte 
^ ire n ^ -   ̂ ^  Herren des Hochadels.

e Ka
^apell . . .  __ .0___ . . . . .

Zab dann das Zeichen zum V e- 
v o n ^ o l  ̂  ̂^  setzte mit demB ...

Wahres, Oberleutnant v. Velthrim (1. 
du C„^^Siment) und Leutnant von SydowjEardes 
l^afball AikNjien ihr Amt Beim erstm Lancier 
Dartie« g von Thormann) tanzt-n in den
Ü blich  -»I.sDhron die Prinzessin Viktoria Luise 
AiuzesNnn^ und die anderen jüngeren
d ' e s ^ ' ^ n  und Prrnzen. Von alt-n Tänz-n, die 
Uni E i  >,-^?igl. Eolotänzerin Fräulein Easp--- 
t°uren zur fugend einstudiert ha^te,
Lranoatt" ^Äfuhrung- Menuett L 1a i-sins, Alte 
drinz » ^-»T-^v^n-Eavotte (komponiert vom 
Und Albrecht), Gavotte der Kaiserin
. u Vrin,»»-Walzer, alle auch unter Beteiligung 
"u Western Prinzessinnen. Der Kaiser zog
äsende /n" ^ B a l l e s  ̂ zahlreiche An-
iu> ^ z e n  und Prinzessi
lesende i»" d°s ^.,-
S^gen. N a»  , ,  Iprach und nahm  M eldungen en t­
nahm d»r m » begann das S o u p e r .  D ann
L dem ^men Fortgang um. '------
Drttersdnä ŝ -̂ "̂Ssrergen nach der 
^  - rf fernen Abschluß zu finden.

UM, wie immer, 
der Musik von

Staatsanleihen und 
Der Miengesellschaften.

E'ebuno ^danke, an den Bestrebungen zur 
airleikwV^ Kursstandes der deutschen Staats- 

die Aktiengesellschaften zu beteiligen,

bftn-vorlesungen im Thorner 
Konservatorium der Musik.
-  ^  ° N ö m e r - N e u b n e  r.

WWLZM
K V d?.°K §» - c h " " m L
L u E r r° u !? w a  Reich, auf uns alle im U -

N it  ist d a « * m ^ ^ n h e i t  des Menschen de 
tzroklami r»^ Problem von „Rosmersholm, 
d-^Utwortuna ^  freudigen Adelsmenschen, seine

^  Ä U L  «

ba^Nwal ^ lh t r im Sommer 1885 zum 
kan?""S in !,?- ferner freiwilligen Selbstver- 
v,?d mit llg . '^/vrwegische Heimat gereist. Er 

ihn e n völlig verändertes Land,

t z t z . t z A S I . P L A ' S ' K K S ' K
f L ^ 'T s M S '^ L 'L  M L  Ss ) >  Ä he U .  re entwick-ln kann. während die 

unretts.» geistlosem Versumpf n aller 
^  iühit Der a  Hwsiech-n^ d-s öffentlichen 

r iSMpatLis^ r r Kampf als solcher konnte Ibsen 
^sch kein. rhn mit Zuverllckt für die Zu-

würde sich dadurch verwirklichen lassen, daß die 
A k t i e n g e s e l l s c h a f t e n  den Reservefonds 
ganz oder teilweise in Anleihen des Reichs oder 
der Bundesstaaten anzulegen hätten. Unter 
Zustimmung zu diesem Gedanken und zu seiner 
Empfehlung schreibt der „Reichs- und S taats­
anzeiger": „Abgesehen davon, daß eine derartige 
Praxis auch den Absichten des Gesetzgebers ent­
sprechen würde, da der Reservefonds seiner Be­
stimmung, bilanzmäßige Verluste zu decken, 
umsome.hr dienstbar gemacht werden kann, je 
flüssiger und unabhängiger von den Zufällig­
keiten des eigentlichen Betriebskapitals, aus 
denen die Verluste selbst hervorgehen, er er­
scheint, würde diese Art der Anlage der Re­
serven auch im wohlverstandenen Interesse der 
Gesellschaften selbst liegen. Denn je mehr, wie 
dies schon früher hervorgehoben wurde, das an 
den Markt gelangende Material durch Kapi­
talsanlage festgelegt wird, umsomehr konsol- 
diert sich der Kurs, weil die Anleihen durch 
diesen Prozeß der allmählichen Aufsaugung 
durch das Kapital in zunehmendem Umfange 
den Zufälligkeiten des offenen Marktes ent­
zogen werden, sodaß mithin die Anlage in 
diesen Werten selbst als eine Vorbeugungsmaß- 
regsl gegen Verluste darin erscheint. Eine für 
alle Fälle giltige Norm bei der Anlage der Re­
serven durch die Aktiengesellschaften läßt sich 
bei der Verschiedenartigkeit der Verhältniße 
im Aktienwesen nicht aufstellen, grundsätzlich 
aber wird eine Anregung, die auf der einen 
Seite der Befestigung des Kursstandes der 
deutschen Staastanleihen dient und gleichzeitig 
im Interesse der Gesellschaften selbst liegt, auf 
allseitige Zustimmung rechnen dürfen." Würde 
dieser Vorschlag verwirklicht werden, so würde 
damit zu den verschiedenen Maßnahmen, die im 
Interesse des Kursstandes der deuWen reichs- 
und bundesstaatlichen Anleihen getroffen sind. 
eine weitere hinzutreten. Durch preußisches 
Gesetz sind bereits die öffentlichen F e u e r ­
v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t e n  gehalten, den 
vierten Teil ihres Vermögens in Anleihen 
des Reiches oder der Bundesstaaten anzulegen. 
Ebenso soll der Weg der Gesetzgebung beschrit- 
ten werden, um die V e r si ch e r u n g s a n ­
st a l t e n  zu einer Berücksichtigung der deut­
schen Staatsanleihen in bestimmten Umfange 
bei der Anlage ihrer Vermögenswerte zu ver­
pflichten. Der Vorschlag einer Beteiligung der 
Aktiengesellsckaften zur Hebung des Kurs­
standes der Reichs- und Staatsanleihen hat 
allerdings Bedenken hervorgerufen. Wenn aber 
von interessierter Seite eingewendet wird, ein 
etwaiger Zwang zur Anlegung der gesetzlichen 
Reserven in Reichs- und Statsanleihen würde 
für die Aktiengesellschaften Veranlassung sein. 
sich inbezuq auf das diesem Zwange unter­
liegende Kapital nur auf die Bildung des ge­
setzlichen Reservefonds zu beschränken und im 
übrigen das System der stillen Reserven zu be­
vorzugen, so scheint dieses Bedenken doch von 
der Befürchtung eingegeben zu sein, daß die

kunft seines Volkes erfüllen. „Sturmwetter habe ich 
immer geliebt," schrieb er im Frühjahr 1891 an 
seine Schwester in Wien. Die Art d s Kampfes 
ab x widerte ihn an. Niedrige persönliche Ge­
hässigkeiten, statt sachlicher Motive vorgebracht, 
riefen in ihm, wie er gesagt haben soll, den Ein­
druck hervor, als ob Norwegm nicht von Menschen, 
sondern von zwei Millionen Hunden und Katzen 
bewohnt würde. Während solch Treiben manch.n 
veranlaßt, tur Politik den Rücken zu kehren, wird 
es Ibsen zum Anlaß, den Grundsätzen der Parteien 
schärfer nachzuspüren, sie einer tiefbohrendsn Kritik 
zu unterm rfen. Die überraschenden Resultate, zu 
denen er gelangt, nötigm ihn innerlich, sich jetzt 
ebenso von der Bewegungspartei, wie früher von 
den Konservativen loszusagen und sein eigenes Zu­
kunftsprogramm aufzustellen. Dies geschi ht in 
„Rosmersholm." Von B-deutung ist ein Privat- 
bries Ibsens vom 20. Dezember 1870 (an Georg 
Brandes.) in dem er schreibt: „All das, wovon wi'r 
bis Da-o leben, sind ia doch nur die Brosamen von 
dem großen Revolutionstisch des vorigen Jah r­
hunderts. und diese Kost ist nun lange g-nug 
wiedergekäut worden. Die Begriffe verlangen nach 
einem neuen Inhalt und nach einer neuen Er­
klärung. Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit 
sind nicht mehr dieselben Dinge wie zurzeit der 
seligen Guillotine. Dies ists, was die Politiker 
nicht verstehen wollen und darum Haffe ich sie. Die 
Menschen wollen nur Spezialrevolutionen, R vo- 
lutionen im Äußerlichen, in dem Politischen. Ab--r 
das sind lauter Lappalien. Um was es sich handelt, 
das ist das Revoltieren des Menschengeistes." — 
Auch in d r in Trondhjem gehaltenen Rede finden 
sich Sätz-, die für mich bereits das Programm von 
„Rosmersholm" deutlich enthalten: „Hier ist viel

Interessen der Gesellschaften durch die Anlage 
von Reservefondswerten in den niedrig ver­
zinslichen und in einem verhältnismäßig nie­
drigen Kursstände befindlichen Staatsanleihen 
geschädigt werden würden. Aber das zu ver­
hindern, daraus kommt es ja eben gerade an. 
Wenn die Anregung des „Reichsanzeigers" be­
folgt würde, so wäre die Folge zweifellos eine 
günstige Beeinflussung des Kursstandes der 
Staatsanleihen. Wenn die Aktiengesellschaf­
ten in dieser Überzeugung der Anregung Folge 
geben und ihrerseits das Nötige tun, um den 
Kursstand der Anleihen zu heben, dann werden 
auch die Vorteile für die Gesellschaften selbst 
nicht ausbleiben, von denen der Artikel des 
„Reichsanzeigers" spricht. Daß zur Verbesse­
rung des Kurses der Staatsanleihen noch 
andere Wege vorhanden und gangbar sind, 
ist bekannt. Einer von diesen Wegen, die Ver­
pflichtung der S p a r k a s s e n  zur teilweisen 
Anlage ihres Dermögensbestandes in Reichs- 
undStaatsanleihen, wird in der der deutschenEe- 
schäfts- und Handelswelt nahestehenden Presse 
dringend empfohlen. So schrieb die Handels­
zeitung des „Berliner Tageblatts" vom 7. 
d. Mts.: „Zu bedauern ist es, daß im Interesse 
der Hebung des Lombards unserer Reichs- und 
Staatsanleihen im Jahre 1906 das Gesetz, das 
die Sparkassen zur Anlegung eines Teils ihrer 
Guthaben in diesen Werten zwingen wollte, 
nicht angenommen worden ist. Die Anlagen 
bei den deutschen Sparkassen belaufen sich auf 
etwa 16 Milliarden Mark. Wenn nur etwa 
10 bis 15 v. H. dieser Werte in Reichs- und 
Staatsanleihen angelegt würden, so würden 
etwa 1Z4 bis 2 Milliarden Mark in Reichs­
und Staatsanleihen hierdurch absorbiert 
werden." Es ist bisher nicht bekannt geworden, 
ob und wann dieser Anregung, die auch der 
frühere preußische Finanzminister Freiherr, 
v. Rheinbaben wiederholt gemacht hat, Folge 
gegeben werden wird. Es wäre aber eine höchst 
einseitige Auffassung, wenn etwa die Heran­
ziehung der Sparkassen empfohlen werden sollte, 
um von den Aktiengesellschaften die Beteili­
gung an der in Rede stehenden politisch und 
wirtschaftlich überaus bedeutsamen Ausgabe 
nach Möglichkeit fernzuhalten. Wenn mittels 
eines gesetzlichen Zwanges zur Benutzung der 
Reichs- und Staatsanleihen bei Vermögens­
lagen greifbare und dauernde Erfolge erzielt 
werden sollen, so wird sich von diesen Bestrebun- 
aen keine Interessengruppe ausschließen dürfen. 
Das. was man allgemein wünscht, und im I n ­
teresse der finanziellen Wohlfahrt und Bereit­
schaft Deutschlands dringend verlangen muß, 
ist doch, daß die deutschen Reichs- und S taats­
anleihen auf einen Kursstand gebracht werden, 
der ihrem inneren Werte entspricht und der 
das bekannte Wort, daß die deutschen S taats­
anleihen die sichersten Vapiere der Welt sind, 
für jeden sichtbar in Erscheinung treten läßt. 
Diese Ausgabe aber wird sich nur durch gemein­
sames Zusammenwirken aller, die dabei mit-

Jbsen zu München das Stück, in dem Johannes 
Rosmer dies- Grundsätze aufstellt, und am 23. No­
vember 1886 erschien „Rosmersholm." Freilich be­
hielt der P lan  nicht die Einfachheit der ersten 
Konzeption. Von einem Spiegelbild der politischen 
Kämpfe hatte sich die Idee gleich zu einer Dar­
stellung der in Fehde liegenden Weltanschauungen 
und ihrer Folgen erhoben. Als es zur Ausführung 
kam, interessierten die beiden Träger der Handlung 
den Dichter so stark, daß der individuelle Konflikt 
ebenbürtig neben den prinz-piellen trat, ja daß 
die reiche Ausgestaltung der Hauptpersonen für 
manche Beschauer das Haupthema verdeckt. — Wie 
Kroll und Mortensgord die politischen E-gensätzr 
der beiden um die Herrschaft ringenden Parteien 
verkörpern, so Rosmer und Rebekka die sozialen 
Schichten, deren gründlich verschiedenen Lebens­
bedingungen diese Kämpfe entspringen. Rebekka 
entstammt einer ehebrecherischen Verbindung, wuchs 
abei ohne Kenntnis davon auf. daß ihre Mutter den 
VerjührungskLnstsn des Vezirksarztes erlegen war. 
Der rücksich-slose, rauhe Mann verstand es, weibliche 
Herz n an sich zu fesseln, obgle-ch, oder vielleicht 
gerade w il er nickiis als Befriedigung sein-r ego­
istischen Triebe suchte. Dr. West ist ein „freige­
wordener Mann", Atheist. Anhänger der Natur- 
wiss nschaften, im Besitz starker B gabung. völlig 
ungeheimmt von moralischen Bedenken, ein Mensch, 
„jenseits von gut und böse", dem ungehemmtes Aus­
leben seines Ichs über alles geht. West verführte 
erst Frau Eamwick und achtz-hn Jahre später die 
Frucht diesis Verhältnisses, seine Pflegetochter Re- 
b kka, die er in seinem Geiste erzogen hatte. I n  
seinem Hause wuchs sie auf als ein Wesen nach 
seinem Eb nbilde: klu,r belesen, vorurteilsfrei bis

,...............____  ___  , . , , , zum äußerst n, entschloffm und unternehmend, be-
zu tun, ehe man von uns sagen kann, wir hätten reit, sich gegen iedcn Widerstand durchzusetzen, nichts 
wirklich Freiheit erreicht. Aber ich fürchte, daß  ̂wollend als ihren Will-n. Dr. Wests Bücherliste 
unsere jetzig.' Demokratie diese Aufgabe nicht zu ' vervollständigt ihre geistige Ausrüstung für den 
lösen v rmag. Es muß ein adeliges Element in Kampf ums Dasein. — Sie sitzt sich ein eigen- 
uns-r Staatsleben, in unsere Regierung, in unsere nütziaes Ziel. Der Pastor Rosmer zieht ihre be- 
Vertretung und unsere Presse hineingeführt werden, gehrlichsn Blicke an sich. sie will ihn besitz n, ganz 
Ich denke natürlicher Weise nicht an den Adel der und für immer. Der Wunsch scheint wahnwitzig 
Geburt, auch nicht an den des Geldes oder der Ein- denn Rosmer ist verheiratet. Aber sie erzwingt 
ficht, nicht einmal an den Adel der Begabung. Ab-r tatsächlich ihren Willen. Schritt um Schritt gelangt 
ich denke an den Adel d-s Charakters, des Willens sie dahin, wohin sie kommen wollte, ^n  Rösmers 
und der Gesinnung." Im  folgenden Jahre schrieb - Haus findet sie Zutritt durch Kroll, m Rosmers

wirken können, in befriedigender Weise löse« 
lassen. X

Aus -er Welt -er Technik.
----------  (Nachdruck veboten.)

Neuartige elektrische Wärmeanwendungen für Heil­
zwecke (Thermopenetrationj.

Welch außerordentlich hohen Wert die lokalen 
Wärmeanrvendungen bei mancherlei Erkrankungen, 
z. B. bei Rheumatismen und Neuralgien haben, ist 
bekannt. Der Laie wird sich aber kaum darüber klar 
sein, daß eine nennenswerte Temperatur-Erhöhung 
mit all den bisher ausgeübten Verfahren, bei denen 
die Wärme durch ein Zwischenmittel, wie z. B. 
heißen Brei, Sand oder dergl., an das kranke Glied 
von außen herangebracht wird, nur in den äußersten 
Schichten des Körpers zu erzielen ist, dMn die 
Wärmeleitfähigkeit der Haut, der Muskeln, des 
Fettgewebes usw. ist recht gering, und es würde 
deshalb sehr lange dauern, bis die Wärme in die 
Tiefe dringen könnte, wenn der kühlende, fort­
während zirkulierende Vlutstrom dies nicht gänzlich 
verhinderte. Es tritt statt der „lokalen" Tiefen­
wirkung allmählich durch das die Wärme fort­
führende Blut eine „allgemeine" Erwärmung der 
gesamten Säfte* und Gewebsmasse ein, die jedoch 
niemals sehr weitgehend sein kann, da der Körper 
sofort seine natürlichen Abwehrmittel gebraucht. 
Dieselben bestehen bekanntlich darin, daß sich die 
Blutgefäße an den Außenflächen erweitern, das 
Blut also bessere Gelegenheit findet, sich abzukühlen, 
daß ferner Schweiß gebildet und durch dessen Ver­
dunstung weitere Kühlung bewirkt wird. Tatsächlich 
ist deshalb selbst durch die intensivsten, äußerlichen 
Wärmeapplikationen der Körperwärme in der Tiefe 
um kaum einem Grad zu steigern.

Will man höhere Temperaturen erzielen, so muß 
man also die Wärme im Innern der zu behandeln­
den Körperteile selbst erzeugen und dazu gibt es nur 
ein Mittel, d. i. die Elektrizität. Jedermann weiß, 
daß Wärme entsteht, wenn der elektrische Strom 
durch schlecht leitende Substanzen geführt wird. (So 
erhitzt sich z. B. der Kohlenfaden, der in den Strom­
kreis eingeschalteten Glühlampen bis zur Weiß­
glut.) Da nun der menschliche Körper einen schlech­
ten Leiter der Elektrizität darstellt, so war die 
Sache anscheinend ganz einfach. Man brauchte ihm 
den Strom nur durch angelegte Metallplatten und 
Leitungskader zuzuführen, und es mußte ja dann 
eine der angewendeten Stromstärke entsprechende 
Wärmemenge erzeugt werden. Die Schwierigkeit 
lag aber darin, daß bei der Anwendung der ge­
wöhnlichen bekannten Stromarten ganz unerträg­
liche Reizwirkungen unvermeidlich sind, wenn man 
die Intensität der Ströme so steigern wollte, daß die 
erzeugte Wärme fühlbar würde. Dieses Verfahren 
verbot sich deshalb von selbst. Erst als in neuester 
Zeit M ittel gefunden wurden, äußerst schnell 
schwindende Ströme zu erzeugen, die keinerlei Ein­
fluß mehr auf unser Nervensystem haben (gleichwie 
zu schnelle Luftschwingungen von unserm Ohr nicht 
mehr als Töne gehört werden), war diese Fragt 
gelöst.

Herz weiß sie sich ebenso geschickt zu stehlen, wie 
gleichzeitig in das Herz stiner Frau. — Rebekka 
war, als sie in Rosmers Haus trat, die Stärkste, 
stärker als Beate und Johannes zusammen, denn 
damals hatte sie noch ihren „mutigen, freigeborenen 
Willen." Sie brinat es durch ihren dämonischen 
Einfluß sogar zu Wege, daß Beate freiwillig für 
ihre Feindin stirbt. Allein, Rosmers Natur ist viel 
zu edel, um, kaum daß er die Gattin begraben, an 
eine neue Verbindung zu denken. Er teilt, wie 
schon bei Lebzeiten seiner Frau, alle Gedanken mit 
Rebekka, aber er weilt oft mit schwermutsvollem 
Erinnern bei der Hingeschiedenen. Rebekka hätte 
erst dann gesiegt, wenn sie die Erinnerung an die 
Tote ebenso aus seinem Herzen verdrängen könnte, 
wie sie die Lebende von seiner Seite riß. Und dann 

'^ieht, worauf sie jahrelang geharrt. Der Augen­
tritt ein, um dessentwillen sie zur Verbrecherin 

wurde, Johannes Rosmer begehrt
S ie  steht am Ziel. 
hat sie

^um Weibe. 
M it mühsamer Minierarbeit 

sie wollte — und sie sagt

trifft sie sogar noch den Auftritt im folgenden Auf- 
znge, wo Rebekka ihr Geständnis ablegt. Nur das 
gewaltig mitreißende Ende wirkt noch erschüttern­
der. Von den düsteren Gedanken an Beatens Tod 
vermöchte ihr nur eine Frau von jener frohen 
Schuldlosigkeit, welche er als Grundg^fühl seiner 
Adelsmenschen erträumt, zu befreien. Die Schuld­
belastete, die Mörderin würde ihn und sich zum 
schneidendsten Jammer verdammen, wollte sie mi* 
ihm in die Ehr treten. I n  der Zeit. seit Beatens 
Tode wirkte Rosmer auf sie. Seine Reinheit be­
schämt Rebekka, sie raubt ihr den M ut der Sünde 
und bringt ihr zugleich den in der noch unge­
brochenen Einheit ihres Selbst reflexionslos be­
gangenen Frevel zum Bewußtsein. Freilich bereut 
sie den Tod jener Frau nicht. Sie sagt sich, daß er 
notwendig war. sollte Johannes die Kraft finden, 
sich von seinem Pfarram t und auch von derPartei los­
zusagen, an deren Spitze sein Schwager Kroll steht. 
Aber sie fühlt, durch jene Tat sei eine Ehe zwischen 
rhnen schon deshalb unmöglich geworden, weil die 
Erkenntnis des Geschehenen Johannes für immer 
von ihr trennen müßte. Die Entwicklung seiner 
Gedanken trifft sie tief. Bis dahin war sie nur mit



M L  den neuesten Strömen, welche man technisch 
als Hochfrequenzströme m it gedrängten Schwin­
gungen bezeichnet und die auch in  der drahtlosen 
Telegraphie eine sehr nützliche Verwendung finden, 
sind bereits von verschiedenen Forschern bei aller­
le i Krankheiten, besonders aber bei Gelenkentzün­
dungen, Rheumatismen und Neuralgien vorzügliche 
Heilerfolge erzielt worden, und es ist deshalb anzu­
nehmen, daß sich die neue Methode, dur elektrische 
Ströme Wärme im Inne rn  des Körpers zu er­
zeugen, bald sehr einbürgern w ird. Diese Behand­
lung, welche Thermopenetration oder auch Trans- 
thermie genannt w ird, ist durchaus schmerzlos. Der 
Patient füh lt nur m it großem Behagen, wie ihn das 
an der Applikationsstelle erwärmte B lu t durch­
rieselt. Da die kontinuierliche Nachlieferung von 
Wärme so ausgiebig ist, daß sie die Kühlung durch 
den Blutstrom weit überwiegt, so lassen sich lokale 
Temperaturen von beliebiger, für den jeweils in  
Frage kommenden Heilzweck passender Höhe aufs 
leichteste erzielen, so z. B. die in  manchen Fällen 
entgegen früheren Anschauungen so wünschenswerte 
Fiebertemperatur von 40—41 Grad.

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, daß das neue 
Verfahren sich auch als ein schmerzstillendes M itte l 
ersten Ranges erwiesen hat, und es muß hervorge­
hoben werden, daß der Erfolg ziemlich lange anhält. 
Wahrscheinlich beruht dies darauf, daß die Knochen, 
die ja sehr schlechte Wärmeleiter sind, die Wärme 
lange zurückhalten und gewissermaßen wie Lfen 
nachheizn. Die Wirkung ist durch einfache M itte l 
genau zu regulieren und durch, die Messung der 
Stromstärke zu kontrollieren.

Ein Denkmal Walters von der Vogelweide
w ird im kommenden Herbst in  Dux aufgestellt 
werden. Der österreichische Historiker Hallwich 
w ill  nämlich im  Duxer Stadtbuch den Beweis 
gefunden haben, daß der größte Dichter des deut­
schen M itte la lte rs  in  dieser alten böhmischen 
Stadt zuhaufe gewesen. Die Duxer Stadt-

verrretung hat den W iener Bildhauer Heinrich 
Scholz beauftragt, eine Bronzebüste W alters 
herzustellen, bei im  Stadtpark aufgestellt werden 
soll. Der Künstler hat den Sänger in  jener 
Pose dargestellt, die W a lte r selbst in  einem sei­
ner bekanntesten Lieder beschreibt. Die jugend­
liche Gestalt sitzt m it gekreuzten Beinen in  sin­
nender Haltung auf einem Steine. Der Kopf ist 
in  die Hand gestützt; Leier und Schwert lehnen 
zur Seite an einem Felsblock.

Mannigfaltiges.
(S ic h  se l bs t  g e s t e l l t . )  Am Donners­

tag Nachmittag hat sich der Mörder des vor 
längerer Zeit bei Gleiwitz erschossen aufge­
fundenen Amtsrichters Siebe der Breslaüer 
Polizei gestellt. Der Täter ist ein Artist, der 
bei einer Wilddieberei von Siebe überrascht 
worden ist. E r gibt an, Siebe habe auf ihn 
geschossen, aber nicht getroffen, worauf er 
einen Schuß abgegeben und Siebe tödlich 
verwundet habe.

( E i n N e i s e t a g e b u c h  d e s  K r o n ­
p r i n z e n . )  Der Kronprinz hat, nach der 
„N atl. Z ig .", die Eindrücke seiner Orientreife 
in einem Tagebuche festgehalten. Die Führung 
des Tagebuches geschah auf speziellen Wunsch 
des Kaisers mit dem ausdrücklichen Hinweise, 
daß er aus solchen ausführlichen, schriftlich 
niederlegten Betrachtungen die Ansichten 
seines Sohnes kennen lernen wolle.

( 1 5 0 0 0 0  M a r k  u n t e r s c h l a g e n . )  
Vor einigen Tagen hat das Vergnügungs­
restaurant „Trocadero" in Berlin seine 
Pforten geschlossen, angeblich deshalb, weil 
die Entziehung der Singkonzession und das 
polizeiliche Verdikt, das Lokal um 11 Uhr 
abends zu schließen, den Ruin des Etablisse­
ments herbeigeführt haben. Kurz nachdem 
der Trocadero geschlossen worden war, ver­
schwand der Inhaber und Unternhmer Herr 
D. Ruzek m it seiner Gattin. Am Montag 
Nachmittag fand eine Gläubigerversammlung 
statt, in welcher festgestellt wurde, daß etwa 
130000 bis 150000 Mk. von dem Inhaber 
und Leiter unterschlagen worden seien.

( Rac heak t . )  Am Sonnabend Abend 
traf auf dem Marktplatz in Halle eine Frau 
ihren M ann in Begleitung einer anderen 
weiblichen Person. Zwischen den Eheleuten 
entstand ein Streit, in dessen Verlauf die 
Frau ihrem Manne eine Flasche mit Schwefel­
säure über das Gesicht goß. Der M ann er­
hielt schreckliche Brandwunden, das eine 
Auge wurde ihm von der Schwefelsäure 
zerstört.

( V e r s c h w u n d e n . )  I n  Leipzig wird 
ein Kriegsgerichtsrat vermißt. M an nimmt 
a», daß er seinen Tod in der Pleisse ge­
funden hat. E r hatte unmittelbar vorher an 
drei Verhandlungen teilgenommen, in denen 
er den Bericht zu erstatten hatte.

( E i n  E i s p a l a s t )  wird demnächst in 
Dresden erbaut. Außer Berlin erfreuen sich 
bekanntlich auch München sowie Hannover 
recht gut besuchter Eispaläste.

(P  e lz  d i e b st a h l.) I n  einem Kölner 
Pelz-Engrosgeschäft wurde ein Einbruch ver­
übt, bei dem die Diebe Pelzwaren im Ge­
samtwerte von über 15000 Mk. erbeuteten.

( T o d  a u f  d e n  S c h i e n e n . )  I n  Jser- 
lohn i. W . wurde der Eisenbahnschaffner 
Eduard Schmidt von einem Nangierzuge 
überfahren. Die schweren Verletzungen hatten 
den alsbaldigeu Tod des Beamten zur 
Folge.

der grobmaterialistischen Freiheitslehre Wests ver­
traut. Jetzt entsteht und wächst unter ihren Augen 
in  Rosmers Geist ein neues Moralsystem, dem sie 
anfangs ratlos zusieht und das allmählich die Herr­
schaft über sie gewinnt, bis sie sich ihm endlich unter­
w ir f t und nach seinen Lehren handelt, obwohl es 
ihre Zukunftspläne vernichtet. Sie lernt in  Johannes 
Rosmer ein Höheres kennen, als sie geahnt, und 
schließlich in  ihm nicht mehr den Mann, sondern 
den Menschen, den Repräsentanten dieses Höheren 
lieben. Aus der Liebe des Sinnentumults w ird  die 
stillere, aber tiefere des Geistes. Seit K ro ll ihm 
von jenen wunderlichen Äußerungen Beatens 
Kenntnis gab, ist Rosmer wie verstört. Das Be­
wußtsein der frohen Schuldlosigkeit, ohne das er 
nicht zu leben vermag, wurde ihm getrübt. Rebekka 
hat es ihm geraubt und ihn damit unfähig gemacht, 
zu handeln und zu wirken. — Rebekkas Sünden- 
bekenntnis erfolgt aus zwei Hauptmotiven. Nicht 
um den Frevel an Beate zu führen, vielmehr einzig 
um seine Folgen aus Rosmers Gemüt zu tilgen, 
um ihm jenes Gefühl der frohen Schuldlosigkeit 
wiederzugeben, das er durch sie einbüßte, spricht sie. 
Zu dem Entschluß, m it dem sie alles aufgibt, be­
wegt sie noch ein Äußerstes, was zu dem schmerz­
lichen Ringen ihrer Seele hinzutretend den Aus­
schlag gibt. A ls  sie erfährt, Doktor West sei ih r 
Vater gewesen, brechen die letzten Stützen in  ih r 
zusammen. Sie w ird  sich in  dieser M inute gleich­
sam durchsichtig. Sie schaut bis auf den Grund ihrer 
Existenz und ein Schauder vor ihrem eigenen Selbst 
schüttelt sie. Die Selbstverwerfung kehrt bei ih r ein. 
M it  einer solcher Vergangenheit belastet, kommt 
ih r kein Recht an Rosmer zu. Der tiefe Schmerz 
um die verlorene Fähigkeit, fü r Johannes die rechte 
Gefährtin zu werden, veredelte die einstige Ver- 
brecherin, die er, vergebend, im Augenblick des Todes 
zu seinem ehelichen Weibe erhebt. Sie sterben vereint, 
denn sie sind eins geworden. Daß beide Gericht über 
sich selbst halten, ist durchaus im Sinne der wahr­
haft neuen, autonomen M ora l Rosmers. Auch er 
hat gegen Beate gefehlt, er hatte die Ehe gebrochen 
in  seinem Herzen, als er sich geistig von ih r schied 
und seine neuen Gedanken Lei Rebekka fand. Der 
Tod ist auch für ihn das Beste, denn nur so kann er

den zürnenden Schatten versöhnen. Das ind iv i­
duelle Schicksal der beiden ist damit e rfü llt-d ie  neue 
Relegion von einem schöneren, edleren Menschentum, 
vom Menschheitsdienst scheint damit zum Tode ver­
urte ilt, sein Zukunftsprogramm als ebenso ver­
fehlt, wie das Vergangenheitsprogramm Krolls und 
die Gegenwartspolitik Mortonsgords, als ein 
schönes Traumbild. Indem  die Idealisten des 
Stücks durch Selbstmord enden, den Realisten K ro ll 
und Mortonsgord das Feld räumen, scheint das 
Drama auf den pessimistischen Verzicht Schillers 
hinaus zu laufen, nie werde sie kommen „die goldene 
Zeit," wo das Rechte, das Gute w ird siegen — 
das Rechte, das Gute führt ewig S tre it — Nie 
w ird  der Feind ihm erliegen. Dr. Reich erblickt 
aber darin eine Forderung Ibsens, der zu. seiner Zeit 
freilich als Entrüstungspessimist Stellung nimmt, 
daß jeder sich in  Tat und W ort bestrebe, jenes ferne 
bessere Zeita lter herauszuführen. Thomas Stock­
mann w ill dafür kämpfen, damit schließt der „Volks­
feind", er kann es. denn in ihm ist das Gefühl der 
frohen Schuldlosigkeit; weil Rosmer dies verlor, 
ward er untauglich, seine Aufgabe zu erfüllen.

Johannes Rosmer ist ein Vorläufer des 
Kommenden, der das neue dritte Reich ankündigt. 
E r proklamiert als neuestes, oberstes Z ie l: ein jeder 
soll seine Kräfte der Menschheit und ihrer Ent­
wicklung weihen. E r hinterließ als Testament sein 
Evangelium vom fröhlichen Adelsmenschen der Zu­
kunft. Zum Schluß gab die Vortragende auch einer 
weniger günstigen K ritik  der Dichtung das Wort. 
D r. Vayardjan schreibt u. a.: „M an hört dieses 
willenlose Gespenst von M ann den zart und fein 
fühlenden nennen: er hält im Hause neben seiner 
Frau eine Rebekka. Rebekka ist die ekelhafteste 
Frauengestalt, die Ibsen geschaffen . . Ibsen ist
selten ein feiner Psychologe, der die Gabe der tiefen 
Seelenintuition H a t . . . „Adelsmenschen, ja  frohe 
„Adelsmenschen" . . . das sind einfach leere, sinn­
lose Träumereien . . . Das Finale aber verliert 
sich für uns in  einem unerklärlichen Dunkel." 
Trüben w ir uns, schloß der Vortrag, nicht die 
Feiertagsstimmung und den festen W illen, getreu 
Ibsens Vermächtnis zukunftssroh weiterzubauen.

( S e l b s t g e s t e l l u n g  e i n e s  f l ü c h ­
t i g e n  B ü r g e r m e i s t e r s . )  Der wegen 
Veruntreuungen aus Meppen flüchtige Bürger­
meister Ionen hat sich der hiesigen Staats­
anwaltschaft gestellt.

( E i n  L i e b e s d r a m a . )  Die Kreis- 
regierung verfügte die Suspendierung des 
Hauptlehrers und Organisten der katholischen 
Frauenkirche, Georg Dinkel, in Nürnberg, 
dessen Geliebte Selbstmord beging, nachdem 
sie erfahren hatte, daß Dinkel verheiratet sei.

( D i e  S c h l u ß a b r e c h n u n g  d e r  
M ü n c h e n e r  A u s s t e l l u n g  1 9 1 0 )  
ergab nicht, wie man schon befürchtet hatte, 
ein Defizit, sondern statt dessen einen Überschuß 
von 35000 Mk., wovon 10000 Mark der 
Stadt München zugute kommen.

( D i e  T r a u u n g  a u f d e m S t e r b e -  
be t t e . )  Auf dem Sterbebette wurde der 
82jährige Privatier Wartinger in Posting 
(Oberbayeru) m it seiner Haushälterin getraut. 
Der Verstorbene vermachte ihr sein bedeuten­
des Vermögen.

( Du r c h  E i n a t m u n g  v o n  K o h l e n ­
d ä m p f e n )  verunglückten nach einer M e l­
dung aus Innsbruck vier auf dem Zement­
werk in V ils  beschäftigte reichsitalienische 
Arbeiter, ein Vater m it drei Söhnen. Die 
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. 
Die Verunglückten hatten, um sich zu wärmen, 
in den Schlafstätten eiuoffenes Feuer ange­
macht und unachtsamerweije vor dem Schlafen­
gehen die Türen geschlossen.

( S t e u e r h i n t e r z i e h u n g s a f f a r e . )  
Seit mehreren Tagen beschäftigt sich die 
italienische Presse ausführlich mit der A u f­
deckung schwerer Unregelmäßigkeiten, die in 
den Lagerhäusern der Römischen S p iritus- 
Gesellschaft begangen worden sind, um große 
Mengen S p iritus  der Fabrikationssteuer und 
den Oktroigebühren zu hinterziehen. Am 
Donnerstag ist an die Kammer das Ersuchen 
gerichtet worden, die Strafverfolgung des 
Deputierten Montagne wegen Fälschung 
öffentlicher Urkunden, Beamtenbestechung und 
Vergehens gegen die Sp iritus- und Oktroi- 
gesetze zu gestatten. Montagna ist Vorsitzer 
des Aussichtsrats der Römischen S p iritus­
gesellschaft.

( D i e  s t r a f r e c h t l i c h e  U n t e r ­
s u c h u n g  w e g e n  B e t r u g e s )  ist, wie 
man aus Paris meldet, gegen den Grafen 
Cheissul-Prasliu angeordnet worden, weil er 
einem Juwelier ein Perlenhalsband im 
Werte von 90 000 Franks abgeschwindelt und 
als Bürgschaft wertlose B ilder als echte van 
Dycks, Franz Hals und Rubens gegeben 
hatte. Zwei Agenten, die Vermittlerrolle bei 
dem Geschäfte gespielt hatten, sind gleichfalls 
der Untersuchung unterworfen worden.

( N a c h k l ä n g e  z u r  V e r b r e c h e r s c h l a c h t  
v o n H o u n d s d i t s c h )  Die Londoner Polizei hat 
die Sicherheitsbehörde zu Marseille ersucht, die Nach­
forschungen nach dem in  die Houndsditscher Affäre 
verwickelten russischen Anarchisten M aler Peter fo rt­
zusetzen, da sie die Annahme für berechtigt hält, daß 
er sich gegenwärtig in  Marseille aufhalte, wo er 1909 
als Zimmermaler gelebt und Verbindungen m it 
anarchistischen Kreisen unterhalten habe. — Die 
Londoner Polizei hat sich bei der Affäre von Hounds- 
ditsch bekanntlich ziemlich blamiert. Unter Zuhilfe­
nahme einer Truppenmacht zog man in  einer Kriegs­
stärke, die ausgereicht hätte, um einen ganzen Jn- 
dianerstamm zu bekämpfen, vor das Haus, wo die 
Anarchisten sich aufhalten sollten, schoß es m it 
Kanonenkugeln zusammen und setzte es in  Brand. 
Das Resultat w a r:, zwei verkohlte Leichen. Leider 
waren es, wie sich nunmehr herausgestellt hat, nicht 
einmal die gesuchten Verbrecher, und so kann die 
Jagd nach dem „M a le r Peter" jetzt von neuem be­
ginnen.

( S e l b s t m o r d . )  I n  Rostock erschoß 
sich der 30 Jahre alte Oberleutnant Rau 
von Holzhausen vom Infanterie-Regiment 
N r. 90 zu Rostock. Das M otiv  der Tat soll 
in einer Gemütsdepression zu suchen sein. — 
Der Assessor Kelber, der dem Gericht von 
Hayiugen (Elsaß) zugeteilt ist, hat durch 
Offnen der Pulsadern Donnerstag Selbst­
mord begangen. Der Anlaß der Tat soll 
ein politischer Zwischenfall sein, der sich bei 
der Kaisergeburtstagsfeier abspielte.

(S  ch n e e st ü r  m e in  S ü d r u ß l a n d . )  
Aus ganz Nüdrußland und von der ganzen 
Küste des Schwarzen Meeres werden Schnee­
stürme gemeldet, durch die der Bahnverkehr 
gestört wird. Zumteil mußte er sogar ein­
gestellt werden. I n  Nikolojew im Gouverne­
ment Cherson konnten die Dampfschiffe und 
Eisbrecher nicht landen. Der Schiffsverkehr 
mit Odessa hat aufgehört. Der Abendzug 
von Nikolajew nach Cherson ist im Schnee 
stecken geblieben.

Humoristisches.
( I n  d e r  G e o g r a p h i e  st u n d  e.) Lehrer: 

„Siehst Du, Lottchen, wie Du jetzt stehst, hast Du vorn 
den Norden, zu Deiner rechten Hand den Osten, zur 
linken den Westen und am Rücken den Süden. Nun 
drehe Dich einmal um. So, was hast Du jetzt vo rn?" 
— Lottchen (verständnisvoll): „Meine Nase!"

( M a n  m u ß  si ch z u  h e l f e n  w i s s e  n.) 
Knrtchen kante nur erst eins, zwei zählen, darüber hin­
aus ging seine Zahlenkenntnis noch nicht. Da geschah 
es. daß er einen Wagen fahren sah, vor den d r e i  
Pferde gespannt waren. Dieses Ereignis mußte sofort 
der M utter mitgeteilt werden. Aber wie die Drei aus­
drücken ? — Der Kleine hals sich folgendermaßen: 
„M am a, ein Wagen fahren, zwei Pferde daran und 
noch eins in der M it te !"

M a g d e b u r g ,  2. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,72-/.-8.82'^. NachprodukLe 75 Grao 
ohne Sau 6,85—7.00. Stimm,lüg: ruhig. Brotrassinaver 
ohne Faß 18,75—19,00. Kristallzucker l mit Sack ^ "7  
Gem. Raffinade mit «Lack 18,50—18,75. Gem. Melis
mit Sock 18.00—18,25. Stimmn,»,,: ruhig.______  ^

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 3. Januar.

B e n e n n u n  g. niedr. ! höchst 
Prei s.

lOOKilo

50 Kilo

2- , Kilo 
1 Kilo

6.50 
0,-

20,--
2.50

Schock

1 Kilo —
1.20 
2,40 
1,60

W eizen....................................
Roggen....................................
G e rs te ....................................
Hafer.................................... .
Stroh (Richt-)...........................
H e u .........................................
Kocherbsen................................
Kartoffeln................................
Weizenmehl ...........................
Noggenmehl...........................
B r o t .........................................
Rindfleisch von der Keule. . .
Banchfleisch................................
Kalbfleisch................................
Schweinefleisch...........................
Hammelfleisch...........................
Geräucherter Speck..................
Schmalz....................................
B u t te r ....................................
E ie r .........................................
K rebse....................................
A a le .........................................
Bressen....................... ....
Schleie . ........................... ....
H ech te ....................................
Karauschen................................
Barsche . . . . . . . . .
Z ander....................................
Karpfen ................................
B a rb in e n ................................
Weißfische................................
Heringe....................................
F lu n d e rn ................................
M a rt in e n ................................
Milch.........................................
Petroleum................................
S p i r i t u s ....................... .

(denaturiert.......................
Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blume»' 

kohl 10-40 Ps. der Kops, Wirsingkohl Pf. der K°p-
Weißkohl 5 -20  Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Ps. der «»>>/, 
Salat Köpfchen — Ps.. Spinat — Pf. das Pfund, P-j» 
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Buadchen — P !^  
Zwiebeln 20-25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. dar K"°- 
Selierie lO -15 Ps. die Knolle, Meerrettig 10-30 Pf. d. S t - 'E  
Apfel 10-30 Pf. das Pfund, Apfelsinen 0,40-1,00 M  
d. Dtzd.. Puten 4.50—9,00 Mk. d. Stck.. Gänse 4,00-6.»« M- 
das Stü-k, Enten 4,50-7.00 Mk. das Paar, M " ?  
alte 1,75-2,50 Mk. das Stück. Hühner junge ^
das Paar, Taube» 1,20 Mk. das Paar,
—,— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. das

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

Ha mb u r g ,  3. Februar 1910.

1,60
1.30
1.60
1.S»
1,S0

5,60

2,-

-.sa

l Hier 1S

Name der 
Beobachtungs- 
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Ba
ro

m
et

er
­
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W
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hr
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Werter

Te
m
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r

Ce
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Vorkum 772,0 N N O 3
Hamburg 769,7 N N W wolkenlos 1
Swinemünde 765,1 N N O wolkig 3
Nenfahrwasser 764 4 N N O bedeckt 1
Memel 766,0 O — -  8
Hannover 769.0 N W heiter 0
Berlin 763,9 N bedeckt 3
Dresden 761,8 W Schnee 1
Breslau 759,3 N N O bedeckt -  2
Vromberg 764,2 NO wolkenlos -  6
Metz 770,8 N W bedeckt 2
Frankfurt (Main) 766,9 NO heiter 3
Karlsruhe (Baden) 768,7 S W bedeckt 1
München 765,6 W Schnee — 1
Zugspitze 522,8 N N W Schnee -1 7
Stillt) 777,2 O halbbedeckt 3
Aberdeen 779,3 W N W bedeckt 6
Jle d'Aix — — — —
Paris — — — —
Bliffingen 772,9 N bedeckt 5
Ehrtstianstmd 769,5 W S W bedeckt 5
Skagen 771.1 O NO halbbedeckt 3
Kopenhagen 769,2 N N O bedeckt 3
Stockholm 769.4 W S W bedeckt — 1
Haparanda 756.2 S W Schnee -  5
Archangel 764,4 SO bedeckt -1 6
St. Petersburg 768,4 W S W Dunst -2 1
Riga 767,3 O wolkenlos -1 3
Warschau 760,6 O S O — — 6
Wien 756,7 W N W bedeckt 2
Rom 763,8 W bedeckt — 1

H a m b u r g ,  3. Februar, 10 Uhr vorn,.
gebiet über 770 mru von dem Maximum über <80

Hochdt^ 
10 v>"! Alpen,westlich Schottland bis Island, Westrugland und den 2UP ^  

südwärts schreitende flache Depressionen über Nordösterr ^ 
und Skandinavien. Witterung in Deutschland: TerUo 
frische nördliche, im Alpenvorland westliche Winde, im 
westen vielfach heiter, im Alpenvorland und ostwärts der" 
Frost, hatte verbreitete Niederschlage. _____

M iU eilnngcn des öffentliche» W ette rd iens t
(Dienststelle Broinbergf.

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 4. Fevru 
Frost, zunehmende Bewölkung, Schneesälle.

4. Februar: Sonnenaufgang 7.41 Uhr,
Sonnenuntergang 4.48 Mir, 
Mondaufgang 9 50 Uhr, 
Monduntergang 11. 7 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 5. Februar 1911 (5. n. Epiph-)- . 

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9  ̂, Uhr: Gottes-" l 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdien .
Iacobi — Kollekte für das Waisenhaus in Tillitz. 

Neustadtische evangel. Kirche. Vorm. 9 ^  Uhr: ottesm ^
Danach Beichte und Abendmahl. Superintendent Uv»
— Kollekte für das Waisenhaus in Tillitz. .

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Dwuw 
Pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl- 
11̂ .» Uhr: Kindergottesdienst Divisionspfarrer K ru ö ^ : 

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9' 2 - -
Predigtgottesdi'enst mit Abend,na.-l. Beichte 9 
Pastor Büttner.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.
2 rn t.

Mk'

Pfarre

St. Georgen-Kirche. Dorm 9>/. Uhr: Gottes l rist- P ^ r :  
Heuer. Nachher B ichte und Abendmahl. Vorm. 
Kindergottesdienst. Pfarrer Iohst. Abends 5 Uhr: 
dienst. Pfarrer Iohst. — Kollekte für das Warser  ̂
in Tillitz. Kr. Strasburg (Westpr.).

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewten. Vorm. 9 ^  Uhr: ^  :
dienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesuienst. Nachm-^ 
Iünglingsverein. Pfarrer Hölscher. m.,rste'

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr m z
Predigtgottesdienjt. Danach eichte und hl. Abeno 
Pfarrer Basedow. in

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 uy ĥ.
Steinau: Gatte dienst mit Beichte und hl. Ab

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm 9 2 
, ottesdienst. Prediger Krampen. Vorm. ll Uhr: ^ 
gottesdienst. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst.
Krampen. Abends 6 Uhr: Jugendverein.

7öö
756
756
754 
767 
761 
76  ̂
764
755

770
774
773

778
778

776
771
764
'bZ758
7öS
764
764 
75< 
766
765 
7öS
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so. ...... .
17.12 

P08ekatr12 
Ot.ttoka-znI.
üo. «jo. 
r̂iv. so. 

P--S8.lcs.zs,!. 
«io. üo. 
l>v. «jo.
so. 8taif.ẑ  

LsM. znl..
so. ulc. 15 

.so. so. 
Ki-em.znl.99 
.  so. 86 
ks88sl kskf. 
Kambx.8t.tt.
so. 1807 
so.1908 18 
so.am.1900 
so.so.87/04 
so.üo.86/02 
Kseks.Ltsn. 
ksnn.VII.VIll 
0stpf.pf.0b, 
so. c!o. 

pomm.pszn, 
Posen. so. 
so. Üy. 

kkpr.XX.XX! 
so.XXII.XXI!! 
XXIV-XXVI! 

s°.1X.X«.X!X« 
Vostt. pftzv. ck
so.u.15.16 v
so. ulc. 09 ck 
so. II.!!,.,V 
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l 4 100.256
l 4 160.306
l 4 100 30»
« 4
' 3^

100.256 
94 50»

> 4 102306«;
' 3 84 306
' 3X 84.50»
' 3 84.806«;
' 4 102.6066
 ̂ 4 100.256«;

4 101 30b6
4

> 3X S2.20L
> 3X 81 306

3 81 206«
3X 94 106
3X 93.406
4
4
4 100 806
3X 92.306
3
3 83.8066
3
4 100.506 >
3X 80 306 <
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125.106«; MftFs1s8§ 7 
855.606«; KZLssb.Oas 7
145.00, Xi so 6ofev. 7 
364.25^ fz?fis lcs.8e. 7
99 006 ULfisnbXotr 4
57.00. 6  »..k.Xappsl 7

303.02.6 Uzr-m8tfubs 7 
174.W--'' lassen.8 ^  7 
112.006«; UclFbi.ins.l7 
275.256 Usebsrn. 8m--
172.50.6 UixLOsnest 7 
132.756«, MeKünin§. 7
187.30- /  Uüblk.8fssw. 7
165.30- 6 «sotun8elil 7 
173 50,6 ttsu«8s.z-.6 7 
250 00b6 so.pbot.6e,.17 
498.75>6 so. Viertens!-

69 00.x Uiösöi-I. Xbl.

63 5 0 ^  k8ssn.8tnl<8 
123 006«; k--z°kis.Usr7 
451 90k kein-sute8p 7 
166 006«; flnsb. 8ebiff 7 
263 80b ffLust. luolc S
134 00,6 ffsvnsU.tcv.
115 006 pfjssfebssZ
33 50^. kfjst.Lttssm 

142 00» Qsisw. kis.
135 406 üslssnlc.Lm 
386 006«; so.öussstbl. 
160.7566 üsfmaniapr 
400.2516 Os.t.«l vntrn
360.006 oissb 8pinn 
140 756 6Ia88ekallce
52.00. 6  üör-l.kisenb. 
66.0016 so. Üaseliin. 
90.25b bssppinFlc.
34 5016 üuttsm Usob 

200.25-6 ttagon.üss. 
186.00b llallösebsU.
! 03.90 x. MsZ.l Ofsb
91 büi6 ttst-Kbllsall. 

225 7566 ttannov. 8au
79.00. 6  so. Uascb. 

245.00 /. ttaflcoft8fol< 
,67.256 so 8w.8t.-pf 
152 25«; ttafpsn.8Zd.
235.25.6 ttattm.Usek. 

93.5066 ttaspsfkissn
190 00,6 ttejnkokm.a.
81 0066 ttefdrans V/. 

233 006» ttsfmsnnm..
97.00. 6  Solist, kbw. 

2?0 0066 ltofmannV/x.
116 75-6 ttobsnlobe Vi 
216 006 ttöscbk.u.8t. 
210 606 ttumbolcMa.
30 606 ggŝ s, 

1,3 506 t̂zLgsjebVz

10 
11 
4b.
0
4,114 50,6

Sl.SülX. ffofss. kisv. 
46.7566 so. Oumml .

185.006 so. sute l..6. 
17, 756» soFolllcäm. 
193 50 » liofsr.kisok.
150.006 Obseb!ki8b7 
39.566 so.kissnins. *

218 506» so. Xolcrwflc.
316.00. 6  so.pftl.7sm. 

Oppsln.lem.
123.306 Ofgnst.LXop 
176.75-/ Ottens.kissn 
209.906 Panrsi-Oels 

76.75» ?zu!csek Ü.
82 OObt, ?stsfsb.kl 8 

,72.30-6 so. v.-z. 
132.506 pgttolw.V.z 
229 25v6 pnönix Üt. z 7 
316 256 Kavsnsb5p
131.50.6 NsiebsIMst. 
189 50«; 8K. Ustallm
37.00v«, so. kL88.6w.
6 .90b so.8takl«vfl<.

415.00. 6  soFsts.lns. 
pisbeolcMw. 
s. 0. ttiessl ,  
ttombck ttiitt 7 
ttositr. 8fnlc. 
8otko krss 
külFsr-s M . 
8äcks8ök 7 
so.7küf.8flc.

169.30^«, 8gneefk. U. 
141.50 ' 8sfvtti . 
171.706 8ekefinx. . 
^9, 036 so. v.z. 
529.75b 8ekl.sl.u6as 
526 751-6 so.pftl.7sm. 
215 75-6 tt.8vkneisSf 
301.OOo«; 8ekombufx 

. v 140 006 8ekosnin8 . o 
7 24 425.256 8okuolcsft kl 6  
' ' 100.106 8ssbselc8ek "

184 75-x 
109 506 
66 506 

324 50b 
,34 25-x- 
145.75k«. 
184 90 k 
179.00b

108.25b Livm.Lttlrlc. S 12 
323.00,6 8iemsnskl.8 0 
162.503 8imonius6ll 
S6.00v6 8pnn8snnef 

246.2566 8tastbef§. tt 7 
245.00b 8taklLttölIcö 7 
334.006 Nassl.Ok.k. 

8tstt.Vullcsn
201.56,-6 8toIl̂ elc.Vz 
171.006 8tolp.7in!c-z 
133.S0K6 8tfrls8pisllc 
308.2S°6 l-eokclsnbfx 7 
192.0066 7s«. Löflingf " 
118 506 leltov-Xan
n o .0066 7vff, z.-o.
2u8.0066 i'f. Orosssek a 
188.006» so.tt.8ekönk 
144.50--6 so tt kotOart 
129.256 so kflttfsost 7 
270.50b so.so.8üsm 
29.508 7kalskis8tp7 

so so. v.z.59 60»
13150k ff.lkomöo., 
1N.00'6 1>aekenb.7. 7

ttitfitfabfllc.Î i
11 
16 
0 

10
5 

12
0

k
6 
3 
3

13
5 
9 
0 
7

10 
0 

15 
9 

12 
0 

21
7
6 

12 
12
8 

10
5 

11
6 
7 
6

12 
10 
4X 
9X 
S 
9 
7 
7

-  7 
7 10

121.50/,

8X!lL4.03ü LismensOl.l 7 15 2^7566

178 90 k 
149 006 
214.00» 
93.00» 

163 L06 
52306

Union6au§.

7 12 
6
S
7X 

, 0 
7 12 

sf«r. 
6 10 

0 
3

5Z 107.106 U.s.krns. 8v.  ̂
33X517.00» Varrin-Psp. 7 
4 87.00»/' V.8fl.fs«cl.6. 7 6 129.33o6 so.OölnNmp 7 

39 404.756 so UvUsl-Vi 7 , 
0 62.506» so Ustmttll. 0  11 
5X116 00-/ so. ttielcolm 4 6 175 00b so7vpenLW7 

kfe. 63.10«; Vietofirkskf 0  
3 196 50V VoLSllsl.Of. 0  

16 274.00b VoLll.Uasok 7 
11 180.0006 so. V. z. 7 
0 82 50»/. Manssfefk 0  25 

10 146 19,/' V/ester-eßln.0 5L.609 so.pf.-zict.
f.-e. 189.006 wvsllal.oem 

200.256 V/sstt.Of.lns 
252.00»/, so Xuptof 
62.50,-6 so.8tak«-V 

139 25,/. V/estf8s.z6 
90.30-/' Viiol Lttfstm 

151.5066 V/illcsOssom 
,so. Oussstkl 

106 80b so.8taklfkf. 
94.5066 V/svso Ualr. 

171.10b«; rsokauXfb. 
/vitrefUsek 
so. V/alskot

. i241.75b 
6X127.50S 
'  125.000 

118 0066 
79.750

155.0066
159.0066
216.5066 
119.50bö
141.0066 
138.090 
, 12.5066 
223.00S 
Z65.3066 
139.1066 
134.00d6

, ,03.250 
fs». 12S.25b 
0 268.00K6 

ffv. 142.0066 
216.8066
217.5066 
,30.00̂ -6 
1386060 
126 1060 
170 006 
202 0066 
146 400 
304.2566 
1472566 Z 
174 25b Z
233 0066 ^
176.5066 A 
96.256 Z --

156 001-6 A 
400 001-6 
402 5066 
375 00 /; « » 

10 221.606 Z -  
4X1104.506 
' 169 506 

172 001/1

L»
L
M

8
Z
p<
s2
S
L.

S
s

!,0S 5068

r?»

2 2

0 1 61.0066 
ffv. 835.0066 ^ ^ 
4 112.756 

>10, 006 » F  
1 006» -  ?
- 53o6 ^

. 78 756 2.Z7 
109 5066 
273.5068 
>255.006

Weelmljiui're

' I-a>

zmst.-ktt 8 7.
___  2 U. .

135.006«; gfüss.u.z 3 7. 4X 
172.25«/, Xgpsn kz. 8 7. 5 -------
21.10K Ussabon 14 7. 6 -------

242.75.-6 bonson . 9 7. 4 20.44K6
123 006» so. 3U. 4 20.27566
215 00» Uasf.v8.14 7. 4X 75.106 
97.5066 tteu/ofic. vista — 4.2056»

211-506 so. 2 U . ------------
168 IM/, pAsis . . 8 s. 3 80.95d 
,51.006 so. 2U. 3 ---------
204.006 //isn . . 3 7. 5 85.10b
221,89-/' so. 2U. 5 -
18150-/'Zekweir. 8 7. 4 60.908
164.60b so. 2U. 4 --------
1,9 00» 8tootck!m10 7. 4 X ------
189.7566 ,tL,p,3trs 10 7. 5-̂  80.50b 
161 6060 so. 2U. 5 X --------
141.006 s-tzigfzbL 8 7. 4X — -
168.10»/.- Parsek. . 87.  4 X -------

228 0966 6o!l1, Zilbkk', Lakilmoteri 
104.756 LovsfsiZns p.8tüel<20 435b 
134.250 20-kfLnlcs-ätüctcs. 16.22b 

216.15b 
4.1975b 
20465b 
81 05b 
85.20b 

216.3'b 
323.50b

3X189.250
3X

80.72566

2'
-r
2.

I46'oa-/' ff.ttuss.6ols p100tt' 
,87 00!/; zmer-ilcar,. ttotsn. . 
129.60--«; knL>. kanlcnotsn 11. 
,29 0066 .Srnlcn.lMf. 
163.006 gg§i.u,,or, lOO Xr
89 00 /- fiu§§ 100 tt

so. r,rl-Xl,o. K1.

^ e k a n n l m a c h » » - , .
t̂steh Fußavttllerie-Schiekplatz

19, 1̂ bprengstücke aus Geschossen,

2käE " Stahleisen.
24 7^  " Nußeisen.

Z N l  .. Messing.
 ̂ " Dlei bezw. Hartblei,

„ Weißblech,
„ Nickel und

Mehen k.n" " N-usilber
-v-rdep.' innen auf 1 Jahr verkauft

cgNĝ termin ist auf Sonnabend

nng »an 1.80 Mk. mittels Post- 
werdet iöriesmarken von hier

^b^e sind schriftlich einzureichen. 
rk«ka».-»""?""^'"'iur des 
- ^ - ^^rie-Schiesttzlaßes Thor».

. « « > « » « ,

m iUr so Pf, Probenum-

Schutz gegen Uietz- 
^n an. Seuchen!

^ .n > « e  garantiert säurefesten

K l - c h M

°°n und Sorten bei billigster 
ung sofort lieferbar.

->t>d s , -oaumatcrialien-
"n'en-Handels-Gescllschaft

r 7 ° r  n ' ^ ° r  Haftung.
Mellienstraße 8. 

^LZEWsprecher 34«") und 689.

- o l ln k g e ld e r
L°?ben. eingeführten Bank zu

d » r^age auf Ablösungshypo- 
d  s ^ L  'o-che Pasten, die aus serti- 
i^ >  F s L i ?  -wgetrag-n sind und

^  «»ich-

M k i e r .

Wsljas ^  10 Pfg.. verkauft

-> Ig .? 't 'u > i-v  M U S !
'  ru  verk. P a rb s lr^  1S . 1.

K  « K S S S S S S S S S L A ,

« l r r o e r r ü r / '

^ S K S K K S K S S S S S K S S S S K S S S S S S

d a u e r t  d e r  M l r r l i e ü  i» L » r ' S L i r n r a l  s ta t t L u d e u d e

« ^ » s o s r ^ a « / .

üvrvorrLxeuäv VorlvLlv bieten äie noeb in x r088vr Llen^v M M " e l u L G l i r  "D W
vorbvnäens

Damen-, Dei nen- und LInderivLsebv, T'i8«diiVL8ebe, 
Dau8>vä8ebe, LUeben4vä8ebv, ^a8ebentüe1ier

(mit kaum merklieben Webeteblern).

i O I r 1 v L » « ^ 8 l L L

Dreite8tr. 11 — Leke Driieken8tr.

P fe rd e d e c k e n .
Infolge des milden Winters verkaufe, um mein großes Lager noch etwas

"  wollene Pferdedecken 
" M  Mim. Sulllemeisier.

4  b is  5  M o n a t e  a l t e  
L ä u f e r - S c h w e i n e

zu verkaufen. L*. 8 ! e l r » » ,  Kompanie.

Landbrot u. Schrotbrot,
sehr schmackhaft, von heute ab zu haben 
bei X . Lrrm uIlL, Bäckermstr.

Cinzano.
echten vermouth wein,

pro Flasche 1,80 Mk., 
empfiehlt

O a r l  M a E r s s ,
Seglerstraße.

Große Geschäftsräume,
für Kinematographen-Theater, Konditorei 
und Drogerie speziell geeignet, an der 
belebtesten Straße im Zentrum von 
Thorn gelegen, werden modern ausge­
baut und sind sofort zu vermieten.

Gefl. Anfragen unter LL. LL. 1 2 , 
postlagernd Thorn erbeten.

Versetzungshalber

1 edle braune Stute,
7 Jahre, 173 groß, selten flotter Gänger,
2 Jahre in Front geg.,

1 Fiichsstnte.
11 Jahre, 171 gr., auch unt. Dame geg., 
preisw. z. nerk. Zu erfragen bei Major 
^«nsLii-Osterode. Ostpr.

Zu Verkaufen:
Englische Möbel, Schreidlisch, Bücher­
schrank, ve schiedene andere Sachen, Phot.- 
Apparat,Schaukästen. elek r. Beleuchtungs­
körper usw. LichtbildwerkstatL L . Vsaäe, 
Wilhelm olatzl.

. v
Goldfuchs, ca. 1,70 groß, Pedigree, gar. 
ges., unter Dame, auf Jagden und bei 
Ordonanzieren geritten.

Näheres_________ Ularienstraße 6 .
Eine vollständige, bessere

Wohnungseinrichtung
(3 Zimmer und Küche), darunter 1 engl. 
Schlafzimmer, 1 Bücherschrank, 1 Schreib­
tisch mit Sessel, 1 Klavier, alles fast neu, 
umzugsh., auch in einzelnen Stücken, 
billig zu verkaufen

Breiteste. 6 , 3 , r., Eing. Mauerstr., 
Automat.

Zu verkaufen:
« m m  « c h .  L ? ' : - . . : : "
gut geritten, scheut nicht vor Musik und 
Schießen, sehr ausdauernd, auch gefahren. 

Leutnant Thorn,
Hojstraße 7.

Das Grundstück
des Herrn D . Lk»L>vI-Nerrdors ist mit 
5001 Mk. Anzahlung durch mich ver­
käuflich. 60 Morgen bester Roggen- und 
Weizenboden, Wiese und Obstgarten, 3 
Pferde, 5 Kühe, Schweine rc. Gute Ge­
bäude. günstige Bedingungen, überkom- 
plettes Inventar.
________ N«»«*,', Zlotlerie bei Thorn.
2 tadellose, seidene Gesellschafts­

kleider, 1 seidene Bluse, mehrere 
Straßenkleider, 1 Pelzjacke, 
1 Abendmantel, 1 Frühjahrs- 
jacke,

alles fast neu, preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Brauner Wallach,
öjährig, 1,72, gut geritten, brückensicher 
und truppenfromm, preiswert zu verkau­
fen. Näheres
BespannunasabteUrmK 1s. S c k i^ ril

Geschäftshaus,
in guter Lage der Altstadt, mit großem 
Hof, modern ausgebaut, ist günstig zu 
verkaufen. Angebote unter v .  1ÜVV 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kieferne

liefern waggonweise die

NiliMlMkt svli O.IillsM,
Schulitz a. W .

M M i i i ls lW M k .

LHiris. möbl. Zimmer mit Pension zu 
^  haben_____ Brückenstraße 16, 1, r.
FLk ut möbl. Wohnung mit besonderem 

Eingänge zum 1. 2. zu vermieten 
__________Brückenstrafie 13, 2 Tr.

FLkut möbl. Zimmer mit sep. Eing. z. 
^  1. 2. zu vermieten Jakobstr. 17, 3.

1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reich!. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm. 
____  ____________Hosstrahe 3 .

Großer Ecklaöen,
mit auch ohne Wohmmg. passend zu 
best. Materialwarengeschäft mit Bierstube, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbesitzer richtet 
event!, das Geschäft ein, sofort zu verm. 
Näheres unter F l. 1 D0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"._____________

Mettienstr. 83
Herrschaftliche Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern. Fremdenstube, Badestube, Zen­
tralheizung. Gas u. eleblr. Beleuch­
tung, PserdesLall, sowie sämtlichem der 
Neuzeit entsprechenden Zubehör, von 
sogleich oder später zu vermieten. 

Auskunft erteilen
U tz ls n v r ,

Gerberstraße 12, parterre, 
Bäckermeister 6 « I » r L ,  

Mellienstraße 85.

2 Dalkortwohimrrgerl
L 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verm. 
Mocker. Lindenstr. 46 . Meldungen an 
.4 . sLn „» ,rN » . Frmkerstr. 7.

2 Stuben und Uüche
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres

Brückenstr. 13. 2 Tr

herrfchastl. Wohnung,
6 Zimmer. Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. April zu vermieten.

Friedrichstv. 10 12» Portier.
Wohnung, L Stube und Küche.vom 1. 4. zu verm. 

Hofstrake 17.

K a d e r s t e .  7
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. zu verm. 
Näheres daselbst im Laden.

Akrziiiiiiltt-Wohmmg,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten.

« U « k « r . Waldstr. S1.



M W .  224- kSnigl. 
KKWpreutz. ttlaffen- 

Lotterie.
Zu der am

16. und 11. Februar
'tattfind enden Ziehung der 2. Klasse sind 

Kauslose

L 2 V M K .»  1V M k .
zu haben.

Dornbrorvski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 
______ Thor«, Katharinenstr. 4.

Nrerljjlsijje
zu

hat m ir die

Die

Pfandlmkslmk
Berlin

D t t l t t l W
fü r den hiesigen Ort und Umgegend und 
die Entgegennahme von Anträgen auf 
Gewährung vonHypotheken-Dariehnen 
übertragen. Mündliche, wie auch schrift­
liche Anträge werden deshalb zu jeder 
Ze it von m ir entgegengenommen.

L .  M m b o m k i ,
Breiteste. 29. 3. Eingang Badersir.

Killset
nichts anderes gegen

Huste
I Heiserkeit» Katarrh u. Ber-1 

slhleimmig,Krampf- «.Keuch­
husten, als die feinschmeckenden

Brust-Laramellenz
mit den „Drei Tannen".

not. begl. ! 
Zeugn. v. 
Ärzten u. 
Privaten 

!'verbürgen den sicheren Erfolg.
 ̂ Paket 25 Pfg., Dose 50 Psg. I 

Z u haben bei:
! P .Legaov, Colw.-Hdlg., Thorn § 

L .  K irm e s , „
 ̂ Fr.L.Sskrls», „ 
ksnl Vnvks, „

Neust. M arkt 16,
O skar V o m a s re v s k t, Apoth. I 
in Culmsee, LüoU  V rox , vorm.

! ^ e r d .  O ^a rs k e  in Briesen, z 
Briesener Hof.

Pomm. wurstsabrik 
I .  Veiäner, Uolberg,

empfiehlt gegen Nachnahme:
Pa. Rollschinken . . . . ä 1,25 Mk.

„  Schinkenspeck. . . . „  1,00 „
„  mag. u. fett. Speck . . „  0,85 „
„  Zervelat u. S a lam i . „1 ,1 0  „
„  Landwurst . . . . „  0,85 „
„  M ettw urst. . . . . „  0,80 „
 ̂ ff. Leilerwurst . . . „  0,85 „

„  Landleberwurst . . . „  0,80 „
„  R o tw u rs t..........„  0,70 „
„  Kasseler Rippespeer. . „0 ,8 5  „

Thorner Heihhans,
Brückenstratze 14, 2. Etage, 

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

Das natürlichste aus der 
frischen Brennessel, altbewähr­
te, immer gefragte Haarwasser 
bei Dünnhaar, Schuppen, 
Haarausfall, Kahlköpfig- 
keit ist Wendelsteiner HSusners

Flasche ä 1, 
marken „Wendelsteiner Kircherl" 
u. „Brennessel". Wendelsteiner 
Kräuter-Krtzme ä 50 Pfg. u. 
1 Mk., bestes Schönheits- und 

Hautpflegemittel bei Aufspringen und 
Sprödewerden. I n  allen Apotheken, 
Drogerien, Parfümerien. Drogerie 
lnäei-8 L 0o., ll. (ÜLL8. L. Najer, k. IVe- 
ber. „Lum xrünen krenr". „7nm Inker", 
Parfümerie L. iLüüoeb, Ä. lVeüöi8eIi 
ZiLfh».___________

Brennessel-Spiritus,
rasche ä 1, 2 u. 3 Mk. Schutz, 
larken „Wendelsteiner Kircherl"

Kainit,
Thomasmehl,
Superphasphat,
Chilisalpeter,
Kalisalze,

sowie

alle anderen Düngemittel
offerieren billigst frei Verwendungsstette 

oder ab Lager

kie lik tt.
G. m. b. H.,

Schlotzstratze 7.
Schöne, echte gelbe

I!» -

L 4 und 6 Mark gibt ab
T-ütllnann, Leibitsch.

vi'eirszlr.
31.

W A W

M k ä  t i d r a d a m

Lreitestr.
31.

n n r  n o e l i

Um mit äsn 2urü6k§6dH6b6Q6ii U V In ts i'H V s r 's »  vollstLadiZ 2U räumen, kads 
sämtlieiis Saison-Artikel Zumteil E t  unter dem Selbstkostenpreis bernnter^erieiobnet.

lle rrtz il-^ liillll- lle liitlv li,
xrim a, >v0ll§6iuisebt . . . von

ll«rreli-^0rmlll-11o8tzil . . .  75  

llv rrM -fu tiv r-lleo illtz ll. . .  L'"' 

llvrroli-k'uttor-llv8tzll. . . .  1" 

v ll lg tz M rm M e lm ie ii. . .  9 5  

Ll'iil!tzl--Irikot8, ze ts tta rt. . . 9 5  

va M il-v iiltz i'lM v , 75

vriN M -llM Il, n a e r t I - ° « N . . . 1 "

Nriiiien-KIiMli ^  A - a b ^ u -  . 7 5  

Vrlllitzli-llntvrröcko ^  s-adt°°k. 

vllliitzli-8trllllipktz L ^ iv a ü i'.  5 0

vrlm vl!.8 trü lllpktz°L«/°7° 9 0  

lltzrrtzli-8ücktzll, . . 3 0

llerron 8vckvll, 7 5

vLintzil-Mter-iHkk^, 5 0

an.

K o llie rs  u. A o ü e u
in Lög.1, Lktnin, Ners eto. ru z'sllsw

«nnekmdorsn preise.

N ä s e lte n  H u n d e n
n. L isb Ä rg srn itiireu
j jE "  spottbilliA. EMD

6 wS8ö ?08töll

llallüsrbkilkii
2nw Dndeitsprsiss von 88 pfx.

" W o l l e ,
stLUllöllä dillix, '/, kkil. 78 ptz.

LN.

vllMeil-IitzMliM mit Stickerei

ÜLMtzli-KMItzilltzr 

Ifaeiltjacktzli, ^ L ^ e t t - ,  V ^  pf. 

L!llä6r-Nli§k-8k!lIil'reil, 9 5 ^

M ts e lik M H M l-rv il . . .  0 0 « ..

llitzlitzr-8eliiirrtzli................. 9 5

L im be iiM lil-rv li . .s  swck 9 5 ,  

k r a c k - L o M ts ................. l " .

k rLck-Lür8M  m. StrumpM̂ ter !  ° .

121iliyn-lL8elitzlitiie!itzr, ^  9 5 ,

8 v llW ii-fM ke iltükdkr.m Ä ^ 9 5 ,

8 elG lllOllme f^kkkiitüeder « «
in Larious, LanckardeLt . . . . x

llerrtzil-KrLlVLtttzll..............2 5 1

vLmvli-6minli! 6 ilrtv l . . .  0 8 .  

kürttzM0lilILltz8, prima I^i-r . 9 5  I

Ls bietst sieb meiner werten Lunctsobakt eine Zll88kk8t 
gÜllSllgk OelsZenbeit V /s ii-s rr  ru

^  s p o t t d i l l i g s n  p r e i s e n  ^
riu ersteben.

S l l t s  r r i S l n  k ' G r r s t s r '  « u  V o a o l i t v i r .

Für Zahnleidende
Kirn il I*r2Zfbi11,

Breitestraße 6, Ecke Mauerstratze.
künstliche Zahne, Plomben re in naturgetreuer, 

künstlerischer Ausführung.

—  Spezialität: Ganze Gebisse, m

K M U M M ü - W c h .
Das zur R7. K U iV iL v w o ls k L 's c h e n  Koukursmafle in Thorn gehörige 

Warenlager, bestehend aus

fertiger Herren- und Knavengarderobe 
und Manttfaktnrmaren

im Taxwerte von Mk. 13145,94 soll im ganzen verkauft werden. Angebote mit 
einer Bietunassicherheit von M ark N00.— werden bis zum 6. Februar er. bei 
dem unterzeichneten Konkursverwalter entgegen genommen. Besichtigung des Lagers 
an Wochentagen, nach vorheriger Meldung beim Konkursverwalter, gestattet. Z u ­
schlagserteilung bleibt dem Giäubigerausfchuß vorbehalten.

Thorn den 31. Januar 1911.

i r o b S i ' L
Konkursoecwolter.

0rjgürsMn8Lde. 
w srvnZ rv ivbsn 

u n te r N r. 34895.

8 t o b b e '8
extrafeiner

lVIsokanäs! l»r.OO
kowitz aÜS a n c ie rsn  8nr1.en 8t.)b t)tz 's  

l^ ik ö re  u n d  L ra in iL w e ln s . 
k 'n .b r ik Ä n t d«8

6 v k t « r r  l ie ^ e n k o k s r  ^ la ed and tz ls

ükinr. 8todds,
v u m s if - l lp is ls t tn ls o n .

L lLekuuckvt-, U r r n in lm d u -  u. H ö r l n b r l k .
Oe^rünckeL anno 1776.

Preisliste uv<1 Versand ke(iiv§uv§eit gratis und 
franko.

Vertreter: W a lte n  VUoLa,
^ Its tLd t. ö la rk t 20.

Bettnäffe!
Sofortiger Erf lg garantiert!

Fabrik chemischer Präparate, 
Leipzig, SLeinstr. 36.

Ein Büfett
und 2 Oesen (Schweb, und Germania) 
stehen zum Verkauf.

L U v s e * ,  Talstrake 43.

Die unterzeichneten Banken werden

twm 4. Februar er. an
ihre Kassen an den

Lmabtlckii »mtttksllic» !>ls 
3 Uhr nchiillltiiiis zeffiiet h»ltc».

Bon Sonnabends 3 Nhr bis Montags früh 
bleiben die Kassen geschlossen.

Norddeutsche Creditanstalt
M a le  Thorn.

Ostbank für Handel und Gewerbe
Zweigniederlassung Thorn.

Vorschuß-Verein zu Thorn
e. G. m. u. H.

KWges Lngkbot!
VVexen ru  grossen W arsn lLZers v e rk a u f« :

K o p ien - ^nrNtzv, l le r r e n  - Kalotots» 
:: K tzrren-llls tep , K op i en .loppen , :: 

L n a b e N '^ N L i iA e
ru  je d e m  n u r anvetim bapeu pre ise.

I .  V jM b M l l i ,  Laekerstrasss 35.

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen

sowie gebrochenen K o k s
für Zimmerösea und Küchenherde offeriert b i l l i g s t .

Gaswerk Thorn.

K 7. T
I n  P o d g o rz  w ird  ein

Laden oder ZchupM
zn mieten gesucht, ca. ? X 1 2  m g^v, 
am M a rk t oder Magistratsstraße 6^ 
legen. Angebote m it M ie tp re is  .zu 
richten an die Geschäftsst. d. „Presst

Schön mölilikltks Zimnitk,
allein gelegen, an best. Herrn z. vermieten« 

Hofstraße 1a, 1 T r e p p t

ßlrWt Mimte Amiim.
Parkstraße, bis 1. A p ril auch tageweise 
zu vermieten. A dr in der GeschaMu 
der „Presse" zu erfragen. ____

2  gut mU. Ziiliiner, g 7 t ° m " ' iÄ
vermieten B rückenstr. 16, ̂

Midi. Amm LLA,"'Lt
Möbl. Zimmer

mit separatem Eingang s o f o r t  b M  
zu vermieten B äckersir. S. 1 T r . , ^ .
G u t m öb l. Z lm ..  m it oder ohne 'M »  
o. sos. zu vermieten W in d it r .  5 , ^ ! :

möbl. Zimmer, m. a. o. Pens.' 
sogl. zu verm. Brückenstr.

Gut mödl. îlimkr. P e n s ° ^ n ° A
zu verm. Tuchmacherstr. 5, 2 , ^

Laden nebst Wohnung,
geeignet zu jedem Geschäft, in unmittel' 
barer Nähe des Schießplatzes, von sostm 
zu vermieten. Zu erfragen in der w* 
schäftsstelle der „Presse".

G ro ß e r  m o d e rn e r

Laden
mit 3 anschl. Zimmein » . K e lv ­
in bester GelchSstslag«, für jede Bran«' sich eignend, vom 1.10. 11 zu verm ied' 

Anfragen unter L«. 8 5  an dte w 
schäftsstelle der „Presse".

Kallronwohnung» . .
4 Z im n le r. A lkovelt u. reicht. Zubehv* 
zum 1. J u l i  zu vermieten.

Dortselbst 1 guterhalt, a lte r

P o lisa n E ,^b ? M g  M  v e c k ^ B e M S -
nachm. von 3— 5 Uhr. g

S ch n h m a c h e rs tr.

1 W o h n u n g . .
B rom bera e rs tr. 82» Hochpart., 4 Ziw 
mer und Zubehör, m it kleinem D orgA  
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh- 

» » i - Ä v e k l ,  C o p p e rn ik u s ftt^ A

An stadt. Anlagen,
W ohnung . 4 oder 6 gr. Zimmer, eo 
Pferdestall und Burschenstuve, rnodettl, 
Neubau, herrliche Aussicht auf WeiS'. 
und W ald, sofort oder später sehr tMv 
zu vermieten. Näheres Fischerstr. ^ ' 
Ecke verlängerte Parkstr., pt.

V f o d n i r u S ,
Fenster nach dem Hof. 3 Stuben u. KüAj 
in der 3. E tg „ Culmerflr. 2, v. 1. ^  
zu vermieten. Zu erfr. bei ig.

« i 'L e b r n n N e l , ,  Altst. M o r t t ^ .

Wohnung.
Sckulstraße 5,

vermieten F r ie d r ic h s .  10'12,

____________ Pauitnerprane
ttNohnuug von 4 Zim., reicht.

gelah u. Badeeinrichtung sosort o 
1. A p -il zu vermieten ^  -ri.
________Thorn-Mocker. L in d e n s tr^ .

Wohnung. ^
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. ^  
zu vermieten
_______ Vrombergerstr^kü!
4 Zimmer-Wohnung

in der 2. Etage vom 1. 4. zu oerw>
________________  T a ls i r n i ! « ^ .

W ohnungen.^
Zimmer, Küche. Küchenloggia,  ̂ h

reicht Zubehör, Gasleitung. Garten 
Aasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, j, 
nebst reich!. Zubehör. Gasleitung, 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

ü e i n r i e k
G. m. b. H., W a ld ! ir ^ > *

Freund!. W ohmE
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad. Ba 
Mädchenzimmer und reichlicher 
sofort zu verillieten. ^^1.

Neubau B e rg jt r . 26.

Wohnung,
Zimmer mit reichlichem Zubehör, 

. 4. 1911 ab zu vermieten.)11 ab zu vermieten.
Möbelgejch°> 

Strobandstraße

Gerechtestr. WO. l-
1 N a lkon w ohnu ng . bestehend 
Zimmern, Heller milche, Badeeinrln) 
und Zubehör, vom t. A p ril zu 

I n  meinem Hause Breitestrabe 
ist die

2. Etage
per 1. 10. 11 zu vermieten. 
_______________ N n s .  n

M M M Z L r s r
PserSeftall

zu vermieten Araberstrast


